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•  D e u t s c h l a n d s  R o h k a u t s c h u k e i n f u h r  bewegt 
sich w e ite rh in  in  aufste igender L in ie . Sie be trug  im  M a i  1938 
97 885 dz im  W e rte  von 7 670 000 R M  gegen 68 298 dz im  W e rte  
von 8 667 000 R M  und in  den M onaten  J a n u a r - M a i  1938 
408 582 dz im  W e rte  von 34 735 000 R M  gegen 386 785 dz im 
W e rte  von 45 823 000 R M . In  den W ertzah len  kom m t der R ü ck ­
gang der R ohkautschukpre ise  zum A usd ruck . D ie  A u s f u h r  
ergab im  M a i 1938 397 (1937: 166) dz im  W e rte  von 84 000 (1937: 
13 000) R M  und im  Janua r-M a i 1938 775 (1937: 788) dz im  W e rte  
von 233 000 (1937: 75 000) R M . Läß t man die n ich t fe s ts te ll­
baren V o rrä te  außer B e trach t, so e rg ib t sich fo lgender V e r ­
b r a u c h :  M a i 1938 97 888 (1937: 68 132) dz im  W e rte  Von 
7 586 000 (1937: 8 654 000) R M  und Ja n u a r-M a i 1938 407 807 
(1937: 385 697) dz im  W e rte  von 34 502 000 (1937: 45 748 000) 
R eichsm ark. H a u p t e i n f u h r l ä n d e r  w aren : N iede rl.-Ind ien  
m it 40 621 dz im  M a i und 141311 dz im  Janua r-M a i 1938, B r i-  
tisch -M a laya  m it 37 622 und 165 394, B ras ilien  m it 9869 und 
35 232, C eylon m it 4097 und 23 309, Indoch ina  m it 1090 und 
12 822 dz.

® A u f G rund e iner V e r o r d n u n g  ü b e r  d i e  Z o l l f r e i ­
h e i t  v o n  W a r e n  d e u t s c h e n  U r s p r u n g s  b e i  d e r  
E i n f u h r  n a c h  O e s t e r r e i c h  (vgl. D eutscher Reichsanzei­
ger N r. 147 vom  28. Jun i 1938) sind u. a. fo lgende W aren  bei der 
E in fu h r nach O esterre ich  z o llfre i: B aum w ollgarne und  -gewebe, 
Hanfgarne, Kautschuklösungen, K au tschukte ig , P la tten , u n vu l­
ka n is ie rt (P a ten tp la tten ), gestrichen, gew alzt; Lederw aren , Ruß, 
R ußbister. D ie  V erordnung t r i t t  am 1. J u li 1938 in  K ra ft.

•  B e s t a n d s m e l d u n g  f ü r  G r a p h i t .  D urch  die A n o rd ­
nung der U eberw achungsste lle  fü r W aren  versch iedener A r t ,  
B e rlin  SW  68, Hedem annstr. 10, vom  6. A p r i l  1938, w urde  die 
M e ld e p flich t a lle r G raph itbestände über 1000 kg festgesetzt. Ge­
mäß einer im  „D eutschen Reichs- und Preußischen Staatsanzei- 
ge r“  N r. 143 vom  23. Ju n i 1938 erschienenen A nordnung  V  20 ist 
d ie F re igrenze nunm ehr von  1000 kg auf 100 kg herabgesetzt 
w orden.

•  D ie  i n d u s t r i e l l e  B e s c h ä f t i g u n g  i s t  i m  M a i  1938 
w e ite r k r ä f t i g  g e s t i e g e n ,  sie dürfte , w ie  a lljä h rlich , den 
H öhepunkt des ersten H a lb jahres e rre ich t haben. Nach der In ­
dus triebe rich te rs ta ttung  des S ta tis tischen Reicihsamts is t der In ­
dex der beschäftig ten In d u s tr ie a rb e ite r von  113,8 (1936 =  100) im  
A p r i l  auf 115,3 gestiegen, G le ich  s ta rk  ha t die Zahl de r ge le is te ­

ten A rb e ite rs tu n d e n  zugenommen, von 118,1 (1936 =  100) auf 
119,9. D ie  du rchschn ittliche  täg liche A rb e its z e it is t m it 7,86 Stun* 
den unve rändert geblieben. N ach vo rläu figen  Berechnungen hat 
sich die Z a i h l d e r l n d u s t r i e a r b e i t e r i m M a i  nochmals 
u m  r e i c h l i c h  90 000 a u f 7,34 M i l k  ( o h n e  O e s t e r ­
r e i c h )  e r h ö h t .  D a m it w aren  rund  340 000 In d u s trie a rb e ite r 
m ehr beschä ftig t als zu r g leichen Z e it des Vorjahres. Das A r ­
be itsvo lum en lie g t m it 1385 M ili .  A rb e ite rs tu n d e n  um  80 M ili,  
über V orjahrsstand. W ie  be re its  seit Februar, lag die Führung 
des A u ftr ie b s  auch im  M a i bei den s a i s o n a l )  h ä n g i g e n  
P r o d u k t i o n s g ü t e r i n d u s t r i e n .  Di e B a u i n d u s t r i e  
ha t ih re  A rbe ite rge fo lgscha ften  ebenso s ta rk  e rhöh t w ie  im  V o r­
monat. Daneben konn ten  vo r a llem  die großen I n v e s t i t i o n s ­
g ü t e r i n d u s t r i e n  ih re  T ä tig k e it w e ite r ausdehnen, im  
ganzen noch etwas s tä rke r als im  A p r i l.  So is t die Zahl 
der ge le isteten A rb e ite rs tu n d e n  in  der G roßeisen industrie  
in  der M e ta llha lbzeug indus trie , im  M aschinenbau, im  S ch iff­
bau, im  D am pfkesselbau, im  W aggonbau, im  Bau von 
e lektrischen  M aschinen und S ta rks trom appa ra ten  und in der 
K abe lindus trie  auch im  M a i w e ite r gestiegen. In  den V e r ­
b r a u c h s g ü t e r i n d u s t r i e n  ha t das A rbe its ivo lum en ins­
gesamt nur noch w enig zugenommen; im  M a i vorigen Jahres ha tte  
bere its  die som m erliche A tem pause eingesetzt. In  der T e x t i l ­
indus trie  ha t der A u ftr ie b  im  V erg le ich  zu den übrigen V e r­
b rauchsgü te rindustrien  am stärksten  angehalten.

•  D ie  D urch führung  der R eichsverte id igungsaufgaben und des 
V ierjahresp lans ve rlang t die genaue Inneha ltung der vom  F ühre r 
aulfgestellten G rundsätze fü r die Führung der L o h n p o lit ik . D ie  
Organe des Staates zur D u rch führung  der L o h n p o lit ik  sind die 
R e i c h s t r e u h ä n d e r  d e r  A r b e i t .  Ih re  V o llm ach ten  
haben sich b isher nu r auf die Festlegung von  M indestbed ingun­
gen durch  die T a rifo rdnungen  e rs treck t, deren Inneha ltung sie 
zu überw achen haben. Im  üb rigen  w aren  die A rbe itsbed ingungen  
ih re r Fürsorge entzogen. N unm ehr ha t der B eau ftrag te  fü r den 
V ie rjah resp lan , M in is te rp rä s id e n t G enera lfe ldm arscha ll G öring  
durch eine V e r o r d n u n g  v o m  25. J u n i  1938 d ie  R e i c h s ­
t r e u h ä n d e r  b e a u f t r a g t ,  i h r e  A u f m e r k s a m k e i t  
k ü n f t i g  a l l e n  A  r j b e i t , s  b e d i n g  u n g e n  z u z u w e n -  
d e n .  D ie  T reuhänder der A rb e it  können fe rne r in  den vom  
Reichs a rbe itsm in i st er bestim m ten W irtscha ftszw e igen  fü r alle 
G eb ie te  des A rb e itse n tg e lts  und der sonstigen A rbe itsbed ingun ­
gen b indende A nordnungen tre ffen .
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Lenkung der Arbeit
G enera lfe ldm arscha ll G ö r  i n g hat zu Beginn dieses Jahres 

einm al gesagt, daß uns in  den nächstem Jahren n ich t m ehr der 
M angel an R ohstoffen, sondern a lle in  der M angel an A rb e its ­
k rä fte n  Sorge b e re ite n  w erde. In  dem augenb lick lichen  A b ­
sch n itt des V ie rjahresp lans t r i t t  dieses P rob lem  des Mangels an 
A rb e its k rä fte n , besonders des M angels an F a chkrä ften  im m er 
s tä rke r in  den V o rde rg rund  und ha t A n laß  zu e iner R eihe von 
Anordnungen gegeben, als deren le tz te  die V e r o r  d n u n g  z u r  
S i c h e r s t e l l u n g  d e s  K r ä f t e b e d a r f s  f ü r  A u f ­
g a b e n  v o n  b e s o n d e r e r  s t a a t s p o l i t i s c h e r  B e ­
d e u t u n g  vom  22. 6. m it W irk u n g  vom  1. 7. 1938 zu nennen ist.

Das System, das D eutsch land se it 1933 fü r  den A rbe itse insa tz  
in  se iner V o lk s w ir ts c h a ft e n tw ic k e lt hat, is t e inz igartig  in  der 
W e lt. Dieses System  is t dem Bedürfn issen entsprechend von 
Stufe zu Stufe ausgebaut w orden. W ährend  der A rbe itse insa tz  
u rsprüng lich  re in  sozia l ausgerich te t w ar, haben w ir  nun im  Zu­
sammenhang m it der vo lls tänd igen  Schrum pfung der A rb e its ­
lo s ig ke it und dem ausgesprochenen M ange l an A rb e its k rä fte n  
einen r e g u l a t i v e n  A rbe itse insa tz . M an muß sich die E n t­
w ick lu n g  des A rfoe itsm arktes in  den le tz ten  fün f Jahren vo r 
Augen ha lten, um die Gründe fü r die nun no tw end ig  gewordene 
A r t  der Lenkung zu begreifen. Be i der M achtübernahm e w urde 
eine A rb e its lo s ig k e it von 7 M illio n e n  A rb e ite rn  und A ngeste llten  
angetroffen, denen nur 12,3 M illio n e n  Beschäftig te  gegenüber­
standen. Nach dem E rfo lg  der ersten großen „A rb e its sch la ch t"  
w ar be i V erkünd igung  des neuen V ierjahresp lans als Reserve 
noch eine M ill io n  A rb e its lo se r vorhanden, w ährend die Zahl 
der Beschäftig ten auf 18,4 M illio n e n  angewachsen w ar. Schorn 
im  e rsten  Jah r der W irk s a m k e it des neuen V ie rjahresp lans ist 
aus der A rb e its lo s ig k e it ein A r b  e i t e r m a n g e l  geworden. 
Nach den Bestandsmeldungen der A rb e itsä m te r w aren Ende M a i 
1938 nur noch 338 000 A rbe its lose  vorhanden. E in  großer T e il 
dieser A rbe its losen  is t wegen K ra n k h e it und A lte r  nu r noch 
beschränkt einsatzfähig. A n  v o ll e insatzfähigen und ausgleichs­
fähigen A rbe its losen  gab es Ende M a i nur noch rund 37 000. Da 
es sich h ie rbe i aber zum eist um A rbe its lose  handelt, die z w i­

schen zw ei A rbe iitsverhä ltn issen tageweise arbe its los sind, e r­
g ib t sich die e rstaunliche Tatsache, daß 5 'A Jahre nach der 
M achtübernahm e ke ine  A rb e ite rre se rve n  m ehr vorhanden sind.

M an könn te  diese Tatsache a lle in  als eines der deutschen 
W irtscha ftsw unde r bezeichnen, wenn mian das Ergebnis einer 
u n e rhö rt ¡sicheren und z ie ls treb igen  A rb e its p o lit ik  als W under 
benennen w ill.  D ie  Tatsache des Fehlens der A rb e ite rre se rve n  
bei der stürm ischen W irtsch a ftse n tw ick lu n g  und P roduk tions ­
steigerung im  Lande muß jedoch zu bestim m ten Ueberlegungen 
führen. Das Fehlen der A rb e its k rä fte  is t näm lich  n ich t eine 
led ig lich  vorübergehende M angelerscheinung, die durch die E n t­
w ick lung  des V ierjahresp lans, W e h rp flich t, A rb e itsd ie n s t usw. 
ve ran laß t w urde, sondern es hande lt sich dabei um eine E rsche i­
nung, ' die durch gewisse S t r u k t u r w a n d l u n g e n  i m  
A l t e r s a u f b a u  unseres V o lkes bestim m t ist. W ie  sehr durch 
den K rie g  und den dam it verbundenen G eburtenausfa ll dieser 
S tru k tu rw a n d e l hervorgeru fen  w urde, ze igt eine G egenüberste l­
lung des organischen Aufbaus der Bevö lke rung  1910 und 1936. 
Gegenüber 1910 ha t sich der Bestand an K in d e rn  (bis 15 Jahre) 
um 20 Proz. ve rr in g e rt, die G ruppe der im  erw erbsfähigen A lte r  
stehenden Personen (15 b is 65 Jahre) h a t um  31 Proz. zugenom­
men, w ährend die Zahl der im  G re isena lte r Stehenden um 
75 Proz. angewachsen ist. D ie  Zahl der G eburten  ging im  Reich 
von 1900 bis 1933 von über 2 M illio n e n  auf 970 000 zurück, d. h. 
von 37 auf 15 auifs Tausend der B evö lkerung. Nach dem Stand 
von 1933 feh lten  —  w ie  P rof. D r. B u r g d ö r f e r ,  D ire k to r  des 
S ta tis tischen Reichsam ts im  Rahm en der vom  R e ichsbank­
d ire k to r iu m  ve rans ta lte ten  U n te rr ich tsw oche  fü r R e ichsbank­
beamte ausführte, —  be re its  30 Proz. der G ebärle istungen, die 
zur bloßen E rha ltung  unseres Volksbestandes e rfo rd e rlich  waren. 
M it  e iner w e ite re n  Schrum pfung hä tte  sich n ich t nu r ein R ü ck ­
gang unseres zahlenm äßigen Volksbestandes ergeben, sondern 
dam it eine fo rtsch re itende  U ebera lte rung  unseres V o lkskö rpe rs  
m it a llen ve rhängn isvo llen  Folgen auf P roduk tion , Konsum, 
W e h rk ra ft und Ä r b e i t s m a r k t .  Nach der M achtübernahm e 
setzte, p lanm äßig ge fö rdert, ein Um schwung auf vo lksb io lo g i­
schem G ebiete ein. D ie  Zahl der Eheschließungen stieg s ta rk , die 
G e b u r t e n k u r v e  ging nach oben, 1937 sind 1 275 000 K in ­
der geboren w orden. A b e r diese Zahl re ich t auch noch n ich t 
aus, um das M indes tz ie l der B e vö lke run g sp o litik , näm lich  die 
E rha ltung  des vo llen  Bevölkerungsstandes, zu sichern, sie lieg t 
noch um 11 P r o z .  u n t e r  d e r  z u r  b l o ß e n  B e s t a n d ­

e r h a l t u n g  e rfo rde rlichen  G eburtenz iffe r. W ie  w ir  betonten, 
w urde der S tru k tu rw a n d e l im  A lte rsau fbau  des deutschen V o l­
kes durch den K rie g  und den nachfolgenden G eburtenausfa ll 
hervorgeru fen . D ie  Jahre nach dem K rie g  lagen a lle  bis auf das 
Jah r 1920 un te r dem Stand d er V orkriegs jah re . Schon damals 
feh lte  es n ich t an Stim m en aus dem Lager der B evö lkerungs­
p o lit ik e r  und Soziologen, die auf den einstm als au ftre ten  müssen­
den M angel an A rb e its k rä fte n  hinw iesen. D ie  in  den letzten 
Jahren in  den A rbe itsp rozeß  e ingeordneten zahlenmäßig 
schwachbesetzten G eburts jah r gange aus der K rie g sze it und 
die kom m enden g le ich fa lls  schwachen Jahrgänge der ge­
burtenarm en N achkriegsze it, zeigen uns sehr e ind ring lich , 
w ie  ökonom isch w ir  m it den A rb e its k rä fte n  umgeben müs­
sen, zum al die Jahrgänge, die heu te  im  w esen tlichen  dlie 
P ro d u k tio n  tragen, in  den kom m enden zw ei Jahrzehnten zum 
Beruifsausscheiiden kom m en w erden. In  der durch den K rie g  ve r- 
anlaßten S truk tu rve rände rung  lie g t das P r o b l e m  d e s  N a c h ­
w u c h s e s  a n  A r b e i t s k r ä f t e n ,  das die deutsche V o lk s ­
w irts ch a ft in  den kom m enden Jahren vo r schwere Aufgaben 
ste llen  w ird , die nu r durch sparsamste H aushaltsführung der 
A rb e its k rä fte  zu lösen ist.

Schon die A n o r d n u n g e n  a u f  d e m  G e b i e t  d e s  
A r b e i t s e i n s a t z e s  vom  1. M ä rz  1938 erscheinen, wenn 
man sie nur fü r sich be trach te t, als einschneidend. D ie  dre i V e r­
ordnungen regelten bekann tlich  zunächst die V e r t e i l u n g  
v o n  A r b e i t s k r ä f t e n ,  indem  sie den Personenkreis der 
A rb e its k rä fte  un te r 25 Jahren, zu deren E inste llung  die v o r­
herige Zustim m ung des zuständigen A rbe itsam tes  no tw end ig  ist, 
e rw e ite rten . F e rne r w urde  der A r b e i t s e i n s a t z  i n den 
e i n z e l n e n  B e t r i e b e n  geregelt, dadurch, daß die P räsi­
denten der Landesarbe itsäm ter e rm äch tig t w urden , einzelnen Be­
tr ieben  durch sch rift lich e  Verfügung aufzuerlegen, A rb e its k rä fte  
nur m it der Zustim m ung des fü r den B e trie b  zuständigen A rb e its ­
amtes e inzuste llen. Sch ließ lich  w urde  noch der M e l d e z w a n g  
f ü r  S c h u l e n t l a s s e n e  vero rdne t, durch den die Erfassung 
Jugend licher m it dem Z ie l e iner schnelleren E ing liederung in 
den A rbe itsp rozeß  b e zw eck t w urde. D ie  V e r o r d n u n g  d e s  
B e a u f t r a g t e n  f ü r  d e n  V i e r j a h r e s p l a n  v o m  
22. J u n i ,  die die A rb e its k rä fte  fü r Aufgaben von s ta a tsp o liti­
scher Bedeutung s iche rs te llt, is t die zw e ite  Phase der regu la tiven  
A usrich tung  des A rbe itse insatzes. Diese V erordnung r ic h te t sich 
an a lle  deutschen Staatsangehörigen M änner und F rauen jedes 
Berufes, die a rbe its fäh ig  sind, und v e rp flic h te t sie, vorübergehend 
auf einem ihnen besonders zugewiesenen A rb e its p la tz  im  R ah­
men eines o rden tlichen  A rb e itsve rtrages  D ienste zu le is ten  oder 
sich einer bestim m ten A usb ildung  zu un te rw erfen . D er a lte  A r ­
be itsp la tz  und die erw orbenen A n rech te  b le iben erhalten. Das 
E n tg e lt is t n ich t geringer als das aus dem a lten  A rb e its v e rh ä lt­
nis. D iese Verordnung, die sich ih ren  V orgängern logisch ao- 
sohließt, g ib t die M ö g lich ke it, A rb e its k rä fte  da einzusetzen, wo 
A ufgaben  von besonderer s taa tspo litischer Bedeutung zu e rfü llen  
sind, deren D urch führung ke inen  A u fschub zuläßt. A u f eine ganz 
einfache und dem N a tiona lsoz ia lis ten  e igentlich  se lbstverständ­
liche  Form e l gebracht, he iß t das: der S taat, der in  der Lage w ar, 
das R e c h t  des Volksgenossen auf A rb e it  zu v e rw irk lic h e n , ist 
gezwungen, zur D urch führung  der gigantischen Aufgaben, nun­
m ehr die P f l i c h t  jedes Volksgenossen daraus zu fo lgern, seine 
A rb e its k ra ft in  dem B eru f einzusetzen, dessen Le istungen die 
N a tion  vo rd r in g lich  braucht. D e r K re is  dieser D iens tp flich tigen  
is t nach k e in e r Seite h in  begrenzt. D er V ero rdnung  unterliegen 
g le icherw e ise  A rb e ite r, A ngeste llte  und Beamte. M an kann den 
E insatz der A rb e its k rä fte  v ie lle ic h t am besten m it e iner A r t  A b ­
kom m andierung bezeichnen, w ie  sie b isher im  M il i tä r -  und auch 
B eam tenverhä ltn is  schon ü b lich  w ar. Es is t k la r, daß der U m ­
fang der aus der neuen V ero rdnung  zu erw artenden  W irkungen  
n ich t überschätzt w erden  darf und daß d ie  fü r Aufgaben 
von „besonderer s taa tspo litischer Bedeutung“  benö tig ten  A r ­
b e itsk rä fte  nur einen B ru ch te il der Gesam tbeschäftigtein in 
D eutsch land ausmachen w erden, Es is t aber auch k la r, daß in 
e rster L in ie  die A rb e its k rä fte  angefordert w e rden  dürften , deren 
Le istung in  ih rem  b isherigen B e triebe , w enn auch nur vo rü b e r­
gehend, en tbeh rlich  is t  oder fü r die G esam theit an dem neuen 
A rb e itsp la tz  einen höheren N utzen als b isher b ie te t. So b e trach ­
te t, is t diese neue V erordnung ein bem erkensw erte r S c h ritt w e i­
te r auf dem W ege des rich tig e n  und zw eckentsprechenden E in ­
satzes der gesamten nationa len  A rb e it, und das w irksam ste  M i t ­
te l, die no tw endige P r io r itä t s taa tspo litisch  w ich tig e r und des­
halb v o rd r in g lich e r A rb e itsvo rbaben  zu sichern.
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Umsatzsteigerung
Durch Ausweitung des Sortiments im technischen Handel?

Seit e inigen Jahren wachsen Spezialhandlungen fü r L u f t ­
s c h u l  z'b e d a r f an a llen P lä tzen w ie  P ilze aus der Erde, neue 
H andelsfirm en, d ie  sich ausschließ lich m it dem V e rka u f von L u ft­
schutzausrüstungen und -geraten befassen. A b e r auch der tech ­
nische H andel is t n ich t un tä tig  gewesein, sondern ha t sich m it 
gutem R echt in dieses Geschäft e ingeschaltet, vo r allem  dann, 
wenn z. B. der V e rka u f von F e u e r s c h u t z  ausrüstungen schon 
se it längerer Z e it zu seinem A rb e itsg e b ie t gehörte. E ine ganze 
Reihe technischer H änd le r ha t es verstanden, dieses neue A rb e its ­
gebiet bere its  so vo rzüg lich  zu besetzen und sich so umfassend 
darauf ein- und umzustellein, daß darüber das frühe re  Geschäft in 
technischen G um m iw aren, T re ib riem en , Packungen, technischen 
Oelen, S ch le ifm a te ria l usw., w enn auch n ich t vö llig  verd rängt, so 
doch le ide r z iem lich  vernachlässig t w orden ist.

Bei dieser G elegenheit drängte sich w iede r e inm al die U eber- 
legung auf, ob der E inbezug so großer -neuen A rbe itsgeb ie te  der 
N a tu r des technischen Handels überhaup t gemäß und fö rd e rlich  
ist, ob er sich durch solchen Zuwachs n ich t übern im m t und ob 
dabei sein S o rtim en t n ich t über eine gewisse Grenze h inaus­
wächst, die Voraussetzung fü r ein gründliches und fachliches 
A rb e ite n  ist.

W ie  kaum  ein anderer H andelszw eig schw ankt der technische 
H andel im m er zw ischen den be iden E xtrem en, sich zu einem 
t e c h n i s c h e n  W a r e n  h a u s b e t r i e b  oder einem e n g  
u m g r e n z t e n  S p e z i a l h a n d e l  zu en tw icke ln , ohne daß 
m it diesen B egriffen  W e rtu rte ile  abgegeben sein sollen. In  un­
serer Fachgruppe Technische B e d a rfsa rtike l be finden sich be­
ka n n tlich  n ich t nur ausgesprochene Spezia lhändler, w ie  z. B. fü r 
Schiffsbedarf, fü r B raue re i- oder M o lke re ib e d a rf, d ie  sogar in 
U n te rg ruppen  besonders zusammengefaßt sind, und  daneben noch 
andere, e tw a fü r A rbe itsschu tzk le idung , F euerw ehrbedarf usw., 
sondern auch H ändler, die g le ichze itig  technische G um m i- und 
Asbestw aren, T ransportbänder, T re ib riem en , Oele, Putz- und 
S chm ierm itte l, W erkzeuge, A u tobeda rf, Feuer- und  Lu ftsch u tz ­
geräte, A rm a tu re n , Pumpen und a llen sonstigen, nur irgendw ie  
m öglichen technischen B edarf verkaufen, der in  der Indus trie  
oder im  H andw erk  au ftre ten  könnte.

O ft genug schon is t darüber d is k u tie rt w orden, in  w e lcher 
R ich tung eine E n tw ick lu n g  als gesünder zu bezeichnen ist, und in 
jedem F a lle , wo neue Absatzgeb ie te  und neue A r t ik e l in  den 
G esichtskre is des technischen H ändlers tre ten , frag t er sich 
w ieder, ob es r ic h tig  is t und sich lohnt, diese neuen A ufgaben zu 
überwachen, oder ob es besser w äre, darauf zu verz ich ten .

Ohne Z w e ife l fü h r t auch h ie r der goldne M i t t e l w e g  zum 
rich tigen  Z ie l, ohne daß die ausgesprochenen Spezialhandlungen 
e tw a eine F e h le n tw ick lu n g  wären. A b e r es b le ib t e rns tlich  zu 
bedenken, ob die A usw e itung  des technischen Geschäftes ohne 
Maß und Grenze nach der anderen Seite bedingungslos gut zu 
heißen ist. E ine g ründ liche U ntersuchung und N achprüfung zeigt, 
daß das „ t e c h n i s c h e  W a r e n h a u s "  k e i n  I d e a l  des 
technischen Handels sein kann und sein soll, da auch un te r den 
günstigsten Um ständen und V erhä ltn issen ein bedenk liche r Rest 
des U nverdau lichen  b le ib t, der m it der Z e it zu Beschwerden 
füh rt, die die Gesundheit e iner F irm a  e rnstlich  gefährden 
können.

Ob die eine oder andere E n tw ick lungsrich tung  fü r eine F irm a 
zusagender is t, hängt n ich t a lle in  von ih re r G röße, ih rem  Umsatz, 
ih rem  Personal und  ih ren  B e trie b sm itte ln  ab. Es is t n ich t so, als 
ob dann, wenn eine F irm a  einen gewissen Um satz e rre ich t hat, 
sie geeigneter wäre, ih ren  Geschäftsbereich nun auch im  U m ­
kre ise ihres Sortim ents m ehr auszudehnen, w ährend  eine k le ine  
F irm a  an eine bescheidenere A usw ah l de r ve rkau ften  A r t ik e l 
gebunden b liebe. Es sp rich t eine Reihe w ich tig e r Gründe gegen 
eine A usw e itung  des S ortim ents über ein .gewisses M aß hinaus.

Es sollen nur einm al d iejenigen eine nähere Betrachtung finden, 
die am schwersten w iegen. Daß im  B üro und auf dem Lager des 
H ändlers selbst sich genug Spezia listen fü r die einzelnen W a ren ­
gruppen finden und e inste llen  lassen, is t durchaus m öglich, wenn 
aber, eben auch nur fü r große F irm en. D ie  V e r t r e t e r  jedoch, 
die draußen die K undschaft besuchen, sollen j e d e r  a l l e s  äb- 
setzen, und das bedeutet, daß sie auch den gesamten U m kre is 
des S ortim ents f a c h l i c h  beherrschen sollen. Es w ird  sehr 
schwer ha lten , da für d ie  geeigneten Leute  zu bekomm en. Tech­
nisch v o l l k o m m e n  durchgeb ilde te  H erren sind selten gute 
V e rkäu fe r, und ein w irk lic h  gutes V e rka u fs ta le n t w ird  man selten

zu e iner umfassenden Beherrschung technischer D inge bringen, 
w ie  sie im  vorliegenden F a lle  no tw end ig  w ären. A uch  h ie r b liebe 
dann nur w iede r der Ausweg, m e h r e r e  V e rtre te r n e b e n ­
e i n a n d e r  in  der g le ichen Gegend reisen zu lassen, von dpnen 
jeder nur einen A usschn itt des S ortim ents übern im m t, den er 
besonders gut beherrscht.

M an kann n a tü r lich  auch V e rtre te r  zur K undschaft schicken, 
die unbeschw ert von technischen Kenntn issen loszuschlagen v e r­
suchen, was ihnen in die Quere kom m t. D ie  be rüch tig ten  „V e r ­
kau fskanonen" brauchen ja b e kann tlich  überhaupt keine Fach­
kenntnisse, sondern erled igen ih re  Aufgabe m it dem M undw erk . 
W ir  brauchen h ie r n ich t darzulegen, w e lchen „E rfo lg "  eine solche 
A rb e it  auf die D auer hat, und daß sie n ichts als Raubbau 
sch lim m ster Sorte ist, der sich eines Tages b it te r  räch t. E in  V e r­
tre te r, der seine K undschaft n ich t sachlich beraten kann, b raucht 
gew öhnlich ein zw e ites- und d rittesm a l gar n ich t m ehr zu 
kommen.

M ehre re  F a ch ve rtre te r nebeneinander zur K undschaft zu 
schicken, könn ten  sich n u r w irk l ic h  sehr große F irm e n  le isten, 
und auch dann b le ib t es frag lich , ob der E rfo lg  den A u fw and  
lohnen w ürde. Denn w ir  dü rfen  ja eins n ich t vergessen, daß der 
Kunde tag täg lich  von so v ie l K o n ku rre n z  überlaufen ist, daß er 
jedem nur einen T e il seines Bedarfs in  A u ftra g  zu geben pflegt. 
D er zw e ite  oder 'd ritte  V e rtre te r  derselben. F irm a  m it anderen 
A r t ik e ln  w ürde  daher m eist vergebens vorsprechen, es sei denn, 
daß er nach fest um grenzten A rtik e lg ru p p e n  ganz andere K u n d ­
schaft b ea rbe ite t als der erste K ollege,

M an  muß aber auch daran denken, daß die K undschaft selbst 
eine gewisse Abneigung gegen A lle s -V e rkä u fe r hat. D er Z u g  
z u m  S p e z i a l i s t e n  is t in  den E inkaufsbüros unverkennbar. 
M an hat zu ihm  das größere V e rtrauen  und ve rläß t sich, vo r a llem  
dann, wenn man selbst seiner Sache n ich t sicher is t, gern auf 
einen L ie fe ran ten , bei dem man die größte E rfahrung verm ute t. 
D ie  K undschaft ha t e in feines Organ fü r die A uste ilung  ihres V e r­
trauens, und jeder H änd le r und seine V e rtre te r bekom m en das, 
wenn sie nur r ic h tig  aufpassen, sehr deu tlich  zu spüren. Sehr 
rasch weiß ein E inkäu fe r, ob eine L ie fe rfirm a  S pezia list fü r ge­
wisse A r t ik e l oder A lle s -V e rkä u fe r ist. U nd danach w ird  sie 
behandelt. Kom m en V e rtre te r m it D utzenden von Angeboten, 
b ie ten  bei jedem Besuch A r t ik e l ohne Zahl an, haben alles, was 
ein B e trieb  nur brauchen kann, dann mögen sie reden, was sie 
w o llen ; im  Grunde seines Herzens w ird  der E inkäu fe r ihnen 
gegenüber m iß trau isch. „W as können diese Leute? A lles, und 
n ichts r ic h t ig !"  E rns tliche  und beachtliche  B edarfsfä lle  wagen sie 
solchen V e rtre te rn  und F irm en  n ich t anzuvertrauen, da zuv ie l zu 
ris k ie re n  ist, sei es b e tr ie b lich  oder ge ld lich . „Solche D inge gebe 
ich nur einem ausgesprochenen Fachmann, einer S pez ia lfirm a." 
D ie  w irk lic h  lohnenden großen O b jekte  gehen dann dem A lles - 
V e rkä u fe r ve rlo ren . E r w ird  m it K le in ig ke ite n  abgespeist, be­
kom m t dies und das, das n ich t besonders w ich tig  is t oder fü r 
das man gerade ke inen  L ie fe ran ten  hat. A lle s  in  a llem ; aus­
gefallene K le in ig ke ite n , also e igentlich  das, w o rau f er sich e in ­
ge rich te t hatte , ohne es a lle rd ings in  dieser F o rm  zu w ollen.

Genau b e tra ch te t is t also das „W a re n h a usp rin z ip “  im  tech ­
nischen H andel ve rkaufsphycho log isch  falsch, w obe i als „W a re n ­
hausp rinz ip " die U e b e r s p i t z u n g  d e r  S o r t i m e n t s ­
a u s w e i t u n g  gem eint ist. Es ha t aber noch einen anderen 
Fehler. E in  beschränktes S o rtim en t e rm ög lich t eine bessere K o m ­
p le ttie ru n g  des Lagers und dam it eine flo tte re  Bedienung der 
K undschaft und einen rascheren Umschlag der W are  als ein übe r­
mäßig ausgeweitetes S ortim ent. R ein räum lich  läßt dieses in  den 
meisten Fä llen  schon ein kom p le ttes Lager n ich t zu. N u r eine 
gewisse A usw ah l kann vo rrä tig  gehalten w erden. F ü r andere 
A r t ik e l  is t dies n ich t m öglich. P rom pte L ie fe rung  is t dann h ie rin  
nur selten m öglich, und die K undscha ft b ild e t sich ih r U r te il da­
nach vom  gesamten Geschäft, W o aber dennoch versucht w ird , 
selbst ein sehr großes S o rtim en t auf Lager zu ha lten , wachsen die 
U n te rha ltungskosten  des Lagers und das R is iko  des V erderbs de r­
art, daß die Folgen in  der K a lk u la tio n  und ¡damit zum Ende im 
gesamten Um satz n ich t ausbleiben können.

Schon diese kurzen H inw e ise  genügen, um die Gefahren einer 
E n tw ick lu n g  in  R ich tung  des „W a renhausp rinz ips " deutlich  zu 
machen. Das Umfassen eines w esentlich  vergrößerten  Sortim ents 
e rfo rd e rt eine bedeutende V e rs tä rkung  der B e triebsm itte l. A rb e it 
und U nkosten  steigen rascher als der Umsatz, und die P raxis
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Für den technischen Handel
Elektrowerkzeuge, ein Verkaufsartikel für den 
technischen Handel

Die E le k tr ifiz ie ru n g  des W erkzeuges hat in  den le tz ten  Jahren 
derartige  F o rtsch r itte  aufzuweisen, daß es w oh l heute kaum  noch 
indus trie lle  und handw erk liche  B e triebe  g ibt, die n ich t E le k tro ­
w erkzeuge zu irgendeinem  Zw eck oder in  irgende iner K o n s tru k ­
tion  verw enden, W oh l der größte V o rte il der E lektrow erkzeuge  
besteht in ih re r H and lichke it. Ih re  Benutzung is t n ich t an einen 
festen P unk t oder an die Zusam m enarbeit m it einem schwer 
transportab len  M o to r gebunden, sondern das W erkzeug kann 
mühelos übera ll d o rt benutzt werden, w o e lek trische r S trom  zur 
Verfügung steht. N u r in  ganz besonderen Ausnahm efä llen w ird  
bis zur nächsten S trom que lle  ein w e ite re r W eg vorhanden sein, 
aber auch dann, is t eine U eberbrüokung dieses Raumes durch ein 
dünnes K abe l ohne S chw ie rigke iten  m öglich, D er M o t o r  be­
fin d e t sich im  E le k tro w e rkze u g  selbst, und zw ar is t er in  der 
Regel in  den H andgriff e ingebettet. Im  a llgem einen verw endet 
man U n iversa lm oto re  oder norm ale D rehstrom m otore, Neuerdings 
g ib t es auch F irm en, die die W erkzeuge m it einem H ochfrequenz­
m o to r ausrüsten, da h ie rdu rch  eine w esentliche Erhöhung der 
Umdrehungszahlen e rre ich t w ird . Da der M o to r gleichsam die 
Seele des E lek trow erkzeuges b ilde t, muß seiner Beschaffenheit 
und Le is tungsfäh igke it stets besondere A u fm erksam ke it gew idm et 
w erden, D ie  K o n s tru k tio n  hat sich in  jedem F a ll nach der je ­
w e iligen  Leistungsbeanspruchung und E igenart des W erkzeuges 
zu rich ten . Neben dem M o to r sp ie lt das G e t r i e b e ,  w odurch 
die e igentliche  A rbe itssp inde l in  Bewegung gesetzt w ird , eine 
w ich tige  R olle , D urch das G etriebe w ird  die Tourenzah l des 
M oto rs  und som it die Leistung der A rbe itssp inde l regu lie rt. Vom  
G etriebe  übe rträg t sich die Le istung en tw eder un m itte lb a r auf die 
A rbe itssp inde l oder die U ebertragung geschieht u n te r E insatz 
e iner biegsamen W e lle , Le tz te re  besteht im  allgem einen aus 
S tah ld rah t und is t von einem Schutzschlauch umgeben. Es g ib t 
E lek trow e rkzeuge  m it stufenlos regu lie rbaren  G etrieben, sowie 
m it verschiedenen festen D rehzahlen. D er d r itte  w ich tige  T e il 
des E lektrow erkzeuges ist die A r b e i t s s p i n d e l ,  die die 
verschiedenen W erkzeuge, w ie  Fräser, Feilen, B ohre r usw. in 
ro tie rende  Bewegung versetzt.

M it  dem B o h r e n ,  F r ä s e n  und P o l i e r e n  is t die T ä tig ­
k e it der heutigen E lek trow erkzeuge  aber bei w e item  noch n ich t 
erschöpft, sondern die T echn ik  hat dem E lek trow e rkzeug  eine 
F ü lle  w e ite re r Verwendungsgebiete erschlossen, die nahezu als 
unerschöpflich  zu bezeichnen sind. So g ib t es beispielsweise 
E lek trow erkzeuge  zum E in  d r e h e n  u n d  F e s t z i e h e n  
v o n  S c h r a u b e n ,  fe rner kann das E lek trow e rkzeug  zum 
S c h m i r g e l n ,  B ü r s t e n ,  F e i l e n ,  V e r p u t z e n ,  E n t ­
g r a t e n  und dergl. ve rw ende t werden. Sodann befinden 
sich S onderkonstruktionen  fü r N i e t a r b e i t e n  sowie zum 
S t a m p f e n ,  R ü t t e l n  (Bohrhäm m er) auf dem M a rk t. D ie 
U m drehungsziffern  der A rbe itssp inde l sind, je nach dem V e rw e n ­
dungszweck, rech t une inhe itlich . M an untersche ide t W erkzeuge, 
die sich auf nu r geringe Umdrehungszahlen von etw a 500 bis 800 
je M in u te  regu lie ren  lassen, und solche, die H ochtourendrehzahlen 
bis zu 50 000 erre ichen.

W ie  schon eingangs erw ähnt, sind die Gebrauchs- und A bsa tz ­
m ög lichke iten  des E lek trow erkzeuges nahezu unübersehbar, wes­
ha lb  nur e inige besonders w ich tig e  A bnehm erkre ise  genannt seien. 
Säm tliche U nternehm en der e i s e n - ,  s t a h l  - und m e t a l l ­
v e r a r b e i t e n d e n  I n d u s t r i e  e insch ließ lich des M asch i­
nen-, A p p a ra te - und Fahrzeugbaues zählen zu den ständigen Be­

ziehern von E lektrow erkzeugen . A uch  die h o l z  - u n d  k u n s t -  
p r e ß s t o f f v e r a r b e i t e n d e  I n d u s t r i e  darf als bedeu­
tender V e rb rauche r n ich t ungenannt b leiben. E in  überaus reiches 
A bsa tzgeb ie t b ie ten  w e ite r die verschiedensten Zweige des H a n d ­
w e r k s ,  w ie  z. B. Insta lla teure , K lem pnere ien, R e p a ra tu rw e rk ­
stätten, Autoschlossereien, T isch lere ien, E le k tro te ch n ike r usw. 
A lle  die genannten In d u s trie - und H andw erkszw eige, deren Zahl 
sich noch w esen tlich  e rw e ite rn  läßt, sind zum E insatz m echani­
s ie rte r W erkzeuge zwecks Steigerung ih re r A rbe its le is tung  ge­
nö tig t.

Dem technischen H a n d le t b ie ten  sich h ie r ganz besonders 
aussichtsreiche Betä tigungsm öglichke iten , w e il der V e rka u f von 
E lek trow erkzeugen  eine in d iv id u e lle  und von Sachkenntnis ge­
tragene Beratung der K undschaft e rfo rde rt. D ie  Zahl der E le k tro ­
w erkzeuge herste llenden W e rke  ist ebenso b e trä ch tlich  w ie  die 
Spezia lis ierung dieser U nternehm en. N ur dem technischen H änd­
le r w ird  es, dank seiner B ew eg lichke it und V ie lse itig ke it, möglich 
sein, dem V erbraucher, und zw ar besonders dem m ittle re n  und 
k le ine ren  Abnehm er, die fü r ihn  jew e ils  passenden W erkzeuge 
verkau fen  zu können, w e il sich der V e rkä u fe r stets an O rt und 
S te lle  der Verw endung über die besonderen B e triebs- und B e­
nutzungsverhältn isse un te rrich te n  muß. Dazu kom m t, daß die 
T echn ik  gerade auf diesem G ebie t unaufhaltsam  fo rtsch re ite t. 
Ständig b ring t die Indus trie  Verbesserungen, Neuerungen und de r­
gleichen heraus, die se lbstverständ lich  vom  technischen Handel 
aufm erksam  v e rfo lg t w erden müssen, da zur Beratung der K u n d ­
schaft genaueste Kenntn is  dieses v ie lse itigen  Produktionsgebie tes 
no tw end ig  ist.

W ich tig  sind auch die L i e f e r u n g s m ö g l i c h k e i t e n  
d e r l n d u s t r i e .  E in  großer T e il der V e rb rauche r s te llt bei den 
A u ftragse rte ilungen  ku rz fr is tig e  L ie fe rze itfo rde rungen , die bei den 
gegenwärtigen R ohsto ffve rhä ltn issen  und bei der te ilw e ise  v o r­
handenen U eberbeanspruchung der W e rke  n ich t im m er be fried ig t 
w erden können, H ie r muß der technische H änd le r M it te l und 
W ege finden bzw. geeignete L ie fe rque llen  aufspüren, dam it der 
Kunde m öglichst schnell in  den Besitz der beste llten  Erzeugnisse 
kom m t und n ich t e tw a B etriebsstockungen erle ide t. G ew iß  zählen 
E lek trow erkzeuge  schon seit längerer Ze it zum ständigen V e r- 
ka u fsa rtike l manchen technischen Händlers, aber es steht außer 
Frage, daß bei nachha ltiger und planm äßiger B earbe itung dieses 
Absatzgebietes noch w e it größere V erkau fserfo lge  zu erzielen 
sind, die auch den a llgem einen w irtsch a ftlich e n  Belangen und 
V e rp flich tungen  insofern gerecht werden, als der größtm ögliche 
E insatz le istungsfäh iger und hochw ertige r m echan is ie rte r W e rk ­
zeuge der Forderung nach R ationa lis ie rung und E rle ich te rung  der 
P roduktion  en tsprich t.

Aussprache mit dem technischen Fachhandel 
in Oesterreich

A m  30. M a i fand in W ien  im  Hause des ehemaligen öste r­
re ich ischen Handelsbundes un te r dem V o rs itz  des B eauftrag ten  
der W irtscha ftsg ruppe  G roß-, E in - und A usfuhrhande l, H e rrn  D r. 
K u r t  R e i n h a r d ,  eine zwanglose, aber eingehende Aussprache 
zw ischen e iner größeren Zahl maßgebender technischer H änd ler 
in  O esterre ich  und dem G eschäfts führer des R eichsverbandes der 
technischen H änd le r e. V . s ta tt, bei der dieser den ös te r­
re ich ischen Fachhandel über die G rundsätze der im  A ltre ic h  be­
stehenden M ark trege lungen  und der O rganisation und über alle 
von den österre ich ischen F irm en  geste llten  Fachfragen u n te r­
rich te te .

(Fortsetzung von Seite 671)
ha t gezeigt, daß dam it stets ein Schwund des Reingew inns und 
eine V ersch lechterung der Verzinsung verbunden ist.

W o sich re ine  Spezialgeschäfte e n tw ic k e lt halben, is t d i e  s e 
G efahr von vo rnhe re in  gebannt. A b e r auch do rt, w o  der tech­
nische H andel, m it der Z e it in  die B re ite  gewachsen, sich in den 
Grenzen seines zuständigen Geschäfts hä lt, w ird  er stets gut 
fu n d ie rt ¡bleiben. A b e r der M e is te r w ird  sich auch h ie r stets in 
der Beschränkung zeigen. A l l e  G ebiete von A  bis Z um zu­
pflügen, w ird ’ im m er schw er ha lten , v ie lm ehr w ird  sich eine s inn­
vo lle  A usw ah l fü r jede F irm a  em pfehlen. N ich t jeder w ird  sich 
z. B. auch auf B eru fs- und A rb e its k le id u n g  w erfen , n ich t jeder 
auch technische Oele und F e tte  im  großen Um fange m itlie fe rn , 
n ich t jeder w ird  sich m it G um m iw alzen oder D ru ck tü ch e rn  ab- 
geben, n ich t jeder m it S ch le ifm a te ria l, S chw e iß a rtike ln , W e rk ­

zeugen, Pumpen usw. Irgendw o w ird  sich jeder gewisse Grenzen 
ziehen und rech t dam it tun.

Das besagt keineswegs, daß nun der technische H andel fü r a lle 
Ze iten  dam it den Rahmen seines Sortim ents abgesteckt hä tte , 
daß er ihn n ich t m ehr verändern  und eines Tages ke in  neues 
A rb e itsg e b ie t h inzunehm en dürfte . W enn sein G eschäft auf festem 
Boden ru h t und die E inordnung eines neuen A r t ik e ls  oder 
A rbe itsgeb ie tes den organischen Bestand n ich t s tö rt, dann kann 
die M ö g lic h k e it e iner G eschäftserw e ite rung durchaus empfohlen 
w erden. Es muß nur im  A uge beha lten  w erden, daß es ein o r g a - 
n i s c h e r  E inbau w ird , und daß die beschriebenen N ach te ile  
n ich t P la tz g re ifen  können. W en ige r is t auch h ie r im m er mehr. 
D ie  U m satzste igerung aus dem  vorhandenen k le ine ren  S ekto r 
herauszuholen, is t m eist fru ch tb a re r als sie in  der überm äßigen 
A usw e itung  des S ortim ents  zu suchen.
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II. (Schluß)
Transportband mit Deckenproiilierung

Im  Gegensatz zu den Förderbändern  m it Le isten, R ippen usw., 
die auf die Banddecke geniete t, v u lk a n is ie rt oder sonstw ie be­
festig t w erden, besteht diese F ö rd e rb a n d ko n s tru k tio n  in  der 
Hauptsache darin , daß man durch V e rtie fungen  in der B and­
decke eine größere O berfläche geschaffen hat. H ie rb e i komm en

>< > < W o <><><>C><

1. D urch  die M u lden fo rm  des Bandes w ird  der F ü llq u e rsch n itt 
bedeutend vergrößert.

2. D ie  M u ld e n ro lle n  liegen in einem bestim m ten W in k e l und 
üben dadurch auf den G u rt im  B e trie b  eine gewisse R ic h t­
w irku n g  'aus und ha lten  ihn  in  der M itte lla g e . S chw irren  
und Schie flaufen des Gurtes, w ie  es be i anderen B auarten 
m it n ich t geneigten R o llen  bei ungleichm äßiger Beladung 
und ungenauer A u fs te llung  a u ftr it t ,  w ird  dam it in  e in facher 
W eise ve rh inde rt.

E ine K o n s tru k tio n  fü r m u ldenförm igen Band lau f s te llt das nach­
stehende T ranspo rtband  dar (Abb. 10).

Abb. 6

Abb. 7

verschiedene P ro lilie ru n g e n  in A nw endung, die sidh nach dem zu 
fördernden M a te r ia l rich ten . D urch  die V e rtie fungen  oder A u s ­
sparungen w erden zusammenhängende Stege geb ilde t. E in ige 
der gebräuchlichsten P ro filie rungen  sind in der A bb . 6 bis 9 
dargeste llt.

S e lbstve rs tänd lich  is t es m öglich, jede andere Aussparungs­
fo rm  zu nehmen, die sich eben nach dem S chü ttgu t r ich te t. M an

Abb. 8
£(hnitt a -i

a

Abb. 9.
ha t F ö rderbänder e n tw icke lt, die eine fischgrä tenartige  R iffe ­
lung der G um m idecke zeigen und von denen man sich eine 
Steigung bis zu 25° ve rsp rich t, ohne daß ein Rutschen des F ö rd e r­
gutes e in tr it t .  D ie  P ro filie ru n g  der D ecke hat e inerseits den Zweck, 
eine größere H a ftobe rfläche  fü r das F ö rd e rm a te ria l ru  schaffen 
und andererseits den V o rte il, daß sich ke in e rle i Reste des Massen­
gutes, das durch diese Bänder ge fö rde rt w ird , in  den Vertie fungen 
festsetzen.

Transportbänder für muldenförmigen Lauf
Das M uldenband is t in der F ö rde rband techn ik  n ich t fo rtzu ­

denken, ha t es doch gegenüber dem F lachband Vorzüge aufzu­
weisen, die zu der v ie lse itigen  Verw endung beitragen.

Das M uldenband a rb e ite t auf T rag ro llen , die in  einem be­
stim m ten W in k e l zueinander liegen. D ie N e igungsw inke l der 
se itlichen R o llen  soll 20° n ich t überschre iten, da durch einen 
größeren R o lle n w in ke l das Band in seinem Q uerschn itt, ins­
besondere in  der un te ren  Lage, durch die Biegung zu s ta rk  bean­
sprucht w ird . D ie Vorzüge des M uldenbandes sind hauptsäch lich:

Abb. 10

Bei diesem Band ze ig t die ganze B re ite  eine g le ichb le ibende 
S tärke . A uch  die Gewebeeinlagen sind an a llen S te llen gleich 
s ta rk, nu r sind sie so geführt, daß übe ra ll dort, w o die s tä rkste  
Beanspruchung des Bandes durch die E igenart der M u lden fo rm  
zu be fü rch ten  ist, ein starkes, schützendes G um m ipo ls te r liegt. 
So an den K an ten  und in  der M itte  des Bandes. D er G ew ebe­
ke rn  e rhä lt be i der F a b rik a tio n  diese M u lden - oder Schlüssel­
form . D ie  A b b ild u n g  zeigt die F ö rderse ite  a und die Lauf Seite b, 
die p a ra lle l zue inander verlau fen , so daß das ganze Band gleich 
s ta rk  ist. D er sich nach den B e triebsverhä ltn issen  rich tende, aus 
m ehreren Lagen bestehende G ew ebekern  c v e r lä u ft m u lden­
fö rm ig . U eber dem K e rn  in  der M itte  des Bandes be finde t sich 
die v e rs tä rk te  G um m iauflage. D urch  diese Gum m idecke, ohne 
V e rs tä rkung  irgendw e lcher S te llen des Bandes, w ird  die F ö rd e r­
fläche gegen vo rze itigen  Versch le iß  durch das F ö rde rgu t geschützt 
und die K an ten  erha lten  einen Schutz gegen die Beanspruchungen 
der T rag - und Führungsro llen.

A uch  andere F ö rd e rb andkons truk tionen  sind so ausgerichtet, 
daß sie den Beanspruchungen des Schüttgutes in der M itte  des 
Bandes w iderstehen. So hat man ein

Transportband mit federnder Gummideckplatte.
Diese Bänder besitzen auf ih re r O berseite eine d icke  G um m i­

schicht, die nach den K an ten  zu dünner w ird . Doch zeigt sich bei 
diesen K onvexbändern , daß das S chü ttgu t auch diese G um m i­
decke, und zw ar in fo lge ungenügender Federung, s ta rk  angre ift. 
Deshalb ha t man auf G rund der gemachten E rfahrungen der 
O berse ite  des Bandes eine weiche, elastische konvexe  G um m i­
sch icht zw ischen zw ei D iagona lgew ebestre ifen  gegeben. D ie  in 
A bb . 11 dargeste llte  G um m isch ich t a is t de ra rt e lastisch, daß sie

a

Abb. 11

federnd w ir k t  und som it dem frü h e r ungünstigen A ufsch lagen des 
Fördergutes auf die D ecke und dem dam it verbundenen s tarken 
V ersch le iß  begegnet. U eber und un te r der elastischen G um m i­
sch icht lieg t eine Panzerlage b, die durch D iagona lgew ebe­
stre ifen  geb ilde t w ird . Das Band ha t neben seiner längeren G e­
b rauchsfäh igke it noch den Vorzug, das F ö rde rgu t durch die Fede­
rung zu schonen (Abb. 11).

mm
Abb. 12

E in  dem eben gesch ilderten  Bande sehr ähnliches s te llt das 
m it vo rstehender A b b ild u n g  w iedergegebene Förderband  dar
(A bb. 12).

D ie  E igena rt dieses Bandes lieg t darin , daß die D eckp la tte  
scharf ausgeprägte federnde R ippen oder besser Nuppen in be­
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lieb ige r F o rm  und Größe besitz t. D er S inn und Z w eck dieser 
N uppen is t Schonung der G um m ideckp la tte  und  Schonung des 
Fördergutes,

W enn auch das nachfolgende Förderband  n ich t d ire k t zu der 
G ruppe der m uldenförm ig  laufenden Bänder gehört, so ha t es m it 
den M u ldenbändern  h in s ich tlich  seiner G esta lt und seiner 
Le istung eine gewisse A e h n lich ke it.

E in  gewöhnliches F lachband, m it se itlichen  Le is ten  versehen, 
soll besonders zur Förderung von fe inkö rn igem  S chü ttgu t ge­
eignet sein.

Bei der Verw endung eines Flachbandes zur Förderung von 
Sand, G etre ide , K oh len  usw, kann le ich t die G efahr bestehen, 
daß das F ö rde rgu t se itlich  abruscht, und dam it is t eine un­
genügende N u tz le is tung  die Folge. D iesem  U ebelstand abzuhelfen, 
ha t man e in F lachband m it se itlich  erhöhten K an ten  aus W e ich ­
gumm i versehen. Be i dem Uebergang um die A n tr ie b s - und U m ­
lenk trom m e ln  zeigt es sich jedoch, daß die W eichgum m ile is ten  
n ich t nachgiebig genug sind. D ie  an den K an ten  liegenden Le isten  
bestehen aus M oos-, Schwam m - oder Schaumgummi, D e r Rand 
aus diesen S toffen is t sehr e lastisch und biegsam, doch steh t die 
Frage der H a ltb a rk e it dieser Le is ten  offen,

Transportband mit Gittergewebe
F örde rbänder m it G um m ideckp la tten  a rbe iten  in solchen Be­

trieben , w o M a te r ia l ge fö rde rt w ird , das die Bänder sehr bean­
sprucht, S charfkan tige  Steine, E rze usw. ste llen  fü r das T rans­
po rtband  eine sta rke  Beanspruchung dar, und es is t n ich t selten, 
daß die G um m ideckp la tte  sich von  dem e igentlichen G ew ebe­
k ö rp e r des Bandes löst. M an  ha t diese N ach te ile  zu verm eiden 
versucht, indem  man F ö rde rbänder m it durchgew ebten m ehr­
fachen Gewebelagen oder einzelnen Vollgew ebe lagen he rs te lite , 
die gerad lin ig  oder d iagonal in  dem Bande liegen und die m it­
e inander durch G um m i ve rbunden sind. A uch  is t bekannt, eine 
bessere H aftung der äußeren Gum m ilagen von Bändern m it 
Gewebeein lagen durch die A nordnung  von Oeffnungen im  G e­
webe zu erre ichen, durch die die Gummimasse h in d u rch tre ten  
kann. S ta rken  Beanspruchungen jedoch s te llten  diese K o n s tru k ­
tionen  ke inen genügenden W ide rs tand  entgegen.

U m  eine bessere H a ftung  der D e ckp la tte n  zu erm öglichen, hat 
man die Oeffnungen, die frü h e r nur die Größe der üb lichen 
Gewebemaschen hatten , w e itgehend verg rößert. D ie  E rfindung 
besteht darin , daß Gewebeein lagen benu tz t w erden, bei denen 
im m er eine R eihe von eng zusamm enliegenden K e tt-  und Schuß­
fäden von der nächsten Reihe durch einen größeren Zw ischen­
raum  ge trenn t ist. D iese K o n s tru k tio n  du rchz ieh t das ganze 
Band, so daß im m er auf eine A nzah l norm al liegender K e tt-  und 
Schußfäden ein durch G um m i ausgefü llte r Zw ischenraum  fo lg t 
(Abb. 13). D ie  m it G um m i ge fü llten  Zw ischenräum e geben der

Ab'b. 13. a) Geweflbeliagen, b) Teile aus Gummi zwischen den einzelnen 
Oeifmmgen des Gewebekerns, c) untere bzw. obere Deckplatte

biegung erm öglichen. Sie w erden durch L e it-  oder D ru ck ro lle n  
in G esta lt e iner w in k lig e n  R inne geform t. In w ie w e it sich dieses 
Band fü r  die P rax is  nu tzbringend  erw e is t, kann nu r die p ra k ­
tische Handhabung zeigen.

Transportbänder für heiße Schüttgüter
Das norm ale Förderband  in  der In dus trie  ha t selbst ohne be­

sondere E igenarten  in  der K o n s tru k tio n  oder S tru k tu r gegen 
n ich t a llzu  heißes S chü ttgu t eine gewisse W id e rs ta n d sk ra ft, um 
den G ew ebekern  zu schützen. Sie finde t durch die Beim ischung 
von Buna S eine E rhöhung, der auf G rund seiner E igenschaften 
E inflüsse höherer Tem pera tu ren  zu läßt als e tw a Bänder led ig ­
lich  aus N a tu rkau tschuk . Doch eine dauernde Beanspruchung in 
der gesch ilderten A r t  w ürde  jedes Förderband, g le ich  ob aus 
N a tu r- oder synthetischem  K autschuk, m it der Z e it ungünstig 
beeinflussen.

Abb. 14 a =  Gummidecke, b =  Gewebeeinlagen, c =  Einbuchtungen

Da verschiedene Indus triezw e ige  aber m it F ö rd e rg u t e rhöh te r 
T em pera tu r a rbe iten , is t man dazu übergegangen, T ra n sp o rt­
bänder herzuste llen, die in  der E igena rt ih re r S tru k tu r e in F ö r­
dern solchen Fördergutes gestatten. M an  ha t zw ischen der K a u t­
schukdecksch ich t und den G ew ebekern  des Bandes eine A sbes t­
sch icht e ingeschaltet, die den G ew ebekern, den w ich tigs ten  T e il 
des Bandes vo r E in w irku n g  höhere r T em pera tu ren  schützt.

E in  anderes F ö rde rband  ze ig t feuers icher im prägn ie rte  Ge­
webeeinlagen, von denen die äußersten die gewünschten E igen­
schaften besitzen. Es g ib t die verschiedensten Form en der A n ­
wendung dieser unbrennbaren E in lagen; es sei h ie rm it nur dar­
auf hingew iesen.

D eckp la tte  m it dem G ew ebekern  eine de ra rtige  V erankerung, 
daß selbst schwerste Beanspruchungen das Band n ich t m ehr ze r­
stören können. D ie  Schwächung des Bandes durch die B ildung 
der Löcher w ird  durch die W ah l eines hochw ertigen  C ord ­
gewebes ausgeglichen.

Transportband zur Förderung von schlammigen Substanzen
B ed ien t man sich des Förderbandes zur Förderung von S chü tt- 

und S tückgütern , so is t es heute auch m öglich, schlammige oder 
zum indestens fe instaubige Substanzen m itte ls  eines Bandes zu 
be fördern . Sofern An lagen, w ie  Saugleitungen, Saugheber usw. 
aus bestim m ten G ründen ke ine  V erw endung finden können, g re ift 
man zu dem T ransportband , das eine Förderung von Schlamm 
erm öglich t. M an  ha t F ö rde rbänder fü r diesen Zw eck in  den v ie l­
fä ltig s ten  Form en e n tw icke lt, w ie  die nachfolgenden Skizzen 
zeigen (Abb. 14).

Das Band e n thä lt schmale, den Längskanten p a ra lle l v e r­
laufende U n s te tig ke ite n  im  A u fbau , die eine scha rn ie ra rtige  A u f-

Oesterreichs Normenausschuß eingegliedert
D er O esterre ich ische Normenausschuß ha t in  seiner vo r 

kurzem  sta ttgefundenen le tz ten  V o llve rsam m lung  seine A u f­
lösung beschlossen, um eine e inhe itliche  Führung  der gesamten 
deutschen N orm ungsarbieiten zu erm öglichen. D ie  Organe des 
D eutschen Normenausschusses: P räsid ium , N orm enprü fs te lle , 
A rb e its -  und Fachnormenausschüsse und G eschäftsste lle  w erden 
durch  V e rtre te r  des Landes O esterre ich  ergänzt.

D ie  b isherigen N orm ungsarbe iten  des Landes O esterre ich 
w erden in  d ie  zuständigen deutschen Arbeitsausschüsse übe r­
fü h rt. Z u r E rle ich te rung  der U m ste llung des Landes O esterre ich 
auf die deutschen N orm en is t eine Zw e igste lle  des Deutschen 
Normenausschusses in W ie n  e rr ich te t.

In  dem deutschen N o rm b la tt-V e rze ichn is , das M itte  dieses 
Jahres erschein t, s ind die österre ich ischen N orm en aufgenommen 
und, w enn entsprechende deutsche N orm en bestehen, der G rad 
der U ebere instim m ung v e rm e rk t w orden. f
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Chemische Forschung auf dem Kunststoffgebiet n. (Schluß)
Von der Reichsarbeitstagung der deutschen Chemiker in Bayreuth

IV . Kunststoffe auf der Basis von Polymerisaten
D r. G. V. S c h u l z ,  F re ib u rg : „Die K inetik  von Kettenpoly­
merisationen“

D ie Entstehung von S toffen m it hohem M o le ku la rg e w ich t durch 
P o lym erisa tion  kom m t durch eine K e tte n re a k tio n  zustande. Z ie l 
der k ine tischen  A na lyse  dieses Vorganges ist, die T e ilre a k tio n e n  
(P rim ärak t, W achstum , A bb ruch ) genau zu erfassen. Bei der 
therm ischen P o lym erisa tion  in  re ine r flüssiger Phase und im  ge­
lösten Zustand besteht der P rim ä ra k t in  e iner A ufnahm e von 
23 500 cal durch ein einzelnes monomeres M o le kü l. D e r A b b ru ch  
besteht b e i den höheren K onzen tra tionen  in  e iner gegenseitigen 
In a k tiv ie ru n g  zw e ie r w achsender K e tten , be i n iederen K onzen­
tra tio n e n  überlagern  sich diesem  w ahrsche in lich  andere A b b ru c h ­
mechanismen. K a ta lysa to ren  w irk e n  verschieden, je nachdem, an 
welchem  Te ilvo rgang  sie angreifen. A lk a lia lk y le  w irk e n  be­
schleunigend auf das K e ttenw achstum , Benzoylsuperoxyd  be­
sch leunig t den P rim ä ra k t, Z in n te tra c h lo rid  w ir k t  z iem lich  ve r­
w ic k e lt. Im  allgem einen setzen K a ta lysa to ren  den P o lym e ri­
sationsgrad herab.

D r. H. H o p f f ,  Ludw igshafen: „Mischpolymerisate“
Schon im  O esterr. P. N r. 70 348 (1913) is t die P o lym erisa tion  

eines Gemisches von verschiedenen V iny le is te rn  erw ähnt. D ie 
M ischpo lym erisa te  sind ke ine Gemische der einzelnen po lym eren 
Kom ponenten, sondern die einzelnen M onom eren w erden zu 
neuen e inhe itlichen  P rodukten  zusam m enpolym eris iert. D ie 
E igenschaften der M ischpo lym erisa te  liegen häufig  auch n ich t 
in  der M itte  der E igenschaften der einzelnen Kom ponenten, son­
dern es ha n d e lt sich v ie lfa ch  um  ganz neue e inhe itliche  K ö rp e r 
m it spezifisch neuen E igenschaften. F ü r die M ischpo lym erisa tion  
kom m en ebenso w ie  fü r die M onom eren folgende M ethoden in 
Frage; P o lym erisa tion  ohne V erdünnungsm itte l (B lo ckp o lym e ri­
sation), Lösungspo lym erisa tion  und Em ulisionspolym erisation. D ie 
P o lym erisationsm ethode ü b t auf den V e rla u f der M isch p o lym e ri­
sation einen s tarken E in fluß  aus. E ine besondere Bedeutung e r­
langt die M ischpo lym erisa tion  dadurch, daß man auch solche 
ungesättig ten V erb indungen, die fü r sich ke ine  P o lym erisa tions- 
neigung besitzen, zusammen mit, po lym erisa tionsfäh igen m ono­
meren V erb indungen  zur B ildung  echter M ischpo lym erisa te  an­
regen kann (M ischpo lym erisa t aus S ty ro l und M a le insäu re ­
anhydrid ). Von den M ischpo lym erisa ten , die be re its  groß tech­
nische Bedeutung besitzen, sind zu nennen: Buna S (Butad ien- 
S ty ro l-M ischpo lym erisa t), Perbunan (B u ta d ie n -A c ry ln itr il-M is c h - 
po lym erisa t), V in y lite  und Ig e lite  (M ischpo lym erisa te  aus V in y l­
ch lo rid  und V in y la ce ta t bzw . anderen Kom ponenten).

D r. H. F i k e n t s c h e r ,  Ludw igshafen: „Emulsionspolymeri­
sation und technische Auswertung“

D ie E m uls ionspo lym erisa tion  is t heute mengenmäßig die w ic h ­
tigste  P olym erisationsm ethode. V o rtragende r is t der A ns ich t, 
daß be i der E m uls ionspo lym erisa tion  n ich t der als T röpfchen 
em ulg ierte  A n te il d e r V in y lve rb in d u n g , sondern der im  E m u lg ie r­
wasser gelöste A n te il p o lym eris ie rt, der sich so lange aus den 
flüssigen em ulg ie rten  T röp fchen  w iede r ergänzt und dadurch 
w ährend der ganzen P o lym erisa tion  kons tan t b le ib t, w ie  solche 
T röp fchen  noch vorhanden sind. D ie  L ö s lic h k e it der V in y lv e rb in ­
dungen in  W asser is t sehr verschieden; danach r ic h te t sich, auch 
der E inze lau fbau der zu po lym eris ie renden  Em ulsionen. Sow eit 
die Po lym erisa te  n ich t als F es tp roduk te  iso lie rt, sondern a lsPo ly- 
m erisatem ulsioneri d ire k t ve rw ende t w erden, muß be im  A ufbau  
der Em ulsion auf die A nw endungsgebie te  besonders geachtet 
werden. D ie  M enge der als K u n s tla te x  angewandten P o lym eri­
sate, insbesondere der A c ry le s te r, V in y le s te r und V in y lä th e r, is t
s ta rk  im  Steigen beg riffen . D ie  A nw endungsm ög lichke iten  von 
K uns tla tex  sind m ann ig fa ltige r als die des N a tu rla te x , da die 
E igenschaften der P o lym erisa te  durch W a h l der V in y lv e rb in ­
dungen uind durch M ischpo lym erisa tion  in  w e iten  Grenzen 
v a r iie r t w erden können. V on  den als F es tp rodukte  iso lie rten  
E m uls ionspolym erisaten haben die größte Bedeutung die Buna- 
P rodukte , vo r a llem  Buna S, das in  D eutschland den N a tu rk a u t­
schuk w e itgehend ersetzen w ird . A n  zw e ite r S te lle  stehen die au 
V in y lch lo ridbas is  aufgebauten Ige lite , die ebenfalls in Emu sion 
p o lym e ris ie rt w erden und die m it und ohne W eichm acher fü i 
v ie le  Anw endungsgeb ie te  als A ustauschstoffe  fü r G um m i und 
M e ta lle  und als selbständige neue W erks to ffe  Verw endung 
finden.

V. Kunststoffe in der Elektroisolation
D r. H a g e d o r n ,  Dessau: „D ie Herstellung von Elektroisolicr- 
folien aus Kunststoffen“

Die E le k tro is o lie rfo lie n  w erden e inge te ilt in W a lz fo lien , ge­
zogene F o lien  und gegossene Fo lien . W  a l z f o l i e n  w erden auf 
dem W alzenstuh l aus V in y lch lo rid -P o lym e risa te n  oder M isch ­
po lym erisa ten  in  S tä rken  von e tw a 0,1 mm und darüber m it und 
ohne Zusatz von W eichm achern  angefertig t. Sie dienen zur 
d ire k te n  Iso lie rung von e le k trisch e n  Le itungen  oder als Schutz­
m ante l gegen äußere E inflüsse. D ie  g e z o g e n e n  F o l i e n  be ­
stehen aus P o lys ty ro l, da sich vo rläu fig  a lle in  dieser K unsts to ff 
aus dem Schmelzfluß zu dünnen F o lien  verfo rm en läßt. W egen 
des guten e lek trischen  Iso lierverm ögens w ird  P o lys ty ro l beson­
ders in  der F e rnm e lde techn ik  benu tz t; jedoch is t aer A n w e n ­
dungsbereich ider gezogenen F o lien  auf T em pera tu ren  bis 80c C 
beschränkt. G e g o s s e n e  F o l i e n  w erden aus Lösungen h e r­
geste llt und zeichnen sich durch R e inhe it, G le ichm äß igke it und 
geringe D icke  aus. D iese F ilm e  finden V erw endung als Schutz­
hü llen  gegen F e u ch tig ke it im  Bau von Schwäch- und S ta rks tro m ­
le itungen, in  ersteren auch als d ire k te , gew ichts- und raum ­
ersparende Iso la tionssch ich t sow ie zum Bau von Kondensatoren. 
Von den gegossenen F o lien  zeichnet sich die T ria c e ta tfo lie  aus 
C e llu lose triace ta t durch mechanische F e s tig ke it und hoheW ärm e- 
beständ igke it aus; das V in ifo l aus V in y lp o lym e risa t durch ab­
solute W asse rfestigke it und T em pera tu rbes tänd igke it bis 70 , die 
P o lys ty ro lfo lie  durch geringe d ie lek trische  V e rlus te  und W ä rm e ­
beständ igke it b is 90°. E ine F o lie  aus V in y ica rb a zo l w ird  diese 
Tem pera turgrenze noch e rw e ite rn  können.

D r. P. N  o w  a k  , B e rlin : „Erfahrungen mit Drahtisolierlacken auf 
Kunstharzbasis“

Bei Lackd räh ten  (E m ailledrähten) is t eine bessere A lte rungs- 
bes tänd igke it auch bei höheren Tem pera tu ren  sow ie gute Bestän­
d ig k e it gegen die E in w irku n g  von Lösungsm itte ln , T re ibs to ffen , 
M ine ra lö len , Chlophen, F e tten , Oelen, Harzen, Im p rä g n ie rm itte ln  
usw. erw ünscht. Zur E rfü llu n g  der genannten Forderungen müssen 
die b isher ve rw endeten O ellacke durch K unstha rz lacke  ersetzt 
w erden. D ie  n ich t hä rtba ren  P o lym erisa t-K unstharze  ergeben 
aber in fo lge  ih re r therm oplastischen E igenschaften o ft Lack film e , 
die ke ine  ausreichende D ru ck-W ä rm e b e s tä n d ig ke it besitzen, 
w ährend be i hä rtba ren  Phenol- und  A lkyd h a rze n  unerw ünschte 
Alterungserischeiinungen bei e rhöhten Tem pera tu ren  beobachtet 
w orden sind. D ie  e lektrischen  E igenschaften der K unstharz lacke  
sind durchaus genügend.

V I. Kunststoffe im besonderen
D r. W . R o h r s ,  B e rlin : „Harzträger und Füllstoffe in Preß- 
stoffen“

Die a n o r g a n i s c h e n  F ü l l s t o f f e  beeinflussen alle 
P reßstoffe in  R ich tung  höhere r G lu tfe s tig ke it, ste igern die 
W asserbeständ igke it, erhöhen aber auch das spezifische G ew ich t. 
D er ä lteste anorganische F ü lls to ff is t die Asbestfaser, die zu 
P reßstoffen T yp  11 v e ra rb e ite t w ird . Asbestgewebe, neuerdings 
Asbestschniur, ergeben P reßstoffe T ype  M . Versuche m it 
S ch lackenw olle  und G lasw o lle  b lieben  erfo lg los. Ebenso w a r den 
P reßstoffen m it Q uarzm ehl oder m it Scham ottem ehl als F ü lls to ff 
n ich t der e rw a rte te  E rfo lg  beschießen, da die H ä rte  d ieser P ro ­
dukte  zu einem raschen Form enversch le iß  füh rte . A ndere  m ine­
ra lische F ü lls to ffe  s ind z. B. der w asserha ltige G ips, der m it 
N itroce llu lose  gem ischt d ieser die ge fährliche  B re n n b a rke it 
n im m t. Schw erspat (B ary t) w ir k t  zw ar als B eschw erungsm itte l, 
w ir k t  sich aber be i gew ichtsm äßiger H arzan te ilbe rechnung  sehr 
günstig auf das F ließverm ögen aus. A e h n lich  und zugle ich au f­
he llend bzw . fä rbend  w irk e n  L ithopone  und E rd fa rben . A uch  
Schie ferm bhl s te llt  ein b illiges  B eschw erungsm itte l dar, das in 
den P reßstoffen T yp  2, 3, 6, 7 und 8 eine R o lle  sp ie lt. Dem 
G ra p h it und anderen Sondersto ffen fa lle n  besondere A ufgaben 
zu. Es is t aber z. B. frag lich , ob G ra p h it als F ü lls to ff die G le it­
fä h ig ke it der K unsts to fflage r erhöht.

U n te r den o r g a n i s c h e n  F ü l l s t o f f e n ,  die man als 
H a rz träge r bezeichnet, is t das H o lzm ehl der w ich tigs te . Z e lls to ff 
oder Papier, g e trä n k t oder gestrichen, b ild e n  die G rundlage des 
H artpap ie rs . N euerdings erzeugt man H a rtp a p ie r auch nach dem 
H o llä n d e r-V e rfa h re n , das auch die G rundlage der P T .-Pappen 
und P T .-S chn itze l ist. In  den P reßstoffen T yp  K  kom m t dem 
re inen Z e lls to ffm eh l nur die R o lle  eines farb losen H arzträgers
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zu, Bei der Verw endung von H o lzm ehl spielen Korngröße, H a rz ­
gehalt und Feuch tigke itsgeha lt eine R olle . Baum w olle  in  G esta lt 
von F locken  w a r e iner der ä ltesten H arz träge r; sie soll zukün ftig  
gegen Ze llfaser ausgetauscht w erden, Vorgespinste  (Fäden, Ge­
webe) b ilden  die H a rz träge r fü r Preßmassen T yp  T, und T ;;, w äh­
rend P reßstoff T yp  Ta B aum w ollgew ebeschn itze l en thä lt, die aus 
A b fä lle n  der W äsche- und K o n fe k tio n s fa b rike n  gewonnen werden, 
D eutscher H anf sp ie lt p ra k tis ch  noch ke ine R o lle . Le inen hat 
w iede r Bedeutung e rlang t und  S isalfaser e rg ib t ungemein zähe 
Preßstoffe. T ie rische  W o lle , Haare und Seide sind1 ke ine b rauch ­
baren H arzträger. P flanzliches E iw e iß  (Sojaprote in) ha t sich als 
Zusatzsto ff n ich t bew ährt. Von den küns tlichen  Faserstoffen 
scheidet A ce ta tse ide  aus, w ährend regenerie rte  Cellu lose (Z e ll­
w o lle ) g le ich geeignet w ie  B aum w olle  sein sollte . Zu erforschen 
sind die W echse lw irkungen  zw ischen H a rz träge r oder F ü lls to ff 
und Harz, E in fluß  der F ü lls to ffa rt und Fü lls to ffm enge auf F lie ß ­
verm ögen, W ärm e le itung , spezifisches G ew ich t, chemische Be­
s tänd igke it, Q u e llb a rke it und M a ß h a ltig ke it, auf R e ibungsw ider­
stand und Z äh igke it.

D r. O. J o r d a n ,  Ludw igshafen: „Umstellungsaufgaben auf dem 
Gebiete der trocknenden Oele und Harze im Vierjahresplan“

Einsparung an na tü rlichen  trocknenden  0,elen durch E in ­
d ickung des Le inö ls  usw. D ie  dauerhaftem A lkyd h a rze  erleben 
einen ähn lichen A u fschw ung w ie  im  A usland. Es g ib t w e tte rfes te  
lu fttro ckn e n d e  A lkyd h a rze , stanz- und ziehfähige A lk y d h a rz - 
lacke  fü r Konservendosen und Schwarzblech, N itro -A lk y d h a rz - 
und A lkyd h a rz -H a rns to ffha rz -K om b ina tione in  in  der A u to - und 
Fahrzeug lackie rung. F e rne r kom m en einheim ische B in d e m itte l 
zur V erw endung bei L ino leum , W achstuch, O eltuch. A uch  gegen 
Seewasser und C hem ika lien  beständige isynthetische A n s triche  
haben sich v ie lfach  ö lha ltigen  P rodukten  überlegen gezeigt. F ü r

Zur Nachwuchsschulung des
Neuzeitliche Dichtungselemente des Maschinen-, 
Kessel- und Rohrleitungsbaues

A lle  D ichtungselem ente haben den gemeinsamen Zw eck, einen 
Raum gegen den A u s tr i t t  eines m eist un te r U ebe rd ruck  
stehenden M itte ls , w ie  Gas, D am pf, F lüss igke it usw., abzu­
d ichten.

A ls  w ich tigs te  D ichtungselem ente sind zu nennen:
1. K o l b e n r i n g e  fü r K o lben  in  V erbrennungsm otoren, 

Gasmaschinen, Kom pressoren und derg le ichen;
2. D i c h t u n g e n  fü r lösbare V erb indungen von R o h r­

le itungen, B ehä lte rn  und A ppa ra ten ;
3. P a c k u n g e n  u n d  W e l l e n d i c h t u n g e n  fü r K o l­

benstangen, Sp indeln  und W ellen .
1. Kolbenringe

Aufgabe der K o lben ringe  is t es, hochgespannte Gase gegen 
den Zy linde rraum , Oel gegen den K u rb e lw e llen raum  und außer­
dem auch die K o lbenw ärm e  an die Z y linde rw and  abzuleiten. Zur 
V erhü tung  der O elübernahm e von M o to ren  dienen O e labstre if- 
ringe. Um  eine gute D ic h tw irk u n g  zu erzie len, is t es w esentlich , 
daß die K o lben ringe  genaue R undhe it, hochw ertige  Lau fflächen ­
beschaffenheit und W e rks to ffg ü te  h ins ich tlich  Laufe igenschaften 
und V ersch le iß w ide rs tand  aufweisen.

A ls  W e rks to ff fü r K o lben ringe  finden hochw ertige  Gußeisen­
sorten Verw endung. D ie  K o lben ringe  w erden im  E inzelguß h e r­
geste llt, w obe i eine größere A nzah l K o lben ringe  jew e ils  m it ge­
meinsamem G ie ß trich te r vergossen w erden.

Bei der Bemessung der K o lben ringe  ist zu beachten: B iege­
beanspruchung beim  U eberstre ifen , W ärm eausdehnungsverhä lt­
nisse, W ärm e le itung  und Kolbenbauhöhe.

2. Dichtungen

D ichtungen fü r B ehä lte r, A p p a ra te  und R ohrle itungen  können 
aus W eichsto ff, aus M e ta ll oder aus M e ta ll und W e ichs to ff be­
stehen. U n te r W e ichs to ff fä llt  Asbest, Leder, It , auch K u n s t­
stoffe, w ie  Buna, M ip o la n  usw. F ü r M e ta lld ich tungen  n im m t 
man K up fe r, A lu m in iu m , C hrom stah l, W eicheisen.

E ine hohe D a u e rh a ftig ke it und gute S iche rhe it gegen H eraus­
fliegen der D ich tung  besitzen neben re inen  M e ta lld ich tungen  
m it rech teckigem , ka m m p ro filie rte m  oder linsenförm igem  Q uer­
schn itt auch M e ta ll-W e ich s to ff-D ich tu n g e n , insbesondere w e lle n ­
förm ige oder um m antelte.

M oderne H ochdruckan lagen  m it hohen Tem pera tu ren  bedienen 
sich ka m m p ro filie rte r M e ta lld ich tu n g e n  aus W eicheisen, aber

Le ich tm e ta lle  w urden  ebenfalls ö lfre ie  A nstrichsystem e en t­
w icke lt.

O berreg .-R at D r. E. M  e r r e s , B e rlin : „Zur Verwendung von 
Kunststoffen als W erkm ateria l für Lebensmittelgeräte“

U eber die V e rw e n d b a rke it von K unsts to ffen  zur H erste llung 
von Eß- und T rin kg e sch irr sow ie an Lebensm itte lge rä ten  liegen 
bere its  einige E rfahrungen  vor. D ie  Beeinflussung der Lebens­
m itte l durch die K unsts to ffe  is t verschieden, je nachdem es sich 
um trockene, feuchte, s ta rk  oder schwach saure, a lkoho lha ltige  
oder fe ttige  W aren  hande lt und je nachdem Phenoplaste, A m in o ­
p laste  oder Polym erisationserzeugnisse ve ra rb e ite t w orden sind. 
W enn auch von einer gesundhe itlich  nach te iligen  Behaftung de r 
Lebensm itte l schw erlich  die Rede sein kann, so könn te  un te r 
Um ständen auf eine V e rdo rbenhe it im  Sinne des L e b e n sm itte l­
gesetzes e rka n n t w erden. Deshalb is t die Festsetzung von G renz­
zahlen fü r d ie  Abgabe von Phenol, A m m on iak  usw. nach A n a ­
log ie  anderer gesetzlicher V o rsch rifte n  über das Ausscheiden 
schädlicher B estandte ile  notw endig . M anchen K unsts to ffen  ist 
im  übrigen b e re its  je tz t eine besondere B ra u ch b a rke it fü r 
lebensm itte lgew erb liche  Zw ecke zuzusprechen.

D r. E. M ö r a t h ,  B e rlin : „Fortschritte der Verleimung mit 
Kunststoffen“

P heno l-Form a ldehyd-K unstharz le im e haben je tz t E ingang in 
die H erste llung  der Fase rp la tten  gefunden. H a rns to ff-F o rm - 
a ldehyd-K ondensa tionsprodukte  (K a u ritle im ) sind in  ih ren  R oh­
s to ffque llen  unbeschränkt. K a u ritle im  is t neuerdings auch in  h a lt­
ba re r P u lve rfo rm  herausgebracht w orden. Zur S treckung kann 
eine M ischung aus K a rto ffe lm e h lk le is te r und feinem  H olzm ehl 
benu tz t w erden.

Fachhandels
auch aus versch le iß festem  S tah l sow ie L insend ich tungen hoch­
w e rtig e r B earbe itung. M an hat L insend ich tungen fü r  D ic h tv e r­
b indungen m it besonders s ta rken  Tem pera turschw ankungen eine 
S onde rkons truk tion  gegeben, die man als sogenannte B a lgd ich ­
tung bezeichnet. Be i dieser D ich tung  üb t der innere U ebe r­
d ruck  eine zusätzliche D ichtpressung aus.

E ine neuartige  M e ta ll-W e ich s to ffd ich tu n g  is t die Z e llr in g d ich ­
tung. D iese D ich tung  besteht aus einzelnen genorm ten D ic h ­
tungsringen und kann daher fü r jede D ichtflächenabm essung pas­
send zusammengesetzt werden.

H a t man bei K ra ftfah rzeugen  frühe r K u p fe r-A sb e s t-D ich - 
tungen gebraucht, so tre te n  heute fü r Z y linde rkop fabd ich tung  die 
A sbest-S tah l-D ich tungen  an ih re  S te lle . A u f gerauhtem  oder ge­
loch tem  S tah lb lech sind be iderse itig  wasser- und ö ld ich t im ­
p rägn ie rte  oder oberflächengraph ie rte  A sbes tp la tten  angebracht. 
D ie  B rennraum aussparungen w erden m it S tah lb lechbörde ln  e in ­
gefaßt. D ie  A sbest-S tah l-D ich tungen  entsprechen durchaus den 
A n fo rderungen  des m odernen M oto renbe triebes .
3. Packungen und Wellendichtungen

M an hat bei den Packungen ebenfalls W e ichs to ff- und M e ta ll­
packungen. W eichsto ffpackungen  bestehen aus Asbest, Hanf, 
Baum w olle , Nessel usw., M e ta llpackungen  aus B le i, Z inn, L e ic h t­
m e ta ll und K up fe r. Es g ib t jedoch auch M e ta llpackungen  m it 
W e ichs to ff einlagen.

F ü r w ich tige  A bd ich tungss te llen  und schw ierige B e tr ie b sve i- 
hä ltn isse haben sich M e ta llpackungen  in fo lge ih re r längeren 
Lebensdauer und ih re r hohen B e triebss iche rhe it bew ährt.

D ie  W irkungsw e ise  der Packungen, g le ich w e lche r A r t ,  be­
ru h t te ilw e ise  auf S e lbstd ichtung durch den B e triebsd ruck , te ils  
auf federnder Anpressung en tw eder durch axia len  D ru ck  in 
S topfbüchsen oder durch rad ia len  F e d e rd ruck  in Spannringen.

Zur A bd ich tu n g  von W e llen  kom m en S ch le ifringpaokungen in 
Frage, die gegen F lüss igke iten  und Gase bei mäßigem inneren 
D ru ck  ve rw endet w erden. W e ite rh in  finden die besonders v ie l­
se itig  angewendeten W ellend ich tungen  m it in  M etallgehäuse e in ­
gebauter fü r M anschetten  aus K unsts to ff Anw endung. D er neue 
W e rks to ff fü r M anschetten  ist dem sonst üb lichen  Leder an 
D ic h tw irk u n g  und vo r a llem  an B eständ igke it im  G ebrauch w e it 
überlegen. e b.

N ützt die Erfahrungen anderer
lest Fachbücher!
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Die Arbeiten des ISA.-Komitees 37 
„Terminologie“ abgeschlossen

Im  Rahmen der In te rna tiona len  Norm entagung B e rlin  ha t als 
erstes das IS A .-K o m ite e  37 „T e rm in o lo g ie “  seine S itzungen ab­
geschlossen. E r befaßte sich m it Benennungen und B e g riffs ­
e rk lä rungen  fü r die T echn ik , insbesondere fü r solche G ebiete, 
die bere its  durch technische K om itees in der IS A . bea rbe ite t 
werden. E in h e itlich e  Benennungen b ilden  in  v ie len  F ä llen  übe r­
haup t die G rundlage der in te rn a tio n a le n  N orm ung. Deshalb ist 
es ein w esen tliche r B estand te il der in te rna tiona len  Norm ungs- 
a rbe it, G rundsätze und allgem eine Regeln fü r technische B e­
nennungen auszuarbeiten. A u f diese W eise entstehen, in  engster 
Zusam m enarbeit m it dem fü r das be tre ffende Fachgebiet zustän­
digen Fachausschuß, „ I S A .  - W ö r t e r b u c h - A b t e i l u n -  
g e n ", die die Bedeutung und Uebersetzung säm tlicher te ch n i­
schen Fachausdrücke enthalten.

In  seinen diesjährigen S itzungen hat das IS A .-K o m ite e  37 „T e r ­
m ino log ie “  im  einzelnen Benennungen fü r Sägen, A k u s tik , che­
mische V e rfah rens techn ik , M inera lö le rzeugn isse  und V e rb re n ­
nungserscheinungen an M o to re n  behandelt. D ie  Vorschläge fü r 
die V e rfah rens techn ik  und die Verbrennungserscheinungen waren 
von dem N iederländ ischen Normenausschuß be a rb e ite t w orden. 
Sie w erden nun den an diesen Fragen b e te ilig ten  technischen 
Kom itees, näm lich 20 „L u f t fa h r t" ,  22 „A u to m o b ile “ , 28 „E rd ö l­
p ro d u k te “  usw. zur S tellungnahm e vorge leg t. A u f G rund deren 
Aeußerungen finde t dann die endgültige B earbe itung dieser 
W ö rte rbuchab te ilung  s ta tt. Daneben sollen in  nächster Z e it ähn­
liche  Begriffsangle ichungen fü r G renzlehren, Kuge llager, P etro- 
leumerzeugnisse, B ohre r und W erkzeuge, M eßdüsen sowie Ge- 
„w indeto leranzen in  A n g r iff genommen werden.

F ü r die Begriffsfestlegung sind einsprachige technische W ö r­
te rbüche r ebenso w e rtv o ll w ie  mehrsprachige. Aus diesem 
G runde soll die be im  IS A .-K o m ite e  37 in A rb e it  be find liche  L is te  
m ehrsprach iger W ö rte rb ü ch e r durch ein V e r z e i c h n i s  e i n ­
s p r a c h i g e r  W ö r t e r b ü c h e r  ergänzt w erden, insbeson- 
dee solcher, die in  na tiona le r G em einschaftsarbe it entstanden 
sind, sowie solcher, die aus anderen G ründen fü r w e rtv o ll ge­
ha lten  w erden. D am it die geplante U ebers ich t vo lls tänd ig  w ird , 
sollen alle na tiona len  Normenausschüsse dem S e k re ta ria t des 
IS A .-K om itees  37 eine A u fs te llung  d e ra rtige r in ih rem  Lande 
erschienenen e insprachigen technischen W örte rb ü ch e r zukom ­
men lassen.

Daneben schw ebt dem IS A .-K om itee  37 se it längerem  die 
Schaffung einer „ i  n t e r n a t i o n a l e n  T e r m i n o l o g i e  
d e r T  e c h m i k  vor, in  dem fü r M aschinen und ih re  T e ile , W e rk ­
zeuge, Abmessungen usw. ein in te rn a tio n a l gü ltige r „C o d e “  ge­
boten w ird , w ie  ihn  der P flanzenforscher K a r l von L inné  bere its  
im  18. Jah rhunde rt den B o ta n ike rn  der ganzen W e lt geschenkt 
hat. Seit L inné  g ib t es e inhe itliche  Pflanzenbezeichnungen, dank 
deren A llg e m e in g ü ltig ke it sich a lle  Forscher der E rde mühelos 
verständigen können. T echn ike r, K o n s tru k te u re , E rzeuger und

K ä u fe r verm issen, sehr zum N ach te il ih re r Verständ igung u n te r­
einander, b isher e in ähnliches W e rk  fü r ih r A rb e itsg e b ie t. In  
m ühevo lle r K le in a rb e it sucht deshalb das IS A .-K o m ite e  37 „T e r ­
m ino log ie “  die einzelnen Bauste ine fü r ein solches B eg riffs ­
bestimm ungsgebäude der T echn ik  herbeizuschaffen. Ebenso w ie  
sich fre ilic h  die IS A . davor hü te t, e tw a eine Kunstsprache der 
T e ch n ike r auszubilden, w ird  auch b e i der Anpassung der F ach­
ausdrücke e inze lner Länder und Sprachen aneinander jeder 
küns tliche  Zwang von vo rnhe re in  ausgeschaltet; v ie lm ehr sollen 
die C odew örte r den schon in te rn a tio n a l ungefähr g leichen W ö r­
te rn , z, B. G enera tor, M o to r, Lokom o tive , ähn lich sein.

Abschließend darf fes tgeste llt w erden, daß die Verständ igungs­
a rb e it der „ IS A .“  durch die in  B e rlin  soeben e rfo lg ten  E n t­
schließungen des IS A .-K om itees  37 einen e rfreu lichen  S c h ritt v o r­
angekommen ist. f

Aus der Arbeit des RTH
Versammlung der M itg lieder der Fachuntergruppe 
Technische Bedarfsartikel und des Reichsverbandes 
der technischen Händler in  München

A m  25. M a i fand in  M ünchen u n te r der Le itung  des Obmanns 
der Fachuntergruppe Technische B e d a rfsa rtike l und des Le ite rs  
der Zone B ayern  im  R eichsverband der technischen H änd le r e. V., 
H e rrn  A ugust S c h m i d , in F irm a  D r. Oscar M enze l Nachf., 
M ünchen, eine Versam m lung der M itg lie d e r be ider O rganisa­
tionen  aus dem dortigen B e z irk  s ta tt. D er G eschäftsführer der 
Fachuntergruppe und des „R T H .“  b e rich te te  über die ve rsch ie­
densten Fragen, nam entlich  über die F unktionse rfü llung , über 
das G roßharidelsberufsgesetz, über Kontenrahm en und B e triebs ­
verg le ich , über Beziehungen zu L ie fe re rn  und A bnehm ern, über 
den Nachwuchs, über die Bestim m ungen über die P re isb ildung, 
über deutsche W e rks to ffe , über die A nordnungen der U eber- 
w achungsstellen, ü b e r die E isen- und S tah lbew irtscha ftung , über 
das Luftschutzgesetz, einzelne M arktrege lungen  und über S teuer­
fragen, w o ran  sich eine eingehende Aussprache zw ischen und m it 
den M itg lie d e rn  anschloß, die so erschöpfend w ar, daß die v o r­
gesehene besondere Versam m lung der M itg lie d e r des R e ichsver­
bandes d e r technischen H änd ler, die fo lgen sollte , sich n ich t mehr 
als no tw end ig  erw ies.

M it  einem D ank an die Erschienenen und einem G edenken an 
den F üh re r konn te  der L e ite r die in teressante Versam m lung 
schließen.

Beirats-Sitzung der Fachuntergruppe Technische 
Bedarfsartikel

A m  10. Jun i fand in  H am burg die B e ira ts-S itzung  der Fach­
untergruppe Technische B e d a rfsa rtike l s ta tt. In  dieser S itzung 
e rs ta tte te  der L e ite r über die T ä tig k e it und die finanz ie lle  E n t­
w ick lu n g  und Lage der Fachun te rg ruppe  B erich t, w o rau f der 
B e ira t E ntlastung e rte ilte  und in  geheim er A bstim m ung dem 
L e ite r, H e rrn  S enator H. C. V  e r i n g , H am burg, e instim m ig das 
V e rtrauen  aussprach.

» G O V . P o C o r d - ^ 0  ^
der robuste
5  J o b r e  

G a r a n t
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Die Geschichte der Zone Nord-West-Deutschland 
des Reichsverbandes der Technischen Händler vh.

A n träge  fü r die am 25. Jun i in  M ünchen s ta ttfindende  G enera l­
versam m lung w erden n ich t geste llt und besteht auch w enig A u s ­
sicht, daß die G ruppe H am burg d o rt ve rtre te n  sein w ird . D ie 
w ie d e rh o lt verschobene W a h l der G u tach te r w ird  nun endlich 
nachgeholt, als S ieger gehen C arl F i s c h e r  und Herm ann 
P r i e s t e r  aus der W ah lsch lach t hervor. U n te r H inw e is  auf 
einen S te rbe fa ll, so ll in  kün ftigen  F ä llen  eine K ranzspende und 
ein Beile idsschre iben an die H in te rb liebenen  ge rich te t w erden.

A m  25. Oktober 1910 setzt man sich w iede r zusammen, dieses 
M a l in  Soltmanns K e lle r, A ls te ra rcaden , 5 P unkte  stehen auf der 
Tagesordnung, da run te r der B e rich t über die M ü n c h e n e r  
T a g u n g und se lbstve rs tänd lich  auch die berühm ten „ M it te i­
lungen p p “ .

N u r derjenige T e il des M ünchener P ro to ko lls  w ird  verlesen, der 
sich auf die A nste llung  eines „S ecre tä rs “  fü r den H V. zur E n t­
lastung des S ch riftfüh re rs  bezieht. Besonders is t die Entscheidung 
zu tre ffen , w e r von der G ruppe Ham burg fü r  die nächsten dre i 
Jahre einen E x t r a b e i t r a g  zeichnen w ill,  die Anwesenden 
e rk lä ren  sich dazu b e re it und zeichnen jeder 30 M a rk . A n  die 
n ich t anwesenden M itg lie d e r so ll das E rsuchen ergehen, „k o n - 
ven ie renden fa lls “  die g leichen B e iträge  zu zahlen, zu diesem 
Zw eck soll eine L is te  „k u rs ie re n “ .

D ie D e t a i l l i s t e n k a m m e r  hat dem H V., G ruppe H am ­
burg, eine A u ffo rd e ru n g  zugehen lassen, sich an den W ah len  zu 
dieser Kam m er zu be te iligen, ebenfalls zur Te ilnahm e an den 
Vorlesungen über un laute ren  W e ttb e w e rb . M an  is t aber a llgem ein 
der M einung, daß man k e i n  „ D  e t a i l l i s t “  ist, sondern sich 
m ehr als ,,E n g r o s - H ä n d l e r “  fü h lt, aus diesen G ründen soll 
über die A u ffo rd e ru n g  der D e ta illis te n ka m m e r w oh lw o lle n d  h in ­
weggesehen w erden.

A u f d ieser Versam m lung w ird  auch w iede r einm al der V o r ­
s t a n d  neu gew ählt, da H e rr K  1 e e m a n n auf das bestim m teste 
e rk lä rt hat, wegen seiner geschäftlichen Reisen vom  V orstand  
zu rü ck tre te n  zu müssen, und tro tz  a lle r V o rs te llungen  n ich t zu 
einer anderen Auffassung zu bewegen w ar, e r ha t sogar le ide r 
seinen A u s tr i t t  aus dem H V. angcm eldet.

U eber den 1. und 2. V o rs itzenden  w urde  man sich sehr le ich t 
e in ig : C arl F i s c h e r  1., Herm ann P r i e s t e r  2. V ors itzender. 
Zu dem schweren A m t des S c h r i f t f ü h r e r s  w a r selbst einer 
der U nentw egten, H e rr von Schack, n ich t zu bewegen, endlich 
n im m t H e rr Z e p p e n f e l d  an, so daß der V o rs tand  dam it w ieder 
ko m p le tt is t. M itt le rw e ile  is t man nun bei den „M itte ilu n g e n  p p “ 
angelangt. D abei w ird  eine S tre itfrage  m it der G um m i-Ze itung ge­
k lä r t. D iese ha tte  einen A r t ik e l gebracht, in  dem die F a b rika n te n  
au fge fo rde rt w urden, sich m ehr an die „S h ipshand le r“  zu halten. 
Da nun h ie r in  H am burg diese ih ren  B edarf meistens von tech ­
nischen G eschäften entnehm en, is t diese A u ffo rd e ru n g  gegen das 
Interesse der technischen H änd le r und is t es daher fü r diese 
durchaus w issensw ert, w e r der U rheber dieses A r t ik e ls  ist. Um 
dieses zu ergründen, soll der V erbandsvorstand bei der R edaktion  
der G um m i-Ze itung Nachforschungen anste llen. A b e r die G um m i- 
Ze itung w ußte schon damals w ie  heute das R edaktionsgeheim nis 
zu w ahren; m it dieser Begründung hat sie dann auch dem 
Zw ischenspie l ein Ende gemacht, den Namen des Verfassers des 
beanstandeten A r t ik e ls  hat man nie erfahren.

M an b le ib t vo rläu fig  Soltmanns K e lle r treu  und t r i f f t  sich do rt 
am 13. Februar 1911 zur 18. S itzung w ieder. A u f der Tagesordnung 
stehen 6 P unkte, diese harm onieren außerorden tlich  m it der Be­
te iligung, denn es w aren  auch 6 F irm en  anwesend, eine F irm a  
hatte  g le ich 2 P roku ris ten  entsandt, da run te r Ludw ig  W i t t ,  der 
sich später als T e ilhabe r der F irm a  Oscar G oßler, n ich t nu r bei 
seiner eigenen F irm a, sondern in der ganzen B ranche einen ge­
achteten Namen erw orben  hat.

D er S ekre tä r des Verbandes hat inzw ischen einen D ire k to r-  
posten übernom m en und daher seinen Posten w ie d e r aufgegeben; 
w e ite re  N ach rich ten  wegen der S ekre tä rfrage  w erden in K ürze  
von K ö ln  folgen.

D ie  F irm a  G örte  &  T iedem ann, K ie l, w ird  neu aufgenommen, 
e iner noch z iem lich  jungen W andsbeker F irm a  w ird  dagegen 
empfohlen, sich in angemessener Z e it w iede r zu melden.

H e rr P r  i e s t e r hat einen S pez ia lbe rich t an die D e ta ill is te n ­
kam m er verfaß t, w o rin  der N achweis e rb rach t w ird , daß t e c h ­
n i s c h e  H ä n d l e r  k e i n e  D e t a i l l i s t e n  sind, Es wäre
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in teressant gewesen, etwas aus diesem S ch rifts tü ck  w ie d e r­
zugeben, doch scheint es n ich t m ehr vorhanden zu sein.

E inen b re ite n  Raum des P ro to ko lls  n im m t die Schilderung einer 
P o lize i-V e ro rdnung  ein, be tre ffend  L a g e r u n g  v o n  O e l .  In 
einer gemeinsamen S itzung der H andelskam m er und der G ew erbe­
kam m er u n te r H inzuziehung von Fachleuten, w urde  dann e rre ich t, 
daß Oele m it einem F lam m punkt von 140° C und m ehr von den 
beabsich tig ten  strengen V o rsch rifte n  ausgeschlossen w urden, da­
durch is t die G efahr der E rschw erung des Oelhandels und die 
Lagerung in  der inneren S tad t behoben. D ie  V o rsch rifte n  w ürden  
fü r den ganzen Oelhandel von großer S törung gewesen sein.

D ie „M itte ilu n g e n  aus der P ra x is “  kam en auf dieser V ersam m ­
lung n ich t zu ih rem  R echt, es he iß t ganz e infach: W e ite res  kam 
n ich t zur Sprache. F ü r die nächste Versam m lung am 11. M a i 1911 
nahm man einen Loka lw echse l vo r, man ging in  den „K a ise r- 
K e lle r “ am Jungfernstieg. (4 P unkte  der Tagesordnung, 5 Be­
sucher.) D ie  „C o n tin e n ta l“  w ird  durchgehechelt, sch ließ lich e r­
k lä rte  sich die Versam m lung m it den von K ö ln  ergriffenen „M a ß ­
nahmen in dieser A nge legenhe it“  e inverstanden. Da w eder s c h r ift­
liche  A n träge  Vorlagen, noch m ündliche geste llt w urden, ging 
man um 10 U h r schon w iede r auseinander.

D ie  20. Zonenversam m lung fand am 24. November 1911 w ieder 
bei „S o ltm a n n “  s ta tt, m it 4 P unkten der Tagesordnung und 6 T e il­
nehmern. Zum ersten M a le  erschein t der Name Oscar G o ß l e r ,  
der n ich t e tw a erschienen w a r und deswegen e x tra  begrüßt 
w urde, sondern der sich en tschu ld ig t hatte .

A m  30. J u n i  i st  di e G e n e r a l v e r s a m m l u n g  d e s  H V .  
gewesen; man ve rz ich te t aber darauf, sich m it d ieser noch nach­
trä g lich  zu beschäftigen oder etwas davon zu hören. D ie  K o n ­
s u m e n t e n f a b r i k e n  geben dieses M a l den H aup ts to ff zu 
der U n te rha ltung , man kom m t zu dem Schluß, daß sie n ich t ganz 
zu en tbehren sind, doch so llten  die H änd le r zur H auptsache von 
den „h ä n d le rtre u e n “  F a b rike n  kaufen. Dieses W o rt is t a lle rd ings 
erst später geprägt w orden, ha tte  aber damals schon dem Sinne 
nach die g leiche Bedeutung. M an w o llte  sich dann auf M in im a l­
pre ise festlegen, dieses w a r den T e ilnehm ern  jedoch zu ge fähr­
lich , zumal solches auch in  der P raxis schw erlich  durchzuführen 
sei. Da w iede r e inm al ein Jah r herum  ist, muß w iede r „g e w ä h lt“ 
w erden; es b le ib t w iede r alles beim  a lten  und der V o rs tand  dankt 
fü r das entgegengebrachte V e rtrauen .

H e rr P r i e s t e r  g ib t bekannt, daß in K re fe ld  ein „ V e r e i n  
d e u t s c h e r  M i n e r a l ö l h ä n d l e r “  gegründet is t und fo r ­
de rt zum B e it r i t t  auf.

B itte re  K lage w ird  über das Submissionswesen der „F re ien  
und Hansestadt Ham burg ge füh rt; beschlossen w ird , in  einer 
„E ingabe an die F inanz-D epu ta tion , dem Submissionsunwesen in 
geeigneter F o rm  entgegenzutre ten“ . H e rr F i s c h e r  w ird  ge­
beten, das W e ite re  zu veranlassen.

D ie nächste Versam m lung am 20. M ärz 1912 in  Soltmanns 
K e lle r ze ichnet sich durch eine große Tagesordnung aus. T ro tz  
der „W ic h tig k e it  der bevorstehenden Besprechungen“  is t die 
Besucherzahl nu r um zw ei gestiegen, es tagten 7 Personen.

2 P unkte  verd ienen besonders hervorgehoben zu w erden:

1. Bestimmung der Zeit und Vorbesprechung der in diesem Jahre 
in (Hamburg stattfindenden Hauptversammlung des HV.

2. Entgegennahme und Beratung von Vorschlägen der zu Ehren der 
(besuchenden M itglieder zu treffenden Veranstaltungen.

A ls  T a g  d e r  G e n e r a l v e r s a m m l u n g  w ird  F re itag , der 
21. Jun i, bestim m t. Das Program m  soll sich w ie  fo lg t abw icke ln :

Donnerstag abend: Begrüßung der auswärtigen M itglieder im 
Hamb urg er Rats w ein keil e r .

Freitag: ¡Hauptversammlung im „Uhlenhorster Fährhaus“ ; hieran 
anschließend gemeinsames Essen.

Sonnabends: Vormittags Hafenrundfahrt und Besichtigung eines 
Ozeandampfers; Besichtigung des Elbtunnels. Nachmittags: Hagen- 
becks Tierpark in (Stellingen.

Sonntags: Nach Belieben, Fahrt nach Blankenese oder Fahrt nach 
Helgoland oder Fahrt nach K ie l zur Besichtigung des Kriegshafens. 

Louis T  a x  t ha tte  den Vorsch lag gemacht, bei Submissions- 
Ausschreibungen gemeinsam vorzugehen; diese w ich tige  A n ­
gelegenheit soll ausgearbe ite t w erden und auf e iner der nächsten 
S itzungen zur Sprache komm en. (W ird  fortgesetzt.)



Anordnung Nr. 7 der Ueberwachungsstelle für Ruß vom 20. Juni 1938
(Regelung der Beschaffung, Verteilung, Lagerung, des Absatzes und Verbrauchs von Ruß)*)

Geltungsbereich
(1) W er Ruß beschafft, v e rte ilt, lagert, absetzt oder ve rb raucht, 

un te rlie g t d ieser A nordnung  nach Maßgabe der folgenden Be­
stim m ungen:

(2) A ls  Ruß im  Sinne dieser A nordnung  gelten Gas-, A ce ty le n - 
und F lam m ruß sowie Gemische aus diesen.

(3) Gasruß is t auch ein M ischruß , der m ehr als 45 Proz. an 
Gasruß enthä lt.

(4) A ce ty len ruß  is t auch ein M ischruß , der m ehr als 45 Proz. 
an A ce ty len ruß  enthä lt.

(5) F lam m ruß sind auch K ien -, Oel- und Lam penruß sowie 
solche M ischruße, die m indestens 55 Proz. F lam m ruß enthalten.

§ 2
Einkaulsregelung

(1) W er Gas- oder A ce ty len ruß  in - oder ausländischer H e r­
ku n ft im  In la n d  oder A usland  zur Verw endung im  In land  e r­
w irb t, bedarf dazu im  E in ze lfa ll der ausdrücklichen vorherigen 
Zustim m ung der U eberw achungsste lle  (E inkau fsbew illigung).

(2) Bei E inkau f im  In land  is t die E inkau fsbew illigung  m it der 
A u ftra g se rte ilu n g  dem V e rkä u fe r auszuhändigen.

(3) D er V e rkä u fe r darf ohne Aushändigung der E in ka u fsb e w il­
ligung n ich t lie fe rn ,

§ 3
Verbrauchsregelung

(1) W e r Gasruß in - oder ausländischer H e rk u n ft ve rb raucht, 
bedarf dazu der ausdrück lichen  vorherigen  Zustim m ung der 
U eberw achungsste lle  (V erbrauchsbew illigung).

(2) D ie V erb rauchsbew illigung  g i lt  a ls e r te ilt  an V erb raucher, 
die im  Besitz von Genehm igungen gemäß § 3 der A nordnung 
N r. 5 vom  17. A p r i l  1936 (Deutscher R eichsanzeiger und P reu­
ßischer S taatsanzeiger N r. 91 vom 20. A p r i l  1936) gewesen sind.

B etrifft nicht das Land Oesterreich,

(3) W er v ie rte ljä h r lic h  n ich t mehr als 60 kg Gasruß verb raucht, 
bedarf ke ine r V erbrauchsbew illigung.

§ 4
Verarbeitungsregelung

(1) W e r Gas- und A ce ty le n ru ß  ausländischer H e rk u n ft v e r­
braucht, da rf v ie rte ljä h r lic h  nur d iejenige Menge ve ra rbe iten  
(Verarbeitungsm enge), die die U eberw achungsste lle  durch s c h r ift­
lichen Bescheid zu r V e ra rbe itung  freigegeben hat (V e ra rbe itungs­
bew illigung). D ie  V e ra rbe itung  e iner größeren als der fre i- 
gegebenen Menge is t auch dann verboten, wenn diese aus v o r­
handenen Lägern entnommen w erden kann.

(2) W e r v ie rte ljä h r lic h  n ich t m ehr als 60 kg Gas- und A c e ty le n ­
ruß ausländischer H e rku n ft ve rb rauch t (K le inve rb rauche r), be­
darf ke ine r V e ra rbe itungsbew illigung . D ie  U eberwachungsste lle  
kann wenn e rfo rd e rlich  —  w eitergehende Ausnahm en
zulassen.

(3) D ie  einem V erb rauche r zur V e ra rbe itung  freigegebene 
Menge darf außerhalb des eigenen Betriebes nur m it ausdrück­
lich e r vo rhe rige r Zustim m ung der U eberw achungsste lle  v e r­
a rb e ite t werden.

(4) W ird  Ruß von einem R ußherste lle r ausschließ lich fü r H an­
delszwecke au fbe re ite t oder gemischt, so g ilt  dies dann als V e r­
arbe itung im  Sinne des Abs. 1, wenn bei der H erste llung solcher 
M ischruße auch Ruß ausländischer H e rk u n ft verw endet w ird .

§ 5
Verarbeitungsmenge

(1) D ie  Verarbeitungsm enge w ird  jew e ils  fü r ein K a le n d e r­
v ie rte lja h r in nach W arengruppen gesta ffe lten H undertsätzen 
einer im  V ie rte lja h rsd u rch sch n itt des Jahres 1937 (V erg le ichs­
zeit) ve ra rbe ite ten  M enge (Grundmenge) festgesetzt und s c h r ift­
lich  m itg e te ilt. D iese M itte ilu n g  ergeht jew e ils  spätestens zw ei 
W ochen vo r Beginn eines jeden K a lende rv ie rte ljah res .

(2) A ls  Grundmenge im  Sinne des Abs. 1 g ilt  die M enge an 
Gas- und A ce ty le n ru ß  ausländischer H e rku n ft, die von der
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U eberw achungsste lle  auf G rund der Verarbeitungsm enge in der 
V e rg le ichsze it jew e ils  festgesetzt und s ch rift lich  m itg e te ilt w ird .

(3) D ie Bestim m ungen der Abs. 1 und 2 gelten n ich t fü r K le in ­
verbraucher. (§ 4 Abs. 2.)

(4) D ie  U eberw achungsste lle  kann in Sonderfä llen  G rund ­
menge und Verarbe itungsm enge in A bw e ichung  von den B estim ­
mungen ¡der Abs. 1 und 2 festsetzen. Sie kann insbesondere die 
Verarbeitungsm enge erhöhen und herabsetzen, w enn und sow eit 
die G üte der Erzeugnisse eines V e ra rbe ite rs  von der in  dem be­
tre ffenden  H erste llungszw eig  e rz ie lten  D urchschn ittsgü te  w esent­
lich  abw eich t.

(5) V o rg riffe  auf einen späteren, als den in der V e ra rbe itungs­
bew illigung  angegebenen Z e itraum  sind n ich t zulässig. S ow e it die 
Verarbe itungsm enge jedoch in  dem in der V e ra rb e itu n g sb e w illi­
gung vorgesehenen K a len ide rv ie rte ljah r n ich t ve ra rb e ite t w ird , 
da rf sie bis zur Höhe von 25 Proz. auf das folgende K a le n d e r­
v ie rte lja h r übertragen  werden.

(§ 6
Ausfuhr

(1) F ü r A usfuh rzw ecke  kann die U eberw achungsste lle  Gas­
oder A ce ty len ruß  zusätz lich  zur V e ra rbe itung  freigeben.

(2) Z u r A u s fu h r bestim m te, abw eichend von  den Bestim m ungen 
der U eberw achungsste lle  hergeste llte  rußha ltige  W aren  dürfen 
nur zur A us fuh r ve rw ende t w erden. U n te rb le ib t jedoch die A u s­
fuhr, so ist dies der U eberw achungsste lle  u n te r Angabe der 
G ründe unve rzüg lich  anzuzeigen. Solche n ich t ausgeführten ruß ­
ha ltigen  W aren  dürfen nur m it ausd rück liche r vo rhe rige r Zu­
stim m ung der U eberw achungsste lle  im  In land  in  den V e rke h r ge­
b rach t werden.

§ 7
Bewilligungen

D ie auf G rund d ieser A nordnung  e rte ilte n  B ew illigungen  sind 
n ich t übe rtragba r und jede rze it w id e rru flich . Sie können an Be­
dingungen und A u flagen  geknüp ft w erden.

§ 8
Lagerung

Ruß muß sorg fä ltig  gelagert w erden. D ie U eberwachungsste lle  
kann fü r die Lagerung nähere Bestim m ungen tre ffen .

§ 9
Meldepflicht

(1) A n  M eldungen sind auf besonderen bei der U eberw achungs­
ste lle  e rhä ltlichen  V o rd ru cke n  zu e rs ta tten  von

a) H ers te lle rn , H änd le rn  sowie solchen V e ra rb e ite rn  von Ruß, 
die m onatlich  d u rch sch n ittlich  m ehr als 20 kg an Gas- und 
A ce ty len ruß  oder m onatlich  du rch sch n ittlich  m ehr als 100 
K ilog ram m  an Gas-, A ce ty le n - und F lam m ruß ve ra rbe iten

bis zum 5. jeden M onats Zu- und Abgang im  vo rh e r­
gehenden M ona t sow ie die Lagerbestände am Ende des 
vorhergehenden M onats.

b) H e rs te lle rn  und H änd le rn  von Ruß —  unbeschadet der 
M e ld e p flich t zu a) —

bis zum 5. jeden M onats die im  vorhergehenden M ona t 
ausgelie ferten Mengen.

D ieser M eldung sind auch die auf die Namen der K äu fe r 
lautenden m it dem L ie fe rungsve rm erk  versehenen E in ­
kau fsbew illigungen  über Gas- und A ce ty le n ru ß  beizufügen.

(2) V e ra rb e ite r, deren m ona tliche r R ußverbrauch die fü r die 
E rs ta ttung  der M eldungen festgesetzte M indestm enge n icb t mehr 
e rre ich t, un te rliegen  so lange der M e ld e p flich t, bis sie von dieser 
P flich t von der U eberw achungsste lle  ausd rück lich  entbunden 
werden.

(3) H änd ler, die nur m it F lam m ruß handeln und n ich t mehr 
als 100 kg m onatlich  absetzen, un te rliegen  n ich t der M e ld e ­
p flic h t nach Abs. 1

§ 10
Nachweispflicht

D ie R ic h tig k e it der der U eberw achungsste lle  e rs ta tte ten  M e l­
dungen muß buchmäßig und durch U nte rlagen  nachw eisbar sein.

§ 11 
Strafen

Zuw iderhand lungen gegen diese A nordnung  und die darauf 
beruhenden Bestim m ungen, A u flagen  und Bedingungen fa llen  
un te r die S tra fvo rsch rifte n  der §§ 10, 12 bis 15 der V erordnung 
über den W a renve rkeh r.

§ 12
Inkrafttreten

(1) D iese A nordnung  t r i t t  am 1. J u li 1938 in  K ra ft. G le ich ­
ze itig  tre te n  die A nordnungen N r. 5 vom  17. A p r i l  1936 (D eu t­
scher Reiöhsanzeiger und Preußischer S taatsanzeiger N r. 91 vom 
20. A p r i l  1936) und N r. 6 vom  14. Jun i 1937 (D eutscher R eichs­
anzeiger und Preußischer S taatsanzeiger N r. 134 vom 15. Jun i 
1937) außer K ra ft.

(2) D ie auf G rund  der oben bezeichneten Anordnungen ohne 
Befris tung  e rte ilte n  B ew illigungen  behalten e insch ließ lich  der 
auf sie bezogenen Bedingungen und A u flagen  ih re  G ü ltig k e it bis 
auf W id e rru f.

D er R eichsbeauftragte .
J e h 1 e.

Neuheiten des Faches
Gummiwischer für Drehbänke

Eine bekannte  am erikan ische D re h b a n k fa b rik  rü s te t die G le it­
führungen ih re r D rehbänke m it G um m iw ischern  an S te lle  der b is ­
herigen F ilzs tre ife n  aus. Sie w erden aus dem synthetischen Gum mi 
N eoprene he rgeste llt und n ich t durch Oel, Säuren oder andere

F lüss igke iten  beschädigt und haben unbegrenzte Lebensdauer. 
Versuche haben gezeigt, daß diese W ischflächen ke inen  Staub, 
Schmutz oder S ch le ifkö rne r aufnehm en und infolgedessen n ich t 
ge re in ig t w erden müssen. H ie rd u rch  w ird  die Lebensdauer der 
D rehbankbe tten  e rhöht und die M ö g lic h k e it von ze rk ra tz te n  F ü h ­
rungen verm ieden. D ie  W ischer e rha lten  beim  E inbau eine V o r­
spannung, so daß stets eine innige B erührung m it den Führungen 
vorhanden ist.

Doppelschlauch
Eine am erikan ische G u m m iw a ren fab rik  b rin g t einen D oppe l­

schlauch fü r Schw eißarbe iten  auf den M a rk t. D er Schlauch 
besteht aus zw e i doppelw andigen getrennten Schläuchen m it 
g e r illte r  Außenfläche. D ie  be iden Schläuche sind zusammen

v u lk a n is ie rt und b ild e n  eine E inhe it. D ie  U m hüllung des einen 
Schlauches is t ro t, die des anderen grün, dam it der Schweißer 
die beiden ge fö rderten  Gase, näm lich  A ce ty le n  und Sauerstoff, 
gut un terscheiden kann. D urch diese K o n s tru k tio n  soll ve rm ie ­
den w erden, daß sich die beiden getrennten Le itungen m ite in ­
ander versch lingen oder re iben und gegenseitig beschädigen. D ie 
Schläuche w erden in Längen von 3,80 7,6 und 15,2 m ge lie fert.

Gummisaugnapi an einer Haushaltmaschine
Eine neuartige  vo lls tänd ig  aus K unstharz  hergeste llte  Haus­

ha ltm aschine zum R eiben und Schneiden w ird  n ich t mehr, w ie  
üb lich , m it e iner S chraubklam m er am K üchen tisch  be festig t, 
sondern bes itz t eine k re isrunde  F ußp la tte , die durch eine 
G um m ip la tte  von 6 mm Dicke, und 115 mm D urchm esser ab­
gedeckt ist. Nachdem  die M aschine auf der m ög lichst g la tten  
T isch fläche aufgeste llt is t, w ird  ein E xzen te rhebe l angehoben 
und um gelegt. H ie rdu rch  w ird  die G um m ip la tte  in  der M itte  
hochgezogen und zw ischen den gut d ichtenden A ußenrändern 
ein V akuum  erzeugt. Da un te r U m ständen größere K rä fte  auf 
die M aschine ausgeübt w erden, em p fieh lt es sich, die G um m i- 
p la tte  vo r dem Gebrauch anzufeuchten. A m  zw eckm äßigsten ist 
das A ufse tzen auf L ino leum tischp la tten , da h ie r auch nach lä n ­
gerem G ebrauch ke in  A b lösen  zu e rw a rten  ist. N ebenbei sei e r­
w ähnt, daß d ie  M aschine ein gutes B e isp ie l fü r die zweckm äßige 
A nw endung von K unstha rz  fü r H aushaltgeräte  d a rs te llt. Sie 
ze ichnet sich durch F ä rb - und Fo rm ech the it, sow ie vö llige  R ost­
fre ih e it aus,
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Normblattentwürfe über chemische 
Prüfverfahren von Gummi

Neben der U ebera rbe itung  der m echanisch-technologischen 
V erfahren  fü r die P rüfung von Gum m i w urden  nun auch die 
chemischen P rü fve rfah ren  übe ra rbe ite t. E in  besonderer A rb e its ­
ausschuß „C hem ische P rü fve rfa h re n “  beim  Deutschen V erband  
fü r die M a te ria lp rü fungen  der T echn ik  (VD M .), u n te r Le itung 
von H e rrn  P rof. D r. K i n d s c h e r ,  legt als erstes A rb e its ­
ergebnis die in  G em einschaftsarbe it m it V e rtre te rn  der H e rs te lle r, 
V e ra rb e ite r und der W issenschaft ausgearbeiteten und nach­
stehend ve rö ffe n tlich te n  N orm b la ttem tw ürfe  zur K r i t ik  vor.
D in . D V M . 3551: P rüfung von Gum mi, Chemische P rü fve rfahren , 

Probenahme;

D in. D V M . 3554: — , Bestim m ung des Feuchtigke itsgeha ltes;
D in. D V M . 3556; — , Bestim m ung der w asserlöslichen Bestand­

te ile ;

D in. D V M . 3557: , Bestim m ung der in  A ce ton  löslichen Be­
s tand te ile ;

D in . D V M . 3558: — , Bestim m ung der in  C h lo ro fo rm  löslichen 
Bestandte ile ;

D in . D V M . 3559: — , Bestim m ung der in  'A norm aler m e th y l­
a lkoho lische r K a lilauge  löslichen Bestandte ile ; 

D in. D V M . 3560: — , Bestim m ung der in X y lo l un löslichen Be­
s tandte ile ;

D in. D V M . 3568: — , Bestim m ung der m inera lischen B estandte ile  
durch Veraschung.

D ie Interessenten w erden gebeten, die E n tw ü rfe  anzufordern, 
zu p rü fen  und Anregungen oder begründete E insprüche in  zw e i­
facher A usfe rtigung  bis zum 31. A ugust 1938 an die G eschäfts­
ste lle  des D V . M a te ria lp rü fu n g , B e rlin  N W  7, D orotheenstraße 40, 
zu senden.

Geschäftliches (Ohne Verantwortung der Schriftle itung.)

Der heuti,gien Ausgabe ist ein Weribe'blatt der Firma Gebr. Herrmann, 
Koln-Bayenthal, und der Firma J. S. Petzholdt Maschinenfabrik, Frei- 
tal bei Dresden, Untere Dresdner Str. 114, beigefügt.

fta a d u ts U u
(Bel allen Anfragen ist Rückporto beizulegen, andernfalls erfolgt A n tw o rt n icht brief­
lich, sondern nur im  Fragekasten. W ird  Weitersendung von Briefen, Drucksachen usf 
an anfragende Firmen gewünscht, so is t das entsprechende Porto beizufügen. Andern­
falls müssen die Sachen unerledigt bleiben.)

Reißen von Gummitreibriemen
A n f r a g e :  Bei Verw endung von G um m itre ib riem en  is t es 

schon ö fte rs vorgekom m en, daß dieser der Länge nach aufre iß t. 
Was is t die Ursache h ie rfü r und w ie  kann dies ve rh in d e rt 
w erden? W ir  haben schon verschiedene V e rb in de ra rte n  dazu v e r­
w endet und es is t bei verschiedenen V erb indungen dasselbe v o r­
gekommen.

A n t w o r t :  Es scheint sich h ie r um R iem en aus gefa lte tem  
R iem entuch zu handeln, bei denen die S toßste lle  des Tuches in 
die M itte  des Riemens gelegt w ird . D ie N aht muß in der M itte  
liegen, w e il sonst der R iem en e inse itig  auf den Scheiben läu ft. 
Bei diesen R iem en kom m t es vor, daß sie beim  U m lauf über 
k le ine  ba llige  Scheiben m it der Z e it der Länge nach in der 
M itte  aufreißen, w e il sie d o rt besonders beansprucht werden. 
Bei genauer U ntersuchung solcher R iem en finde t man, daß die 
G u m m ifr ik tio n  des Gewebes um die N ah t herum  durch das vie le  
H in - und H e rw a lke n  des Riemens so s ta rk  w irk t ,  daß das 
Gewebe n ich t m ehr Zusammenhalt. M an ve rm e ide t dieses A u f­
reißen, indem  m an bei der K o n fe k tio n  einen G um m istre ifen  auf 
die gefährdete S te lle  k le b t, der die Stoß- oder Schlußstelle des 
Gewebes elastisch ve rb inde t. Bei R iemen m it G um m idecke t r i t t  
der F eh le r nach m einer E rfahrung  n ich t auf. N.

Gummiplatten aus Latex
A n f r a g e :  W ie  m ir m itg e te ilt w urde, soll L a te x  fü r G um m i- 

p la tte n  n ich t ve rw endet w erden. E ine m ir vorliegende Probe einer 
C h iffo n -L a te xp la tte  is t zw ar Auslandserzeugnis, aber doch ein 
Beweis, daß P la tten  dieser A r t  he rs te llba r sind und hergeste llt 
w erden. W elche S chw ie rigke iten  bestehen, dieses M a te ria l in 
D eutsch land herzuste llen?

A n t w o r t :  Es g ib t w oh l M ög lichke iten , P la tten  aus La tex  
herzuste llen, jedoch w erden die V e rfah ren  in  D eutsch land w oh l 
noch n ich t angewendet. D e ra rtige  dünne P la tte n  (etwa 0,15 mm
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sta rk) lassen sich in be lieb ige r Länge aus L a te x  herste llen, 
indem  die G um m im ilch  w ie  Gum m ilösung auf S tre ich tüche r auf- 
gestrichen w ird  in g le icher W eise w ie  bei der G um m ifädenher­
stellung. E ine zw e ite  M ö g lic h k e it besteh t darin , daß man eine e r­
h itz te  T rom m el, die sich in  ro tie re n de r Bewegung befindet, in  ein 
sensib ilis ie rtes La texbad  eintauchen läßt und den auf der 
T rom m el abgeschiedenen F ilm  fo rtla u fe n d  abnim m t. U nd schließ­
lic h  w äre  es w oh l auch m öglich, de ra rtige  dünne P la tten  he r­
zuste llen, indem  e rh itz te  M e ta llb ä n d e r durch geeignete L a te x ­
bäder gezogen werden. H in s ich tlich  der E la s tiz itä t und P la tz ­
fe s tig ke it kom m t e iner L a te x p la tte  am nächsten die nach dem 
S tre ichve rfah ren  aus G um m ilösung hergeste llte  dünne Faden­
p la tte , die auch in so geringer S tärke , w ie  sie das M uste r zeigt, 
he rgeste llt w ird . D r. L.

Separierverfahren für Gummiabfälle
A n f r a g e :  Es w ird  die A usw ertung  eines V erfahrens v e r­

sucht, das den Z w eck ve rfo lg t, G um m iabfä lle  a lle r A r t ,  ins­
besondere aber A u todecken , einem re in  mechanischen S eparie r­
ve rfahren  zu un te rw e rfen . Es soll dam it e rre ich t w erden, daß die 
verhä ltn ism äß ig  w e rtv o lle  Faser so vom  G um m i ge trenn t w ird , 
daß sie in  spinnfähigem  Zustande an fä llt. Dieses V e rfah ren  geht, 
sow eit w ir  E in b lic k  gew innen konnten, so vo r sich, daß die A b ­
fä lle  zunächst in  G um m im ühlen ü b liche r B aua rt z e rk le in e rt 
werden. In  S chü tte lkästen  m it S ieibwerken und Faserre in igungs­
maschinen e rfo lg t dann die w e ite re  A u fbe re itung . D ie  uns v o r­
gelegten M us te r weisen eine p ra k tisch  restlose T rennung von 
G um m i und Faser auf.

A n t w o r t :  M an kann die mechanische Scheidung gew ebe­
ha ltig e r A lts to ffe  in  Fasern und m ehr oder w en iger faserfre ien 
K autschukgrieß  ke in  R egenerie rve rfahren  nennen, denn das 
le tz te re  Erzeugnis is t ebensowenig R egenerat w ie  es gemahlene 
V o llre ife n  sind. H ie rvo n  abgesehen, is t die mechanische Schei­
dung die ä lteste  A r t  der A u fb e re itu n g  gew ebeha ltiger K a u t­
schuka lts to ffe . V o r ein igen Jahren is t eine g rundsätz lich  m it 
den früheren  übere instim m ende mechanische A u fbere itungsw e ise  
als „neuestes am erikanisches R egenerie rve rfah ren “  bzw , die zur 
D urch führung  e rfo rde rlichen  Anlagen, in  D eutsch land angeboten 
w orden. B e tre ffs  der Z e rk le ine rung  weise ich darauf h in, daß 
„M ü h le n “  n ich t das R ich tige  sind. D er Faden muß zerrissen, n ich t 
e iner M a h lw irku n g  ausgesetzt w erden.

F ü r die B eu rte ilung  der Frage, die w e it m ehr eine w irts ch a ft­
liche  als eine technische ist, is t entscheidend, von welchem  
S tandpunkt aus man sie be trach te t. W i l l  man, w ie  es zur Ze it 
der hohen K au tschukpre ise  a lle in  in  B e trach t kom m en konnte, 
den K a u tsch u k in h a lt restlos erfassen, so is t die mechanische A u f­
bere itung  nur eine V o rze rk le in e ru n g  und kann als solche als v ie l 
zu kostsp ie lig  gar n ich t in  B e tra ch t kommen. Beim  gegenwärtigen 
n iedrigen Stand der R ohkautschukpre ise  is t aber die M ö g lich ­
k e it  n ich t ausgeschlossen, daß man, um aus den D ecken hoch­
w e rtig  ve rw endbare  B aum w olle  zu gew innen, einen K a u tsch u k­
ve rlu s t in  K au f n im m t, der 20 Proz. vom  K a u tsch u k in h a lt der 
Decke, a lle rd ings des w e rtvo lls te n  A n te ils , ausmacht. D ie  vom 
A ltkau tschukg roß hande l in  großem M aßstab durchgeführte  Z e r­
legung der D ecke in Lauffläche, S e iten te ile  und Karkasse is t be­
re its  eine nahezu vö llig e  A u fte ilu n g  in  gew ebehaltige und ge­
w ebefre ie  A n te ile .

Um ve rsp innbar zu sein, muß die Faser in geeigneter, m öglichst 
langer Form  abgesondert w erden. Das kann ohne große 
S ch w ie rig ke it e rre ich t w erden. Es is t m öglich, daß der 
äußerlich n ich t w ahrnehm bare  K au tschukgeha lt der Faser schon 
beim  Versp innen S chw ie rigke iten  be re ite t. Jedenfa lls is t das 
w iedergew onnene G arn nur besch ränk t verw endbar. Es g ib t aber 
Verw endungszw ecke, be i denen der K au tschukgeha lt der Faser 
eher ein V o rte il als ein N ach te il ist.

W enn man ein Pröbchen lau t M us te r und eine Beschreibung 
der Zerk le inerungs- und Abscheidungsanlage in  die H and be­
kom m t, sieht die mechanische A u fb e re itu n g  außerorden tlich  e in ­
fach aus. D ie  Sache hat aber sehr große H aken. Es ha t gute 
Gründe, daß diese A rbe itsw e ise , die man, se it sie C lapp im  Jahre 
1875 zum ersten M a le  anw andte, wenigstens ein ha lbdutzendm al 
e rneut aufgegriffen und u n te r A u fw a n d  g roßer M it te l durchzu­
setzen versuch t hat, sich n ich t bew ähren konnte . D er F rage­
s te lle r w ird  jedenfa lls gut tun, V o rs ich t anzuwenden. D r. R.

B & m ^sq u d ie n -A n p ^e n
(Antworten an die Geschäftsstelle der „G um m i-Zeitung“  erbeten)

(Porto Hir die Weitergabe ist beizuiügen)

a) Unbekannte Bezugsquellen:

N r. 41. W e r lie fe r t Gummifüße für W andtafelzirkel?“
N r. 44. W e r ist H e rs te lle r von Rebspritzen-Trichtern aus 

Gummi?
N r. 49. W e r ist F a b rika n t der Hansaplatte?
N r. 50. W e r fa b r iz ie rt Patentgumminippel mit Metalleinfassung 

fü r elastischen A b lau froh ransch luß  fü r W aschtische?
N r. 52. W e r s te llt Kaschierleim fü r G ew ebe-Kaschierung her?
N r. 55. W e r b e s itz t Form en fü r Gummi-Ventilstopfen, die auf 

der O berfläche das Zeichen 15/8 tragen?
N r. 56. W e r ist F a b rik a n t der Jais-Schrauben für Schlauch- 

Reparaturen?
N r. 61. W e r s te llt Gerberplatten her?
N r. 62. W e r fa b r iz ie rt synthetische Gummizemente bzw. 

Gummimilchmischungen ?
N r. 63. W e r is t F a b rik a n t von Lahnband?
N r. 64. W er is t H e rs te lle r von grauen Luftkissen bis 50 cm 

quadratisch, m it dem Zeichen „H R “  und dem R eichsadler R A M ?
N r. 65. W e r s te llt Fleet Foot Tennisschuhe her?
N r. 66. W e r fa b r iz ie rt „K ulid“ Möbeluntersätze?
N r. 67. W e r is t H e rs te lle r von Lederfett M arke „R O S IN O L“ ?
N r. 72. W e r s te llt Gummistiefel zur Wasserbehandlung kran­

ker Pferdebeine in Form von Zylindern mit Oesen her?
N r. 73. W e r fa b r iz ie rt die Humanitas-Komb.-Schürze?
N r. 74. W e r is t H e rs te lle r von „Gumm ant“ zur Pflege der 

Gummimotorfäden?
N r. 75. W e r is t F a b rik a n t des Gewebeklebemittels „Pelasal“ ?
N r. 76. W e r is t H e rs te lle r des „Teneka-Aufziehgewebes“ ?
N r. 80. W e r is t H e rs te lle r der Schlächtereischürzen mit A b ­

flußvorrichtung?
N r. 81. W e r s te llt Gummirollen für Angelruten her?

fü r d ie  W e lch - u. H artg u m m i-In d u s trie .
Stahlformen für Absätze in Konstruktion zweiteilig u. 
dreiteilig, Sohlen, technische und chirurgische Artikel, 
Fahrrad-u.Motorrad-Zubehör, Bälle,Duschen,Spritzen, 
Clysos, Hupen. Badehauben, Wärmflaschen, Sitzkissen

Hildesheimer Formenfabrik W . Dröge &  H. Rinke
H ild e s h e im  ■ E ig e n e  G r a v ie r a n s t a l t  • F e r n r u f : 3 8 0 9 fe r t ig t  als Spezialität an HEINRICH M ANDELARTZ, Aachen, A dalbertstr. 18

Fabrik  fü r Feuerwehr-Ausrüstungen, Lösch- und Rettungs-Geräte.

S c h la u c h b in d e n ,
S c h l a u c h h a t t e r ,

säm tl. Lederzeug für die Feuer­
w ehr sowie S icherheitsgurte
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Verfahren zur Herstellung von Katgut. iDRP. 658 725, Kl. 30i, Gr. 8/02, 
für Lina Kuhmichel, geb, Arnos in Hesselbach bei Laasphe, Westfalen; 
K. 124 191, 11. Februar 1932. Bislang hat man Katgut-(Katzendarm-)Fäden 
meist in der Weise her,gestellt, daß die einzelnen Längen nach Seiler­
art verdreht und zum Trocknen ,aufgespannt werden. Für Großver­
braucher knotet man dann diese ¡Längen bis zu 30 Fäden zu einer 
Paokungslänge zusammen. Nachteilig ist hierbei, daß die vielen Knoten 
wegen des Knüpfens am trockenen Faden stark und scharf sind, was 
gemäß der Erfindung dadurch vermieden wird, daß man die Darmteile 
ungedreht zum Faden verarbeitet. Demzufolge lautet der Patent­
anspruch: „Verfahren zur Herstellung von Katgut, (dadurch gekenn­
zeichnet, daß die Darmteile einteilig und ungedreht zum Faden ver­
arbeitet werden“ , Hiernach werden die Darmteile in noch völlig feuch­
tem Zustand zusammengeknotet. Die fertige Packungslänge w ird dann 
in einem Rähmchen derart zum Trocknen aufgewickelt, ¡daß sich die 
einzelnen Lagen nicht berühren und die Antiséptica leicht zu allen 
Teilen des Fadens gelangen können. Die Aufbewahrung erfo lgt wie 
üblich in  einem Packungsgefäß mit Gummistopfen, durch den hindurch 
der Faden je nach Bedarf entnommen werden kann,

Walzwerk zum Bearbeiten von Kautschukmischungen. DRP. 658 851, 
Kl. 39a, Gr. 9/02, für Allgemeine Electrizitäts-Gesellschaft, Berlin; 
A, 78 232, 17. Januar 1936. Zum Mischen von Gummi benutzt man häufig 
Walzwerke m it zwei waagerecht nebeneinander angeordneten Walzen, 
von denen die dem Bedienungsmann zugekehrte, also die vordere 
Walze, verstellbar ist. Dies geschieht entweder von Hand oder moto­
risch, in jedem Fall aber ist die Anordnung aus mechanischen und bau­
lichen Gründen verhältnismäßig teuer, da sie derart getroffen werden 
muß, daß der Bedienungsmann in  seiner A rbe it nicht behindert wird 
Dieser Nachteil w ird gemäß der Erfindung in einfacher Weise dadurch 
beseitigt, daß die hintere, also die dem Arbeitsplatz aibgekehrte Walze 
verstellbar ist. Hierüber besagt der Patentanspruch: „W alzwerk zum 
Bearbeiten von Kautschukmischungen mit waagerecht nebeneinander­
hegenden Walzen und motorisch oder durch Schaltmagnete oder der­
gleichen verstellbarem Walzenspalt, dadurch gekennzeichnet, daß zur 
Aenderung des Walzenspaltes die vom Bedienungsmann abgewendete, 
schneller laufende hintere Walze verschiebbar angeordnet ist". In ­
folgedessen ist der Einbau des Verstellmechanismus wesentlich verein­
facht und der Arbeitsplatz für den Bedienungsmann freigehalten.

Reichspatente
Anmeldungen
Klasse

Gebrauchsmuster-Eintragungen
Klasse
3a. 1 438 688. A tlantic Gummiwerk Aloys Weyers, Köln-Braunsfeld. 

Windelhose. 27. A p ril 1938. A. 25 807.
39a. 1 437 933. Karl Sander, Nürnberg. Reparatureinlage für Kraft­

fahrzeugreifen. 25. März 1938. S. 36 321.
39a, 1 437 944. Karl Frei, Olbereßlingen, Vorrichtung zum streifen­

förmigen Zerschneiden von Gummi. 20. A p ril 1938. F. 19 072.
39a. 1 437 945, Andreas Wagner, Gießen, Aufrauhkegel für Vulkanisier­

werkstätten. 20. A p ril 1938. W. 26 150.
47h 1 437 971. Maximall-Apparate-Fabrik Paul Willmann, Berlin,SW 61.

Biegsamer Betriebsstoff-Schlauch. 21. Januar 1936. M, 26 629.
47-f. 1 4o8 374, A do lf M üller G, m, b, H „ Neugersdonf i. S. Gewebter

Schlauch mit Außengummierung. 5. Mai 1938. M. 34 779,
47f. 1 438 380. A dolf M üller G. ,m, ¡b, H „ Neugersdorf i, S, Gewebter 

Schlauch, außen mit gummiertem Gewebe umkleidet. 19 Mai 
1938. M. 35 036.

47f. 1 438 617, Hermann Markowitz, Hamburg 27, und A do lf W itstruck,
Hamburg-Lokstedt 1. Abnehmbare Glasgespinstisolierung. 3 Mai 
1938. W. 26 258.

47f. 1 438 624, Asbest- und Gummi-Werke M artin  Merkel K.-G., Ham­
burg 1. Dichtungskörper. 17. Mai 1938. A. 25 991.

71a. 1 437 900, Sophie Klein, Köln. Gummisohlenbelag für Sport- und 
Jagdschuhwerk. 27. März 1936. K. 33 666.

71a. 1 437 925. Franz Wichelmann, Soest. Schuhabsatz oder -ecke aus 
Vollgummi mit Leinen- und Celluloidunterlage. 24. Februar 1938. 
W. 25 757.

71a. 1 438 039. Romika Schuhfabrik Gusterath G. m. b. H „ Güster,ath, 
Kreis Trier. Gummisohle. 4. März 1938. R. 25 638.

71a. 1 438 040, Romika Schuhfabrik Gusterath G. m, b. H., Gusterath, 
Kreis Trier. Weichhartgummiabsatz für Schuhe. 4. März 1938. r ! 
25 637.

71a. 1 438 128. Romika Schuhfabrik Gusterath G, m. ib. H „ Gusterath, 
Kreis Trier. Gummi-Ueberschuh. 4. März 1938. R. 25 639

71a. 1 438 129. Romika Schuhfabrik Gusterath G. m. b. H „ Gusterath, 
Kreis fr ie r. Gummi-Ueberschuh mit Reißverschluß. 4 März 1938 
R. 25 640.

71a' 1 438 230. M. Wohlauer Komm.-Ges., Breslau I. Wasserdichter 
Kahmenlederschuh mit Gummisohle. 24. Januar 1938. W  25 515 
Oesterreich.

a. 1 432 759. Philipp Kuhn, Frankfurt a. M. Halbgummiabsatz mit 
Lederausgleich, 8. März 1938. K. 42 159.

71a. 1 438 621. Continental Gummi-Werke A .-G „ Hannover. Sohle aus 
porigem Gummi oder dergleichen. 16. Mai 1938. C. 6732.

®^c' 1 Fi™13 J. G. Schurig, Großröhrsdorf i. S. Gummiband.
7. Mai 1938. Sch. 32 658,

39a. 8/05, J, 55 720. International Latex Processes, Limited, St Peter 
Port, Guernsey, Kanalinseln; Vertr.: ,Dr. C. Wiegand und Dr. E. 
Wiegand, Patentanwälte, Berlin SW 61, Verfahren und Vorrich­
tung zum Herstellen von Ventilschläuchen bestimmter Länge aus 
Kautschukdispersionen. 8. August 1936. Großbritannien 10. August 
1935 und 25. März 1936. Ausgel. 23 Juni 1938.

39b. 1. M. 124 944. Metallges-elllscbaft A .-G „ Frankfurt a. M. Verfahren 
zum Anreichern von Kautschukmilch. 8. September 1933 Au-sgel. 
23. Juni 1938.

Erteilungen
Klasse

39b, 5. 662 763. Dunlop Ruibiber Company Limited, London, und The 
Anode Rubber Co., Ltd., St. Peter’s Port, Guernsey, KanaLinseln; 
y - r t& D r .  C Wiegand und Dr, E. Wiegand, Patentanwälte, Ber­
lin iW  61. Verfahren, um Gegenstände aus Kautschuk mit einer 
matten bis grobkörnigen Oberfläche zu versehen. 31. Ju li 1932. 
D. 64 009, Großbritannien 7. August 1931 und 5. A p ril 1932.

47d. 9. 662 608. Curt Matthaei, Offenbach (Main). Riemenverbinder; 
Zus. z. Pat. 662 042. 3. März 1937, M. 137 368.

Eingetragene Warenzeichen
121 f"  D r- Franz Josef Krall. Berlin-Charlotten-bürg, aut gesundheitliche Geräte.

W üL fm 9124' r  ° afIe? Metallschlauch-Fabrik Pforzheim vorm. Hch.
Nr 4oTl £  Fl m- *■ «i:. 'Pi T zheim (Baden)' auf Metallschläuche.Nr. W  156. F l^ ia to r für Flexia-Gesellschaft fü r Maschinenelemente

Hir L t l f r ? 2'! auf Gummi, Gummiersatzstoffe und Waren daraus 
w t  ,ohe, ZwCckC| Gummigewebescheiben.

HsNiFr49V 78'M aStefXw r Soclété Internationale de Fils Elastiques, Pa- y 4qqkis 41ChiT ^  ̂ arf nt „aus Gummi und Fasermaterial, 
flc t A m '  >nl 8f  B,z'̂  ^ur Osteroder Gummiwerk Friedrich Höper, 
Osterode (Harz), auf -zahnärztliche Gummiwaren.

f n t "  ^-^natika (Bz.) fü r Heinrich Zimmermann, Berlin-Spandau, 
auf Ohrschutzer fürs innere Ohr.
P a u"nge ^  Federstahl A .-G „ Kassel, auf Dichtungen und

Nr. 499 301. Frey-Batist der „luftdurchlässige“ Gummi-Mantel für
Münchner Lodenfabrik Joh. Gg. Frey Zweigniederlassung Dresden, 
Dresden-A. 1, auf Bekleidungsstücke.

l ü
\ ö tu*

L. Globeck & Fricke
Inhaber: Bruno Fricke

Berlin NW 21.Stromstr.47

öulhanifier- und Preßformen
j e de r  Art und Größe für 
s ä mt l i c h e  Gebiete der

Hart-und Uteidigummi-Jnduftrii?Schnellmesser
für

Gummiplatten ZERKLEINER

G R O S S - A '

sind weltbekannt —
überall im Dauerbetrieb bestens 
bewährt —
anerkannte Vorteile —
hohe gleichmäßige Feinheit des 
Mahlgutes —
zuverlässig wirksame Wasserküh­
lung b e id e r  Mahlsdieiben —
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Veithwerke Aktien-Gesellschaft,
Sandbach bei Höchst im Odenwald

Auszug: Die Nachfrage nach unseren Erzeugnissen hat sich im ab­
gelaufenen Geschäftsjahr in verstärktem Maße fortgesetzt. A lle  A b ­
teilungen erreichten die durch die Kontingentierung begrenzte Höchsit- 
produktion. Der Umsatz stieg erneut; besonders nach ¡dam Ausland. 
Unsere bereits im Vorjahr betriebenen Versuche zur Verwendung ¡deut­
scher Roh- und Werkstoffe wurden energisch fortgesetzt. Soweit sich 
in den Anlagen Umstellungen, Ergänzungen und Erweiterungen als not­
wendig erwiesen, sind die erforderlichen Dispositionen getroffen und 
in der Durchführung begriffen. Während des abgelaufenen Geschäfts­
jahres waren an die Gefolgschaft besondere Anforderungen gestellt. 
Eür die geleistete M itarbeit danken w ir an dieser Stelle. Die Preise 
für die von uns benötigten Hauptrohstoffe unterlagen erheblichen 
Schwankungen. Bei Rohgummi hatten w ir im Einkauf solche bis zu 
50 Proz., bei Geweben bis zu 30 Proz. in der Spitze auf uns zu nehmen. 
Vielfach lagen unsere Einstandspreise erheblich über denjenigen ¡des 
Weltmarktes. Am 1. Juni 1937 wurde die Erhebung eines variierenden 
Kautschükzo'lts, zunächst in Höhe von 1,25 ¡RM per kg verfügt. Die 
daraus anfallenden Eingänge dienen der ¡Errichtung von Fabrilkations- 
stätten für synthetischen Kautschuk; sie sollen gleichzeitig zu einer 
Stabilisierung ¡der Preise für ¡die Fertigwaren beitragen. Durch eine 
Ausnahmeverordnung des Reichskommissars für die Preisbildung durf­
ten diese Mehraufwendungen in besonderen Zuschlägen weiterbelastet 
werden. Ueber die in ¡der Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesenen 
sozialen Abgaben in  Höhe von 105 453,09 R;M hinaus sind von uns im 
Laufe des Geschäftsjahres weitere 63794,80 RM ¡für Soziale Leistungen 
aufgewendet worden; anläßlich des Jahresschlusses haben w ir an die 
Gefolgschaftsmitglieder fre iw illige Zahlungen in Höhe von mehr als
2 Proz. des Kapitals ausgeschüttet. Die der Generalversammlung zur 
Genehmigung vorgelegte und gemäß § 139/140 AG. von dem Unter­
zeichneten Abschlußprüfer kontro llierte Bilanz- und Gewinn- und Ver­
lustrechnung per 30. September 1937 weist einen Rohertrag von
3 190 884,58 RM aus. Diesem stehen Aufwendungen von 3 024 283,30 RM 
gegenüber, so daß ein Jahresgewinn von 166 601,28 RM verbleibt, der 
zuzüglich des Gewinnübertrages aus 1935/36 35 552,93 ¡RM einen zur 
Verfügung stehenden Gewinnüberschuß von 202 154,21 RM ergibt. ¡Es 
w ird vorgeschlagen, folgende Gewinnverteilung zu genehmigen: 7 Proz. 
Dividende auf 600 000,— RM Stammaktien 42 000 RM, 7 Proz. 
Dividende auf 12 000,— Vorzugsaktien 840,— RM, nachstehende Rück­
stellungen vorzunehmen: für Neueinrichtungen im Zuge des Vierjahres­
plans 125 000 ¡RM und den Rest von 34 314,21 RM als neuen Vortrag 
gelten zu lassen. Das neue Geschäftsjahr ¡ist bislang befriedigend ver­
laufen. M it W irkung ab 1. Dezember 1937 wurde der Kautscbukzoll 
auf 1,60 RM per kg erhöht. Für bestimmte Warengruppen ist seit Be­
ginn des Jahres 1938 die Verwendung von Buna bereits lim Gange. Um 
allen Anforderungen gegenüber, die durch den Kautschukzoll und die 
Einführung des synthetischen .Rohstoffs, in Verbindung mit der Um­
gestaltung unseres Betriebes an uns herantreten, gerüstet zu sein, 
beantragen w ir ¡die Erhöhung unseres Grundaktüenkapitals auf 
1 100 000,— RM durch Ausgabe von nom. 440 000 RM Stammaktien.

Bilanz per 30. September 1937. A k t i v a :  A n l a g e v e r m ö g e n :  
Grundstücke 40 000,— RM, Gebäude 370 000,— RM, Maschinen 
200 000,— RM, elektrische Anlage 1,— RM, Formen 1,— RM, Hei­
zungsanlage 1,— RM, Mobilien und Werkzeuge 1,— RM, Wasserkraft

1 RM,  Beteiligungen 1,— RM, zusammen: 610 006,- RM. U m ­
l a u f  v e r m ö g e  n : Roh-, H ilfs- und Betriebsstoffe 417 485,15 RM, 
halbfertige Erzeugnisse 94 377,48 RM, fertige Erzeugnisse, Waren 
87 397,16 RM, zusammen: 599 259,79 RM; eigene Aktien  6000,— RM 
Nennwert 6000,— RM; Anzahlungen 176 861,14 RM; Forderungen auf 
Grund von Warenlieferungen und Leistungen 653 866,02 RM, Forde­
rungen an abhängige Gesellschaften 31 207,60 RM, zusammen: 685 073,62 
Reichsmark; Wechsel 105 637,65 RM, Schecks 16 763,64 RM, zusam­
men: 122 401,29 RM; Kassenbestand einschl. Guthaben bei Reichsbank 
und Postscbeckguthaben 99 651,95 RM, andere Bankguthaben 109 711,50 
Reichsmark, zusammen; 209 363,45 RM. —P a s s i v a :  G r u n d k a p i ­
t a l :  nom. 600 000,— RM Stammaktien 600 000,— RM, nom. 60 000,— 
Reichsmark, Vorzugsaktien 60 000,— RM, zusammen 660 000,— RM. 
R ü c k l a g e n :  gesetzliche Reserve 66 000,— RM, andere Reserven 
180 000,— RM, zusammen: 246 000,— RM; alte Rücklagen I, und II. 
90 188,63 RM, neue Rücklage für Neubauten usw. 125 000,— RM, zu­
sammen: 215 188,63 RM. W e r t  B e r i c h t i g u n g  (Delkredere)
20 000,— RM. R ü c k s t e l l u n g e n  196 840,10 RM. V e r b i n d l i c h -  
k e i  t e n : auf Grund von Warenlieferungen 376 749,62 RM, gegen­
über Zollbehörden 253 145,10 RM, zusammen: 629 894,72 RM; Akzepte 
216 384,32 RM; Dividende für 1936/37 42 840,— RM. P o s t e n ,
d i e  d e r  ¡R e c h n u n g s a ib g r e n z u n g d i e n e n  147 503,31 ¡RM.
G e w i n n ;  Reingewinn 1936/37 166601,28 RM, Gewinnübertrag aus 
1935/36 35 552,93 RM, zusammen: 202 154,21 RM; Verwendung a) D iv i­
dende 1936/37 42 840,— RM, Ib) Neubaurücklage 125 000,— RM, zu­
sammen: 167 840,— RM; Gewinnvortrag auf 1937/38 34 314,21 RM.

Gewinn- und Verlustrechnung. A u f w e n d u n g e n :  Löhne und 
Gehälter 1 176 846,51 RM, soziale Abgaben 105 453,09 RM, Abschrei­
bungen aus Anlagen 189 604,54 RM, andere Abschreibungen 12 556,86 
Reichsmark, Besitzsteuern 258 410,80 RM, sonstige Aufwendungen 
1 281 411,50 RM, zusammen; 3 024 283,30 RM; Reingewinn 1936/37 
166 601,28 RM, Gewinnübertrag 1935/36 35 552,93 RM, zusammen:
202 154,21 RM. E r t r ä g n i s s e :  Fabrikation^bruttoigewinn 3 140 967,— 
Reichsmark, Skonto 45 311,73 RM, Zinsen 3641,46 RM, außerordent­
liche Erträgnisse 964,39 RM, zusammen: 3 190 884,58 RM; Gewinnvor­
trag 1935/36 35 552,93 RM.

Vom Weltmarkt
(R.) Großbritanniens Gummiwarenaußenhandel 1937 (1936).

E i n . g e f ü h r t  w urden  un te r anderem ; G um m ischuhw erk (in
1000 D tz. Paar) 916 (801), Gum m isohlen und -absätze 16 558 
(11 733) cw ts., G um m ita fe ln  ganz aus K au tschuk 4585 (9914) cwts., 
Regenm äntel aus K au tschuk  in  1000 D tz. 124 (157), G um m iw aren 
n. b. b. fü r 583 000 (426 000) P fund S terling . F e rne r w urden 2,91 
(1,99) M ilk  lbs. G u ttapercha  und B a la ta  sow ie 11,98 (4,81) M ill .  
lbs. syn the tischer K au tschuk e ingeführt. D er R ohw arenverb rauch  
betrug  1937 (1936) 112 000 (81 000) t. A u s g e f ü h r t  w urden 
(in 1000 S tück); M o to rbe re ifung  1425 (1305), F ah rrad lau fdecken  
3316 (3815), Innenschläudhe fü r A u to m o b ile  1069 (956), fü r M o to r- 
und F ah rräde r 2367 (2774), V o llre ife n  20 (24), G um m ischuhw erk 
(in 1000 D tz . Paar) 69 (79), G um m ifäden u. ä. 23 343 (21 962) 
cw ts., Gumim ischläuche 39 925 (35 556) cw ts., T re ib riem en  aus 
G um m i 2006 (1321) t, gum m ierte  Gewebe (in 1000 Q uadratyards) 
5256 (5508), G um m ibä lle  (in 1000 D tz.) 689 (682), n. b. b. G um m i­
w aren  fü r 567 000 (529 000) P fund S terling .
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O p e r a t i o n s - F i n g e r l i n g e J
m i t  a k t i v e m  S i l b e r  g e p u d e r t - 1

N a c h  d e m  V e r f a h r e n  d e s  G e h .-M e d .-
D E U T S C H E  K A B E L W E R K E  A .-G -V

NEU
k  Op e r a f i o n s - H a n d s c h u h e

\  N a h t l o s e  G u m m  i a r t  i k e  I
f v o r ^ i ö r k s i e ^ m i \ s e p i \ s c h e ^ ^ i r k u n g

■ P ro f. Dr. K ru s e  u n d  D r. m ed. F is c h e r
' A B T . G U M M I W E R K  B E R L I N  0112

C e l l u l o i d t e i l e
für W asserstrahlregler

alle Größen und Farben 
äußerst preisgünstig 

Celiuloidplatten in a l l e n  
Größen, Farben und Stärken 

Robert Fey, W einsberg/W ürtt. 
Celluloid Warenfabrik 

Artikel für Haus, Garten und Auto

GUMMIWAREN!

Heinrich
Ellerbrock&Söhne
Hamburg-Eidelstedt
Gummiwarenfabrik 
l i e f e r n :

K uponringe  und 

K u p o n b ä n d e r  
Z a h lte l le r  
Formartikel

Wärmflaschen U /2 I 120 , 1%  I 1.30, 
2 1 1.40 /  Haushaltschürzen, starke 

W are , 10 St. 8—  / Zierschürzen in  schönen M u s te rn , 10 St. 5.—  /  Tisch* 
decken in  K reppg. 100 x 140,10 St. 16.— /  Regenpelerinen f. D am en, e legant, 
10 St. 37.50 / Regenpelerinen fü r  H e rren , 10 St. 31.—  / Katzenfelle / Hyg. 
Gummiwaren / Beckenschoner / Strahlregler /  Wasserschläuche / Ein­
kochringe / Luftballons b i l l i g s t .  P re is lis te  Z 34
Gummiwaren- und Varbandstoffindustrie A. Sch we nz f eu er ,  Berlin SW 68, Alte JakobstraBe 8

FORM-ARTIKELausWeich-«. Hartgummi
beso nd e rs  le is tu n g s fä h ig  u. p re is w e r t-R e ic h h a lt ig e s  F o rm e n m a te r ia l

Ostsächsisches Gummiwerk C. M. Franz, Polenz b. Neustadt/Sa.
Spezial-Fabrik für Gummiwalzen u. Radbezüge, Kuponringe, Flaschenscheiben, 
abgestochene und gehackte Ringe, Dichtungsplattenringe, Spritzartikel

S C H I E F E R M E H L
in den Farben Rot Und Grün
in verschiedenen Feinheiten wind­

gesichtet
B E R T H O L D  H E I N R I C H

Fichtelgebirgs-Berg bau
B e r n e c k  / O b f r .

i r r r r r nO
LEDEROL

G.&A.Thoenes
Sächsische Asbestfabrik 

Abt: Fettpräparate 
Radebeul-Dresden, 

Lieferung nuran techn.Händler
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Qesck&fts- und BeesGMd-MUäeätMfe*
Berlin. D r. W a l t e r  J u n g  & C o, G. m. b. H., Herstellung und Ver­

trieb pharmazeutischer Präparate, SO 16, Köpenicker Straße 80-82. Der 
Sitz der Gesellschaft ist nach Breslau verlegt worden und dort unter 
der Firma C a p s e l -  u n d  V ¡e r b  a n d s t o f f a b r i k  „ ß r e c a “  D r. 
W a l t e r  J u n g  & C o., G. m. b. H. eingetragen worden.

Berlin. K a b e l w e r k  W i 1 h e 1 m i  n e n h o f A.-G. Die ganz im 
Besitz der Feiten & G u i l l e a u m e  C a r l s w e r k  A.-G. befindliche 
Gesellschaft erzielte im Geschäftsjahr 1937 einen Reingewinn von 
176 559 (193 738) RM zu folgender Verwendung: 8 Proz. Dividende (i. V. 
6 Proz.) =  160 000 (120 000) RM, Reservefonds — (9687) RM, Aüfsichts- 
rat — (19 130) RM, Vortrag 16 559 (44 291) RM. Dem Geschäftsbericht 
entnehmen w ir folgende Ausführungen: „Auch das abgelaufene Ge­
schäftsjahr stand im Zeichen weiterer Geschäftsbelebung. W ir haben 
eine Erhöhung des Gesamtumsatzes gegenüber dem Vorjahr zu ver­
zeichnen. Das gleiche g ilt erfreulicherweise auch fü r den Auslandsumsatz. 
Die Verwendung von gütegleichen einheimischen Rohstoffen an Stelle 
von solchen ausländischer Herkunft wurde weiter gefördert. Wesent­
liche Erschwerungen in der Rohstoffbeschaffung sind im Berichtsjahre 
nicht zu verzeichnen. Die Gefolgschaftsziffer zeigt gegenüber 1938 ülber- 
jahr einen erfreulichen Anstieg. Der in das Geschäftsjahr 1938 über­
nommene Auftragsbestand sichert dem Unternehmen für längere Zeit 
ausreichende Beschäftigung. Die Ergebnisse der ersten Monate des 
neuen Geschäftsjahres sind befriedigend.

Berlin. S c h e r i n g  A.-G., Errichtung, Erwerb und Betrieb von Unter­
nehmungen der Bergwerks-, Hütten- und chemischen Industrie, NW 40, 
Hindersinstraße 9. Prokurist: Dr. Carl W irtz  in Berlin. Er ve rtr itt in 
Gemeinschaft mit einem Vorstandsmitgliede. Die Prokura für Dr. Fritz 
Heina ist erloschen.

BerHn-Britz. J. D R i e d e l  — E. de H a e n  A.-G., Riedelstraße. 
Durch Hauiptiversammlungsbeschluß vom 3. Juni 1938 ist die Satzung unter 
anderem zur Anpassung an das Aktiengesetz vom 30. Januar 1937 ge­
ändert und neu gefaßt. Auf die eingereichten Urkunden w ird Bezug ge­
nommen. Die Gesellschaft w ird vertreten durch zwei Vorstandsmit­
glieder oder durch ein Vorstandsmitglied gemeinsam mit einem Proku­
risten. — Gegenstand des Unternehmens ist fortan: Betrieb von che­
mischen Fabriken, ¡Handel ¡mit chemischen Erzeugnissen sowie Führung 
von Geschäften verwandter A rt.

Berlin-Köpenick. C. J. V o g e 1 D r a h t - u n d K  a b e 1 w e r k e A.-G. 
Das Unternehmen w ird die bisherige Fabrikationsstätte in Adlershof 
nach Fertigstellung ¡der Erweiterungsbauten an der Friedrichshagener 
Straße in Köpenick dorthin verlegen.

Berlin-Spremberg. ¡H. R ö m m 1 e r A.-G. In der Hauptversammlung in 
lrc> a c beschIossen, aus 'dem nach Abzug von 587 454 (i. V. 

i io z o z ii d m  "kschreibuingein verbleibenden Reingewinn von 86 433 
(126 265) KM 5 Proz. Dividende zu verteilen und den Rest auf neue 
Rechnung vorzutr-agen (i. V. wurden 120 000 RM der Reserve zugeführt 
und keine Dividende verteilt). Der Sitz der Gesellschaft wurde von 
Berlin nach opremiperg verlegt, wo sich ¡die Verwaltung und die Fabri­
kationsstätten befinden. Der bisherige Aufsichtsrat wurde wieder­
gewählt. Aus dem Geschäftsbericht ist zu erwähnen, daß die Erzeug­
nisse der Gesellschaft (Preßstoffe) ihren Absatz wesentlich ¡steigern 
konnten. Es wurden zahlreiche neue Anwendungsgebiete erschlossen. 
Auf dem Hauptarbeitsgebiet der Gesellschaft, dem Preßstückegeschäft, 
ist die Umsatzsteigerung vor allem der Präzisionspresserei zu verdanken, 
¡die auch schwierigste Preßstücke herstellilen kann. Die Preßmassefabrik 
ist modernisiert worden.

Frankfurt a. Main. V o l t o h m ,  S e i l  - u n d  K a b e l w e r k e  A.-G. 
Die ordentliche Hauptversammlung ¡genehmigte den Abschluß für 1937

Guttasyn  ̂ist gänzlich unempfindlich gegenüber Wasser und Luft, Oel 
und Benzin, Laugen und Säuren (ausgenommen konzentrierte Schwe'el- 
und Salpetersäure). W eitgehend temperaturbeständig. Unentflammbar, 
außerordentlich zäh und elastisch. Jedes Profil erhältlich. (Prosp. 3085Gu)

(vgl. Nr. 24, S. 633 ds. Bl.) mit einem Reingewinn von 5155 RM, um den 
sich der Verlustvortrag von 74 094 RM entsprechend vermindert. Der 
Aufsichtsrat wurde in ¡bisheriger Zusammensetzung wiedergewählt. Wie 
der Vorstand m itteilte, konnte auch im laufenden Jahre der Umsatz 
weiter gesteigert werden. Wenn auch die Aufwärtsentwicklung w eiter­
hin so anhalte, müsse doch der Ue.berschuß zunächst noch zur Beseiti­
gung des Verlustvortrages und zur endgültigen Bilanzbereinigung ver­
wendet werden, so daß auch für das Geschäftsjahr 1938 noch nicht 
mit einer Dividendenausschüttung gerechnet werden dürfe.

gr. Fulda, Hessen-Nassau. F i 1 z f a b r i ¡k A.-G., alle technischen Filze, 
Filzscheiben, Polierfilzplatten usw. Das Unternehmen erzielte im Ge­
schäftsjahr 1937 einschließlich 21 971,91 RM Vortrag einen Reingewinn 
von 49 577, 82 RM, ¡aus dem eine Dividende von 4 Proz. verte ilt wird. 
Der neugewählte Aufsichtsrat besteht aus: Bankdirektor Dr. Deuß, 
Frankfurt a. Main (Vorsitzer); Dr. Weymar, Fulda (steillv. Vorsitzer); 
Bankdirektor E. Schmidt, Fulda,

Hanau a, Main. H a n a u e r  G u m m i s c h u h f  a b r i k A.-G. Nach­
dem in schneller A rbe it binnen weniger Wochen die durch ein Groß­
feuer zerstörte Lackiererei und Vulkanisationsabteilung der Gesell­
schaft aufgeibaut worden ist, wurden 500 Gefoilgsclhaftamitglieder neu 
eingestellt. Der Rest der Gefolgschaft kann in wenigen Wochen nach 
Fertigstellung des zweiten Bauabschnittes wieder in A rbe it genommen 
werden, so daß die Produktion wieder in vollem Umfang aufgenommen 
wird. Vor dem Brandunglück wurden 1300 Gefolgschaftsmitglieder be­
schäftigt.

Ladenburg. U l r i c h  & Co., R e g e n e r i e r w e r k. Die Prokuren 
von Oskar W alter Becker ¡und Dr. Theodor Gerling sind erloschen. Der 
persönlich haftende Gesellschafter Dr. Richard Jacobi wohnt jetzt in 
München.

Siegburg. In der Aufsichtsratssitzung der R h e i n i s c h e  Z e l l ­
w o l l e  A.-G. wurde der Abschluß auf den 31. Dezember 1937 ¡fest- 
gestellt. Das Geschäftsjahr 1937 war das Jahr des Aufbaues des Werkes 
in Siegburg, Der Hauptversammlung w ird der Vortrag des Verlustes 
für 1937 von rund 250 000 RM auf neue Rechnung vorgeschlagen. Der 
Verlust be trifft nicht aktiv ierte Kosten des Aufbaujahres.

Schwarza a. d. Saale. T h ü r i n g i s c h e  Z e l l w o l l e  A.-G. Nach 
2,53 (0,37) M ill. RM Anlageabschredbungen ergibt sich ein Reingewinn 
von 1,20 M ill. RM, der nach Deckung des Verlustvortrages m it° l l  857 
Reichsmark auf neue Rechnung vorgetragen w ird (i. V. enstand ein Ver­
lust von 1,07, der sich durch Vortrag auf 1,18 M ill. RM erhöhte).
Jubiläen

rm. Bamberg. Die Firma H e i n r .  L e i c h t ,  Fachgeschäft für 
Industriebedarf, Gummi, Asbest und techn. A rtike l, Keßlerstraße, kann 
auif ein 50jähriiges erfolgreiches Geschäftsbestehen zurückblicken.

Gotha. Am 16. Ju li besteht das Geschäft von Herrn F r a n z  W i e k ,  
Gummifabrikate, techn. u. chirurgische Bedarfsartikel, 25 Jahre.

Aus dem Automobilfach
Hanau a. Main. Die D e u t s c h e  D u n 1 o p G u m m i  C o mp .  A.-G. 

erichtet für 1937 über eine weitere Steigerung des Gesamtumsatzes 
und eine Verdreifachung ¡(im Vorjahre Verdoppelung) ihres Exportes 
gegen das Vorjahr. Die Versorgung mit Rohstoffe-n wurde den A n ­
sprüchen gerecht, die Preise von Naturkautschuk und1 ¡Baumwolle unter­
lagen erheblichen ¡Schwankungen, Die Gefolgschaft wurde erneut um 
e ¡wa 10 (15) Proz. erhöht, der Ausbau der Anlagen schritt fort, und ¡die 
Planung, namentlich auch zur Erhaltung ¡der Marktbeteiligiung, ist weiter 

U, l  w or^'en- Nach 1,03 (0,96) Anlageabschreibungen verbleiben 
871 000 (693 000) RM Jahresreingewinn, der sich durch ein Vortrag 

(736 000) RM auf 1,66 (1,43) M ill. RM erhöht. Hieraus werden 
u (.oJ rroz, Dividende verte ilt und 760 000 RM neu vor^etra^en. Die
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ordentliche Hauptversammlung ,genehmigte den Abschluß, wobei die 
erhöhte Dividende von 10 Proiz, vo ll ausgezahlt wird. Aus dem Auf- 
sichtsrat sind Dr. Otto Ziegler, aus dem Vorstand Dr. Herbert Kuhn und 
Herbert G, Proctor ausgeschieden.

Siegmar-Schönau. In  der ordentlichen Hauptversammlung der W a n ­
d e r e r - W e r k e  v o r m .  Wd  n ik 1 h o I  e r & J a  e n i c k e  A.-G. 
wurden die Anträge der Verwaltung einstimmig angenommen. Im Zuge 
der Satzungsangleiohung wurde die angekünidigte Vereinfachung der 
Firma durch Streichung des Zusatzes „vorm. Winkllhofer & Jaenicke" 
beschlossen, so daß die Firma künftig W a n d e r e r - W  e r k  e A.-G. 
lautet. Der Vorstand wurde ermächtigt, innerhalb fünf Jahren eine ¡Er­
höhung ¡des Kapitals von gegenwärtig 7,86 M ill, RM bis auf 10 Mail. RM 
durchzuführen. Von idem Gewinn von 2,59 (2,33) M ill. RM  werden auf 
die Stammaktien wieder 8 Proz. Dividende in bar ausgeschüttet. Hierzu 
kommen in  diesem Jahre die 1,7 Proz. aus dem Amleihestock von 1934 
(vgl. auch Nr. 25, S. 656 ds. Bl.). Der gesamte Aulfsiichtsrat ¡wurde neu- 
gewähilt und besteht nunmehr aus: Bankdirektor Dr. Schippel als V or­
sitzer, Konsul Reimer und Kommerzienrat Winkllhofer als stellver­
tretende Vorsitzer, Bankdirektor Krause, Geiheimrat Dr. Frisch, H ütten­
direktor M öller und Fierzog Carl-Eduard von Sachsen-Coburg-Gotha. 
Ueber den Geschäftsgang im neuen Jahr berichtete der Vorstand, daß 
der Auftragsbestand aus In- und Ausland in allen Geschäftszweigen be­
deutend ist und in  den ersten ¡fünf Monaten des neuen Jahres der 
Auftragsbestand wertmäßig eine Steigerung von fast 50 Proz. gegenüber 
den gleichen Monaten des Vorjahres erreicht. Die neuen Modelle, ¡die in 
allen Geschäftszweigen herausgebracht wurden Ibzw. noch heraus­
gebracht werden, gewährleisten,, daß eine gewisse Unabhängigkeit von 
Konjunkturschwankungen und sonstigen ¡Hemmungen erreicht w ird. Die 
Erzeugnisse ¡der Wanderer-Werke ¡seien i,n den meisten Ländern der 
ganzen W elt stark gefragt. A uf den Bau eines neuen Verwaltungs­
gebäudes sei verzichtet worden, um die dafür notwendigen M itte l für 
produktivere Arbeiten zu verwenden. ¡Der Vorstand ¡dankte der zur Zeit 
8500 Köpfe umfassenden Gefolgschaft fü r ihre treue M itarbeit. Die V er­
waltung sieht weiter vertrauensvoll in die Zukunft. 
Handelsgerichtliche Eintragungen

Dresden. W e n k  & W a l t h e r ,  Handel m it Kraftfahrzeugen, Ersatz­
teilen, Zubehör sowie Reparaturwerkstatt, St. Privatplatz 3. Offene 
Handelsgesellschaft, begonnen am 21, August 1931. Gesellschafter: 
Geschäftsinhaber Paul W alther Wenk und ¡Erich Richard Walther, beide 
in Rähnitz-Hellerau.

Köln. M a r t i n F a l k ,  Autobedanfsartikel-Handelsgesclhäift und Vul- 
kanisierwerkstatt, Moltkestraße 87, Inhaber: Bodo M artin Falk, Kauf­
mann in Köln.

Kosel. R e i f e n - K l o t z - F r i t z  K l o t z ,  Handel m it Kraftfahrzeug- 
reifen und Reifenzubehör sowie ein Vulkanisierbetrieb, Frankfurter 
Straße 163. Inhaber: Kaufmann Fritz Klotz, Kassel.

Zittau. A u t o r e i f e n  u n d  Z u b e h ö r  ¡ Hä n d e  l s g  es. m. ¡b. H., 
Lindenstraße 11. Gegenstand des Unternehmens: Handel m it Autoreifen, 
Autozubehör, W erkstatt- und Garajgen-Einrichtungsigegenständen und 
der Betrieb einer Reilfenreparaturwerkstatt. Stammkapital: 20 000 RM. 
Geschäftsführer: Ing. F ritz  Harder, Zittau. Der Gesellschaftsvertrag ist 
am 22. A p ril 1938 geschlossen worden.

Vom Auslande
(R.) Bergen, Norwegen. Die Automobilhandlung usw. K n u t s e n & 

T r ä e n ,  L. Sagensgate 17, ist in eine Aktiengesellschaft mit 15 000 Kr. 
Kapital umgewandelt ¡worden.

(er) Bydgoszcz. Die P o 1 s k i K  a b e 1 A.-iG, schließt das Geschäftsjahr 
1937 mit einem Bruttogewinn von 3,5 M ill. Z loty ab. Verwaltungskosten 
betrugen 451 429 Zloty, soziale Abgaben 68 045 Zloty, Herstellungs­
kosten 3,957 M ill. Zloty, Verkaufsspesen 319 219 Zloty, Zinsen 298 642 
Zloty, Steuern 389 745 Zloty, Kursdifferenzen 450 182 Zloty und Du­

biose 55 557 Zloty. Nach Abschreibungen von 577 882 Zloty verblieb ein 
Gewinn von 358 052 Zloty. Das Aktienkapita l beträgt 5 M ill. Z loty und 
3,390 M ill. Z loty Reserven.

¡(cz) Krakow. S e m p e r i t  P o l n i s c h e  G u m m i w e r k e  A.-G. ver- 
zeichneten im abgelaufenen Jahre einen Bruttoerlös von 3,605 M ill. 
Zloty. Verwaltungskosten betrugen 203 585 Zloty, Herstellungskosten 
2,5 M ill. Zloty, Verkaufsspesen 331 137 Zloty, Kreditspesen 140 692 Zloty, 
Steuern 94 480 Zloty, Reklamespesen 84 766 Zloty und Dubiose 13 341 
Zloty. Nach Abschreibungen von 202 354 Zloty verblieb ein Gewinn von 
28 662 Zloty. Das Aktienkapita l beträgt 1 M ill. Z loty und 97 344 Zloty 
Reserven,

(R). London. W a r d  a n d  G o l d s t o n e  Lt d. ,  Kabelfabrik, hatte 
für das am 31. März beendete Geschäftsjahr einen Reingewinn von 
45 577 (34 720) Pfund Sterling und verte ilt 20 (15) Proz. als Dividende. 
Vorgetragen werden 16 926 (32 100) Pfund Sterling.

Mailand. Das IRL, die wichtige ¡italienische Inidustrie-Finanzierungs- 
gesellschaft, hatte von einem Jahre ¡die S o c i e t a  I t a l i a n a  p e r  
1 a P r o d u z i - o n e  d e I 1 a G o m m ¡a S i n t é t i c a  gegründet. Diese 
Gesellschaft hat nunmehr ¡die Genehmigung erhalten, in Mailamd- 
Bicocca eine Fabrik für ¡künstlichen Gummi m it einer Tagesleistung von 
500 kg zu errichten.

(R.) Stockholm. A, B. B i l i m p o r t  en ,  Automoihilhandel (Vertretung 
der Studebaker), Birgerjarlsgatan 39, w ird von Advokat Bo S. Leijon- 
hufvud liquidiert.

(R.) Stockholm. Bei der G o o d y e a r  G u m m i  A. B. wurde D irektor 
Thure Midiander aus Kopenhagen als Vorstandsmitglied und Geschäfts- 
le iter bestellt.

(R.) Tammerfors, Finnland. K  u m i t e o i 1 i s u u s O, Y., Gummiwaren­
fabrik, hat wegen ungenügenden Auftragseingangs vorläufig den Betrieb 
einstellen müssen.

(cz) Warszawa. Die K a b e l f a b r i k  „ K a b e l “ A.-G. schließt das 
Geschäftsjahr 1937 mit einem Bruttogewinn von 3 M ill. Z loty ab. Her­
stellungskosten betrugen 2,183 M ill, Zloty, Verwaltungskosten 175 685 
Zloty, Verkaufsspesen 144 312 Zloty, Zinsen 44 775 Zloty, Steuern 70 724 
Zloty und soziale Abgaben 39 522 Zloty. Nach Abschreibungen von 
262 301 Zloty verblieb ein Gewinn von 194 332 Z loty (i, V. 56 154), Das 
Aktienkapita l beträgt 1,050 M ill. Z loty und 3,189 M ill. Z loty Reserven.

Neugründungen
Arnhem (Holl.). G. J. M e i j ,  Parkstr. 118. Großhandel m it Kranken­

pflegeartikeln, Verbandstoffen und Kranikenmöbeln.
Delft (Holl.). „M  a i s o n  S a n i t a r i  a“ , M arkt 34. Hygien. und Kran­

kenpflegeartikel. Inhaber ist J. Tellekamp, Nijmegen.
s’-Gravenhage, „ H o l l a f a “ H o l l a n d s c h e  L a t e x  R u b b e r  

F a b r i e k , Nieuwe Havenstraat 99a, Gummiwarenfabrik (Gummihand­
schuhe, Fingerlinge und technische A rtike l). Inhaber ist A. J. Schrama.

s'-Gravenhage. N. V. M e d i c a  W a t t e n  - en  G a z e n f a b r i e k ,  
Hoogstr. 14. Herstellung von Watten und Verbandstoffen. D irektor ist 
C. B. A. Vahle. Kapital: 10 000 fl.

Heerlen (Holl.). „E t a b 1 i s s e m e n t s  S a m p e r m a n s “ (F.), Aker- 
str. 76. Handel m it Autoreifen, Reparaturwerkstatt und Vulkanisier­
betrieb. Hauptbüro: Maastricht. Prokurist ist C. M. H. Sampermans, 
F ilia lle ite r M. J. Moors.

(cz) Kielce. K i e l e c k a  W y t w ó r n i a  R a m  i c z e z s c i  r o w e ­
r ó w  „Z a c h s" G. m. b. H., Czarnowska 20. Herstellung und Vertrieb 
von Fahrradteilen und verwandten Waren. Stammkapital: 100 000 Zloty.

Zwolle, Holland. H a n d e l  s o á d e r n e m i n g  „ H o l l a n d “ , Koe- 
wegje 4. Herstellung von und Großhandel m it Wachs- und Kautschuk- 
Erzeugnissen und anderen A rtike ln . Inhaber ist J. ter Har.

Techn. Filze
in Tafeln, Rollen, Ringen, 
Streifen, Profilen, Rahmen 
in a llen  Ausführungen

Carl OüntherCi Co., Fabriktechn. Filzwaren 
Berlin N043a, Neue Königstr.71, Fernruf534594

Ver Fachmann nimmt, 
wie jeder weiß, -

die Spezial• Wasserhahn- 
Dichtungsscheibe fü r  
Kalt- und Heiß w asser

aus Gummi, h ä lt jahrelang, 
bleibt dauernd elastisch und zäh

Rheinische Gummi-Gesellschaft 
W. Klotz & Co.

_______ DUSSELDORF 18B-------- —<

r

N

lln ftliin cn  und 9p e jla lm  afd iin  c n
für Die üummünDuftrie
liefert nach langjährigen Betriebs- und Konstruktionserfahrungen:

laschinenfabrik Gabr. Hasbach, Berg.-Gladbach b.Köln

1

PLAKATE - STA N ZP LA K A TE  ■
R E K L A M E - P R O S P E K T E
E T IK E T T E N  . E IN S C H L Ä G E
F L A C H B E U T E L

FALT- UND GÜRTELSCHACHTELN 1
l ie fe r n  p r e is w e r t  in S t e in -  u n d  O f f s e t d r u c k  b

G E B R Ü D E R  G Ü T T L E R  . Z I T T A U  |

W ir  fa b riz ie re n  seit über 25 Jahren :

E i n s c h l e i f p a s t e n  D I A M A N T
öl- und wasserlöslich

SCHLEIFMITTELWERK KAHL, KAHL am Main
________________________  -

Haunßeln¡¿-Kirchhof, Leipzig
Brühl 22

Elast. ÄDiauIroör- 
AnsctiluO B.R.P.
aus Spezialgummi, 
ohne Dichtung und 
ohne Lötung

H G u m m i-  
" N i p p e l

1, 1 '/., 1 7 . und 1" 
Glänzend bewährt, mehr 
als 300 000 Stück in Betrieb
Zu beziehen von dem Großhandel
H E R B E R G E R

Sanitäre Armaturen
M t l n c h e n  2 3 ,  U ngererstraße 84

3
P rä s e rv a tiv s
kalt-u. helßvulk.,allegangb.

Sorten, lose u. gepackt, v.biIIigster bis 
bester Qual, bei prompt. Bedienung. 
Verlangen Sie so fo rt Angebot! 
H e r k a -  G u m m i, München 6

686



Das deutsche Recht der nationalen Arbeit 
in der Rechtsprechung

Von Dr. F r a n z  G o e r r i g ,  Lohmar (Siegkr.)
Dauerstellung. Wie das Reichsarbeitsgericht feststellt, kann eine 

Dauerstellung im arbeitsrechtlichen Sinne nicht nur dann vorliegen, 
wenn sie ausdrücklich schriftlich oder mündlich vereinbart worden ist, 
sondern auch dann schon, wenn die Vertragsalbmachungen nach Treu 
und Glauben dahin auszulegen sind, daß das Dienstverhältnis überhaupt 
nicht oder nur in beschränktem Umfange kündbar sein sollte. Je nach 
dem Sinn der ausdrücklichen oder stillschweigenden Vertragsab­
machungen kann der iDauercharakter des Dienstverhältnisses sich dahin 
auswirken, daß das Dienstverhältnis nur beim Vorliegen eines gesetzlich 
wichtigen, die fristlose Lösung rechtfertigenden Kündigungsgrundes lös­
bar -sein soll, oder daß das Dienstverhältnis zum mindesten während einer 
angemessenen Mindestdauer bestanden halben muß, bevor von dem nor­
malen Kündigungsrechte Gebrauch gemacht werden darf. Der Sinn der 
Vertragsabmachungen kann auch der sein, daß vor Ausübung des Kün­
digungsrechtes besonders sorgfältig geprüft werden soll, ob die Kün­
digung nach den Grundsätzen sozialer Gerechtigkeit angemessen ist. 
In jedem Falle muß bei ausdrücklicher oder sinngemäßer Vereinbarung 
einer Dauerstellung ein besonders strenger Maßstab an die Kündigungs­
gründe gelegt werden. (U rteil des Reichsarbeitsgerichtes vom 15. Sep­
tember 1937, Nr. RAG 91/37.)

Betriebs- oder Tarifordnung? Grundsätzlich sind sowohl die Betriebs­
ais auch die Tarifordnungen zwingend und unabdingbar, d. h. die T a rif- 
und Betriebsordnungsbestimmungen gehen allen fü r den Gefolgschafts­
angehörigen weniger günstigen Bestimmungen vor. Widersprechen sich 
die Bestimmungen der für den gleichen Betrieb geltenden Betriebs­
und Tarifordnung, so gehen zugunsten des Gefolgschaftsangehörigen die 
für ihn in dem betreffenden Einzelfalle günstigeren Bestimmungen vor, 
d. h. der Gefolgschaftsangehörige hat in jedem Einzelfall die Wahl 
zwischen der Betriebs- oder Tarifordnungsbestimmung. Ist im Einzel­
falle z. B, eine bestimmte Tarifordnungsbestimmung günstiger, so kann 
der Gefolgschaftsangehörige diese Bestimmung auch dann für sich in 
Anspruch nehmen, wenn im allgemeinen, d. h. in der Mehrzahl der 
Arbeitsbedingungen, die Betriebsordnung für ihn günstiger ist, und 
wenn er auch in anderen Fällen die Behandlung nach der Betriebs­
ordnung beansprucht hat oder in Zukunft zu beanspruchen beab­
sichtigt. ((Urteil der Reichsarbeitsgerichts vom 21. August 1937, Nr. 
RAG 73/37.)

Nachträgliche Kündigungsgründe. Bei Prüfung der Frage, ob ein w ich­
tiger, die fristlose Entlassung rechtfertigender Kündigungsgrund vo r­
liegt, müssen alle Umstände angemessen mitberücksichtigt werden. Auch 
solche Umstände sind auf Antrag mit zu berücksichtigen, die sich erst 
nach der fristlosen Entlassung eingestellt haben. Dies kann dazu führen, 
daß auf Grund nachträglichen neuen Vorbringens eine fristlose Kün­

digung als berechtigt angesehen wird, obwohl die zunächst vor­
gebrachten Kündigungsgründe zur Rechtfertigung der fristlosen Kün­
digung nicht ausgereicht hätten. Nachträglich vorgebrachte, insbesondere 
erst nachträglich eingetretene wichtige Kündigungsgründe können aber 
die fristlose Entlassung frühestens von dem Zeitpunkte ab in K raft 
setzen, in dem die betreffenden Kündigungsgründe tatsächlich ein­
getreten sind. Wenn also beispielsweise ein zunächst zu Unrecht fr is t­
los entlassen gewesener Angestellter sich 14 Tage nach der fristlosen 
Entlassung durch grob vertragswidriges oder strafbares Verhalten eines 
wichtigen Kündigungsgrundes schuldig macht und der Betriebsführer 
die fristlose Entlassung unverzüglich nach dem Bekanntwerden des 
neuen Kündigungsgrundes auch auf diesen stützt, so kann das Gericht 
nunmehr die fristlose Entlassung für zulässig erklären, jedoch mit der 
Einschränkung, daß noch für die ersten 14 Tage nach der fristlosen 
Entlassung, also bis zum E in tritt des späteren wichtigen Kündigungs­
grundes, die Dienstbezüge fortzuzahlen sind. (U rteil des Reichsarbeits­
gerichts vom 21. August 1937, Nr, RAG 79/1937.)

Bezahlung nach der Tätigkeit. Berechnungsmaßstab für die tariflichen 
Entlohnungsansprüche ist nicht die Dienstbezeichnung oder die vor- 
genommene tarifliche Eingruppierung, sondern die überwiegend ta t­
sächlich verrichtete Arbeit. Eine Ausnahme (gilt nur dann, wenn die 
Tarifordnung selbst etwas Gegenteiliges besagt. In  allen anderen 
Fällen würde die Vorenthaltung der der tatsächlichen Tätigkeit ent­
sprechenden Dienstbezüge einen unzulässigen Verstoß gegen die ta r if­
liche Unabdingbarkeit darstellen. (U rteil des Landesarbeitsgerichts 
Hamburg vom 9. Ju li 1937, Nr. 19 Sa 44/37.)

Verjährung der Provisionsrückforderung. Ansprüche des Geschäfts­
herrn gegenüber dem Reisenden bzw. Vertreter auf Rückzahlung zu viel 
erhaltener Provision verjähren mit Schluß des zweiten, auf die Fällig­
ke it des Rückforderungsanspruches folgenden Kalenderjahres, wenn der 
Reisende bzw. Vertreter zum Geschäftsherrn in einem Angestellten­
verhältnis gestanden hat. Sie verjähren dagegen erst in  30 Jahren, wenn 
der Reisende bzw. Vertreter die betreffenden Provisionsbeträge nicht 
als Angestellter, sondern als selbständiger Handelsagent bzw. als selb­
ständiger Gewerbetreibender bezogen hat. (U rteil des Kammergerichts 
vom 27. August 1937, Nr. 6 U 1398/37.)

Formmängel bei Anstellungsverträgen. Zur Rechtsgültigkeit von A n ­
stellungsverträgen gehört die Beachtung der tariflichen und gesetzlichen 
Formvorschriften, soweit solche für Dienstverträge der betreffenden 
A rt bestehen, Derjenige, der jedoch selbst den Formmangel ver­
schuldet und die andere Vertragspartei in den Glauben versetzt hat, 
der Anstellungsvertrag sei ohne Beachtung der Formvorschriften gültig 
und rechtsverbindlich, kann sich aber nicht der Einhaltung der ihm 
lästig gewordenen Vertragsabmachungen mit der Begründung entziehen, 
der Dienstvertrag sei wegen Nichtbeachtung von Formvorschriften un­
wirksam. Ein solches Vorgehen wäre arglistig und unvereinbar m it den 
Grundsätzen sozialer Gerechtigkeit. (U rteil des Landesarbeitsgerichts 
G leiw itz vom 4. Februar 1937, Nr, 19 Sa 122/36.)

PHOTOGRAPHIEREN SIE?
Unsere bestens bewährten Bücher zeigen Ihnen, wie Sie Aufnahmen machen können, die Sie in jeder Beziehung zufrieden stellen

Photos ohne Fehl
Ein Photo-Ratgeber in Tabellenform. M it 7 Abbildungen.
In Halbleinen RM 1.90

Leitfaden der Landschafts-Photographie
Von F ritz  Loescher. 7. Auflage. Neu bearbeitet und erweitert von 
Karl Weiss. M it 116 Abbildungen. In Leinen RM 8.55

Wir vergrößern
Ein Buch für alle Kleinbildfreunde. Von Ingenieur Ernst Weisse. Mit 
46 Abbildungen. In Halbleinen RM 4.50

Tierstudien mit der Kamera
Von Professor Dr. Benno Wandolleck. Mit 109 Abbildungen. In 
Leinen RM 4.30

ausführlicher illustrierter

Kamera - Kurzweil
Allerlei interessante Möglichkeiten beim Knipsen und Kurbeln. 6. Auf­
lage des „Photographischen Unterhaltungsbuches“  von A.Parzer-Mühl- 
bacher. Vollständig umgearbeitet und erweitert von G uido Seeber. 
M it 227 Abbildungen. In Leinen RM 13.50

Photographisches Rezepftaschenbuch
Eine Sammlung von wesentlichen Rezepten und Arbeitsanweisungen 
einschließlich der Kl einphotographie. Von Paul Hanneke. 4., voll­
ständig neubearbeitete Auflage. Kartoniert RM 3,60

W ie photographiert man bei künst­
lichem Licht?
M it 73 Abbildungen und 2 Belichtungstabellen.
Kartoniert RM 5.85

empfehlenswerte Literatur kostenlosProspekt über weitere

UNION DEUTSCHE VERLAGSGESELLSCHAFT BERLIN
ROTH & CO.
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(A lle hier besprochenen Bücher und Schritten sind durch die Geschäftsstelle unseres 
Blattes, Berlin SW 68, zum Originalpreise zu beziehen.)

Deutsche Roh- und Werkstoffe, etwa 380 Seiten, mit zahlreichen 
Abbildungen, Schemazeiichnungen und Kunstdrucktafeln. Von H. G e r ­
h a r d t  und Dr. A,  K ö l n e r .  In Ganzleinen gebunden Preis 6,50 RM. 
In der Sammlung „Naturkunde und Technik“ Verlag F ritz  Knapp, 
Frankfurt a. M.

In diesem „Lehr- und Lesebuch für jedermann" liegt die erste volks­
tümliche Darstellung über das Gebiet der deutschen Roh- und W erk­
stoffe vor. Es umfaßt alle in Betracht kommenden neuen Stoffe und 
beschreibt ihre Herstellliungs- und Ge winnungs verfahr an. sowie ihre 
Anwendunigsmögilichkeiten in allgemein verständlicher Weise. Der erste 
Abschnitt behandelt den Kampf um Rohstoffe. Dann folgt das Kapitel 
über Kraftstoffe, wie Kohle, Erdöl usw. Im Rahmen des Abschnittes 
über Kautschuk werden W ild- und Plantagenkautschuk, sowie syn­
thetischer Kautschuk behandelt. Ein weiteres ausführliches Kapitel 
ist den Kunststoffen gewidmet. Daraus kann sich jedermann über die 
verschiedenen A rten von Kunststoffen auf der Kohle-Basis, auf der 
Grundlage von Holz, sowie über Venyilverbindungen und über Kunst­
stoffe aus Eiweiß unterrichten. Es folgen die Abschnitte über deutsche 
Erden und Metalle und sodann eine eingehende Beschreibung der 
Spinnstoffe. Zum Schluß besprechen die Verfasser die Ernährungsfrage. 
Die Anschaffung dieses vielseitigen und inhaltreichen Buches kann 
jedem Deutschen nur 'empfohlen werden. f

Arbeitsrecht-Kartei. Loseblatt-Lexikon des Arbeite- und des Sozial­
rechts. Herausgeber: Landgerichtsdirektor Dr. K a l l e e ,  Stuttgart. 
Verlag für W irtschaft und Verkehr, Forkel & Co„ Stu>ttgart-0. PLzer- 
straße 20. Helft 645—649. ^ - -  - '

hlä^tUernarn eit,SrieChtMA1l m- tGehiet b£S Ä ®  d ie^H efte  mit Nachtrags- 
MV - - r ?  ^ ^ e d s z ^  Verordnung und das Jugendschutzgesetz, 

Heft 648 1 • ' S itzen , Reichsarlbeitsministerium, dargestellt.
... “wringt einen Beitrag über den Urlaub Jugendlicher nach dem 

Jugendschutzgesetz, ferner ausführliche Darstellungen der schon A n ­
fang März kurz behandelten drei Anordnungen zur Regelung des 
Arbeitseinsatzes vom 1. März 1938 über die Genebmigungspflicht von 
Lehrlingen durch das Arbeitsamt, über Meldung Schulentlassener beim 
Arbeitsamt und über Regelung des Arbeitseinsatzes im einzelnen Be­
trieben. A n  wichtigen Urteilen des Reichsarbeitsgerichts, die kn W o rt­
laut oder auszugsweise abgedruckt sind, seien erwähnt das U rte il des 
Reichsarbeitsgerichts vom 9. Februar 1938, das die Gewährung einer 
Verheiratetenzulage bei M itverdienst des anderen Ehegatten betrifft, 
ferner U rteile über die Entschädigungsansprüche der Beschäftigten 
bei Berufskrankheiten, über Urlaubsanspruch im Konkurs, über Lohn­
anspruch bei verspätetem Eintreffen dm Betrieb und über die Haftung 
des Bilanizhuahhalters fü r die R ichtigkeit der Bilanz. f

Firmen-Listen. Herausgegeben von der Reichsstelle fü r den Außen­
handel. Verlag Eildienst für amtliche und private Handelsnachrichten 
G. m. b. H „ Verlagsabteilung Berlin W 9, Potsdamer Straße 24.

Neu erschienen sind folgende Listen: Liste von wichtigen Firmen 
in G u a y a q u i l  (Ecuador), Preis 3,— RM; Liste von außerdeutscihen 
Ein- und Ausfuhrfirmen auf den P h i l i p p i n e n ,  Preis 2,— RM; 
Liste von Firmen in Q u i e t o  (Ecuador), Preis 3,— RM; Liste der 
deutschen und der deutsche Interessen vertretenden Firmen im Am ts­

bezirk des Konsulats M u k  d e n ,  Preis 1,— RM; Liste von Handels­
firmen in den S t r a i t s  S e t t l e m e n t s  und M a l a y e n s t a a t e n ,  
Preis 2,— RM; Liste von deutschen Firmen in H a r b i n , Preis 1,— RM; 
Liste von deutschen Ein- und Ausfuhrfirmen in M a n i l a  (Philippinen), 
Preis 1,50 RM; Liste von Firmen im iKonsulatsbezirlk D a i r e n  (Kwan- 
tüngdiorea), Preis 1,50 RM. ,f

Gummi-Adreßbuch. 17. Ausgabe. 1938. N a c h t r a g  O e s t e r r e i c h .  
Union Deutsche Verlagsgesellschaft Berlin Roth & Co.

Der beim Erscheinen des neuen Gummi-Adreßbuches im März an­
gekündigte Nachtrag Oesterreich liegt nunmehr vor und w ird allen 
Beziehern der 17. Ausgabe unentgeltlich nachgeliefert. A lle  Empfänger 
werden ihn als wertvolle Ergänzung des Gummi-Adreßbuches dankbar 
begrüßen.

Der neue Brockhaus, Allbuch in 4 Bänden und einem Atlas. B a n d  
III: L R, und B r o c k  h a u s - A  11 a s, F. A. Brockhaius, Leipzig. 
Textband (in Ganzleinen) 11,50 RM, Atlasband (in Ganzleinen) 20 RM.

Vor kurzem sind nun schon der 3. Band sowie der Atlas-Band dieses 
Buches „fü r alle und über alles" erschienen, die in Aufmachung und 
Ausstattung den beiden ersten Bänden entsprechen. Ein besonderes 
Merkmal dieses nicht aisbloßes Konversations-Lexikon zu betrachtenden 
Nachschlagewerkes ist die lebendige Anschauung, die es auf allen be-, 
handelten Gebieten verm ittelt, sowie die Einbeziehung des Sprach­
lichen neben das Gegenständliche. Eine Besonderheit ist der A t l a s -  
B a n d ,  der die W elt in B ild  und Karten zeigt, d, h. neben die Land­
karten treten jeweils Abbildungen der betreffenden Gegend, ferner 
aber auch zahlreiche iSoinderidarsteilungen zur Erdgeschichte und zum 
Erdaufbau, aus W irtschaft, T ier- und Pflanzenwelt usw. Und an die 
Karten der Erd-, Länder- und Völkerkunde schließt sich außerdem 
ein vollständiger Gesclhichtsatlas (einschließlich Vorgeschichte) an. In 
B ild und 'v^ötf- sinid CTnterhäituftg Itsd Wissen auf diese Weise glück­
lich  vereinigt und eröffnen Ein- und Ausblick auf ¡Stadt und Dorf, 
Land und Volk von hier und 'dort. Hervorzuheben sind die Sauberkeit 
des Drucks und die klare Uebersicht der Hauptreisegebietskarten 
(Maßstab 1 : 250 000), Die Reichhaltigkeit des Materials erhellt aus fo l­
genden Angaben: 670 bunte Karten,, 840 Abbildungen aus aller Welt, 
ausführliches Inhaltsverzeichnis und umfassendes Namensverzeic'hnis.

,f
Oesterreichische Patente
Aufgebote
8b. Erwin Sonnek, Wien. Gummi, Guttapercha- und Balatariemen oder 

ähnlicher unter Anwendung von Hitze gefertigter Textilriemen mit 
saugfähiger Laufseite. 20. A p ril 1937. A. 2640—37.

39. Dunilop Rubber Co. Ltd., London, und The Anode Rubber Co. 
Ltd., St. Peter Port (Guernsey, England), Verfahren zur Her­
stellung von Massen aus Kautschuk oder dergleichen. 11. Februar 
1932. A. 3186—34 (dritter Zus. zu Pat. 145 508). U.-Pr. 20. Fe­
bruar 1931.

39. International Latex Processes, Ltd., St, Peter Port (Guernsey, Eng­
land). Verfahren zur Herstellung von künstlichen Dispersionen aus 
koaguliertem Kautschuk, Guttapercha, Balata und dergleichen 
harzartigen Pflanzenstoffen. 19. September 1935. A. 5376—35.

39. International Latex Processes, Ltd., St. Peter Port (Guernsey, Eng­
land), Verfahren und Vorrichtung zur Herstellung von nahtlosen 
getauchten Ventilschläuchen. 10. August 1936, A. 5006—36, U.-Pr. 
10. August 1935.

F e  u e r w e h r -

chläuche
aus Hanf und Flachs

JO HANNES SCHNEIDER
M e c h a n is c h e  S c h la u c h w e b e re i

HERGES-V.OGTEI (THUR.)

(Lieferung nur an Händler)

FUr G U M M I-G E W EBE-RIEMEN  
heute n u r  noch

FESTA - Riemenverbinder
Keine Drähte und Blechspitzen. 

Kein Berühren der Riemenscheiben.
Immer wieder verwendbar. 

Wilhelm Lienkämper ■ Lüdenscheid

•  Gummidichtungen
mit und ohne Einlagen

•  Gum m ischlauchringe
•  G um m ischnu4nfl®ben
•  Gum m itreibriem en

Eigenfabrikate
Eine Anfrage = Ihr Vorteil
Gummidichtungsfabrik Schreiber 
Düsseldorf ,  Liebigstraße 20

SCHENKEN SIE BÜCHER!
Ausführliche P rospekte  über 
gute un te rha ltende  und be­
lehrende Literatur kos ten los  
H B D M H H H H  Union

Deutsche V  erlagsgesellschaft Berlin 
Roth &  Co.

^ D U R O - G U A Y U L E - K A U T S C H U K ^

R IE N S C H  & H E LD  • H A M B U R G  •  TROSTBRÜCKE A

Gen.-Vertreter de r Continental Rubber Company Mexico /N ew  York  
für Kontinent Europa •  Muster und Auskunft auf Anfrage erhältlich

S C H L A U C H R IN G E  
I S P R IT Z A R T IK E L

H u g o  S c h ö n
B erlin  -  M arien fe ld e

Feuerpatschen k ä a
fa  b r i z i e r t

H .A . W eckerm an n , H agen i.W .
Vertreter gesucht.

G UM M I­
FORMARTIKEL
spez. Massenfabrikation, lief.preiswert 
Liew ehr & Co., B e rlin -B ritz , 
Gummiwarenfabrik, Chausseestraße 68

Inserate
ln der„Gumml-Zeltung“

haben guten Erfolg!
Schnellmesser

mm A b l e s u n g  
solide und dauerhaft

F. F. Schulze & Co.
M e ß w erkze ug fa b rik
L eipzig  S 3 O u.
Bornaische Straße 3b
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BeaugsqueMek-ßste f i t  das Qimm-, Astest- und Huuststofioek
sowie uecwoHsUe Qebieie (StiduvodA/eeveicU*iU fuc den geoften Anzeigenteil)
Aufnahme aller gewünschten Artikel erfolgt jederzeit gegen vierteljährliche Vorausberechnung des jeweils gültigen Preises

Abfüllmaschinen:
F ritz  Bierfreund, Maschinen-u. Apparate­

bau, Berlin SO 36, Oranienstr. 183 
Absauganlagen:

Masch.-Fabrik Carl Wiessner K .-G ., Görlitz 
Acetylcellulose:

Alfred Alexander, Berlin NO 55
G. C. Wagner, Taucha b. Leipzig 

A lka li- u. säurebest. Hartgummiauskleidung:
Allgemeine E lektricitäts-Ges.,BerlinNW 40, 

F riedrich -K arl-U fe r 2-4 
Alterungsschutzmittel:

I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 
Verkaufsgemeinschaft Chemikalien, 

F rankfu rt a. M.
Anatomische Modelle:

Louis M. Meusel, Sonneberg i. Thür. 
Armeeverbandpäckchen und Schnellverbände: 

Hansen & Co., Verbandstoff-Fabrik, T rier 
Asbest-Brems- und -Kupplungsbeläge: 

,Textar‘ TextileAsb.u. Riemen-GmbH, Köln 
Asbestine:

Johannes Scheruhn, Talkum werk, Hof/Sa. 
Specksteingruben, Asbest-u.Talkum -W erk 

VerkaufsleitungNürnberg, Comeniusstr.7 
Asbestschutzkleidung:

Max Georg Nolte, Berlin SW 68 
Atemschutzgeräte:

Clora Atemschutzgeräte, Schwab.Gmünd G.

Badehaubenformen:
Georg Reinhard Franz, Buchholz/Sa. 

Balata-Transportbänder:
H. Rost & Co., Ham burg-Harburg a. d. E. 

Balata-Triebriemen:
H. Rost & Co., Hamburg-Harburg a. d. E. 

Ballonkipper und Karren:
Grundmann & Kuhn, Berlin SO 16 

Bandagen (Verbandartikel):
E rnst Christoph, Halsbrücke/Sachsen 
Paul Nebel, Siegmar-Schönau 

Benzin- und Oelschläuche:
Techno-Chemie, K .-G ., Berlin N 4 

B illrothbatist:
H . W ille , Pinneberg/Holst.

Bleiglätte:
S. E. Goldschmidt & Sohn, Berlin-Charl. 2 

Bleiglätte, rein pulv.:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Bleimennige:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Bleischeiben und -Ringe:
R. Seck, Metallwaren-Fabrik, Hamburg 6 

Blutdruckgebläse, garantiert d icht:
Ernst Erler, Berlin SO 16 

Bruchbänder:
Ernst Christoph, Halsbrücke/Sachsen 

Bürsten und Pinsel aller A rt:
Friedrich Ertingshausen & Söhne,Hannover 

Bürstenwalzen und Maschinenbürsten: 
Friedrich Ertingshausen & Söhne, Hannover
H . Kühn, Inh. W .Epp, Pankow, Heynstr.20

Cadmiumfarben:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 

Verkaufsgemeinschaft Chemikalien, 
F rank fu rt a. M.

Calciumcarbonat:
Specksteingruben, Asbest-u. Talkum -W erk 

VerkaufsleitungNürnberg, Comeniusstr.7 
Cellonabfälle:

A lfred Alexander, Berlin NO 55
G. C. Wagner, Taucha b. Leipzig 

Casein:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Celluloidabfälle:
A lfred Alexander, Berlin NO 55
G. C. Wagner, Taucha b. Leipzig 

Celluloidwaren, technische:
P. Eisenbach, Berlin SW29, Schönleinstr.23 

Cofferdam:
Höxtersche Gum mifädenfabrik, H öxte r/W . 

Dampfkessel:
Eisenwerk Theodor Loos, Gunzenhausen 
Standard-Kessel-Ges.Duisburg-Großenb.15 

Dichtungen aller Stanzformen:
R. D ittr ich  & Co., Bad Blankenburg ¡.Thür. 

D ichtungskitt:
Manganesit-Werk, Hildburghausen i. Thür. 
Schleifm ittelwerk Kahl, Kahl am Main 

Dichtungsmasse fü r Oel, Benzin, Benzol: 
Manganesit-Werk, Hildburghausen i. Thür. 

Dichtungsringe:
A lfred Wagner, Gelnhausen 2 

Dispergiermittel =  Vultam ol:
L G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft, 

F rankfu rt (M ain) 20, A b t. G. 
Drahtbürsten:

H. Kühn, Inh. W . Epp, Pankow, Heynstr.20

Einschleifpasten, ö l- und wasserl. Sorten: 
Schleifm ittelwerk Kahl, Kahl am Main 

Elektromedizinlsche Apparate:
R. Galle, Berlin SO 36, Kottbusser Str.23 

Festigkeitsprüfer:
Max Kohl, Aktiengesellschaft, Chemnitz 

Feuerschutzausrüstungen:
F.W . Hinkel, Bln-Friedenau, Hand jerystr.21

Feuerwehrgeräte:
A lbert Ziegler, Giengen a. Brenz 8 

Feuerwehrschläuche:
Hugo Schneider, Herges-Vogtei 2 i Thür 
Johannes Schneider, Herges-Vogtei i. Th.  

Fichtenholzteer:
A. Petersen, Duisburg, Postfach 564

Fieberthermometer:
Rudolf Hörchner, Tambach-Dietharz 
Erich S tio ff, Therm .Fabrik, Ilmenau /Thür. 

Filmabfälle:
„F ilm abfä lle , Acetat u. N itro “ , A , Zucker­

mann &  Co., Nürnberg 16 
G. C. Wagner, Taucha b. Leipzig 

Filze fü r alle Zwecke:
Filzind. Frank & Neuthal, Berlin SW 68 
GustavNeumann, F ilz fabrik , Braunschweig 
Neumann &  Pelz, Dresden-A. 1 
Schneiderfilz G. m. b. H., E ttlineen 'Baden 
W ilh.W achsm uth, F ilzw .-Fabrik, Hanau/M. 

Filz-Dichtungsringe:
Gustav Neum ann.Filzfabrik. Braunschweig 

Flechtmaschinen (Sonderheit Schnellflechter): 
Guido Horn, Berlin-Weißensee 35b 

Formen fü r G um m iartike l:
Eifelwerk Malberg b. K yllburg /E ife l 

Frauenduschen:
Weidemeyer & Co., Kassel 

Fromms Spezialmarken:
Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 

Köpenick

Galvanische (Elektrisier-) Apparate:
R. Galle, Berlin SO 36, KottbusserStr. 23 

Gasruß:
Deutsche Gold- und Silber-Scheideanstalt 

vormals Roessler, A b t e i l u n g  R u ß ,  
F rank fu rt am Main 

Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 
G ottfried Wegelin, Zons a. Rh.

Gasruß —  deutsch inak tiv  Luv 36:
Lehmann & Voss &  Co., Hamburg 36 

Gas-Spiralschläuche, umsponnene:
C. F. Volke, E lberfeld, Schlesw.-Str. 18 

Glaswolle:
Thüringische Glaswollindustrie Hamburg 1 

Gläser: (Wasserstands-. Schutz- und Oeler-): 
Wessel &C o., Lübeck 

Graphit:
Erich Gerhardt, Hainsberg b. Dresden, 

Graphitwerk, Aufbereitung u. Veredlung 
Graphitwerk K rop im ühl A.-G., München 13 
K rystagon- G raphit - Komp., Düsseldorf 
M ath. Neven, gegr. 1833, Köln 
Oswald &Cie., G raphit-Raffinerie-u . Präpa- 

rate-Fabr., Obeinzell a. D ./B ayr. Wald 
Guayule-Kautschuk:

Riensch& Held, Hamburg 11,Trostbrücke4 
Gummiabsätze:

Gummiwerke U llrich  G.m .b.H., Gelnhausen 
August Kibele & Co„ Weißenfels 
Osteroder Gum miwerk Josef Weinand 

vorm . Friedrich Höper, Osterode (Harz) 
Para - Gummiwerke A rth u r Brügger, W .- 

Barmen
Westland Gummiwerke, Bredenscheid i.W . 
W  i 1 o p , Gummiwerke, Hamburg 1 

Gummidichtungen:
Carl B ib i, Gum miwarenfabrik 

Berlin-Schöneberg, Mühlenstr. 10 
Gummieimer ,,Ideal“  D.R.P.

Ewald Th iem t, Dortm und, Schließfach 764 
Gummifäden:

Höxtersche Gummifädenfabrik, H öxte r/W . 
Standard Gummiwerk, Köln-Ossendorf 

G um m iform artike l:
Heymer, Pilz Söhne, Gum mireifenfabrik 

Meu selw itz/Thü r.
Gummilösung:

ChemischeFabrikAsperg,Stuttgart-Feuerb. 
Chem. Fbr. Georg W. Meyer, Berlin SW 29 
Rieh. Eisenbeiß, Chem.-Fabr., Radebeul 
Th.Gru ber,Bin.-Weißensee, Langhansstr.58 
M. Laupichler, Chem. Fabrik, E rfu rt 37a 
L. Pinner, Berlin N 20, Exerzierstraße 29 
„P lus“  Fabr. Chem. Produkte Gm bH..Köln 
Protex-Gesellschaft, Wuppert.-Cronenberg 

Gummimäntel:
H . W ille , Pinneberg/Holst. 

Gummi-Manschetten f. Druckminderer j. A rt: 
Hans Bamberg, Leipzig-N 22

Gummi-Mischungen aller A r l:
Ernst Frölich G. in . b. H., Osterode a. H. 
Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür.
Osteroder Gummiwerk Josef Weinand 

vorm . Friedrich Höper, Osterode (Harz)
Gummi-Mühlen:

Zerkleinerungs-Masch.Ing.K-Behnsen&Co.
Unimax-Mühlen, G roß-Auht n b.Hanau

Gummi-Nummern-Schilderf. Kraftfahrzeuge:
KörtingGummiCo.,Hambg.3,Michaelisstr.8

Gummi-Platten:
O tto K örting, Hamein/W ., Postf. 110 
W  i 1 o p , Gummiwerke, Hamburg 1 

Gummi-Riffelband fü r Webereien:
Franz Krebs, Hannover-Linden 114 G 

Gummiruß:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36

Gummi-Sauger:
Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 

Köpenick
Gummi-Schneidemaschinen:

Hugo Dietzel, Hannover, Rotermundstr.31
immi-Schwämme:
Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 

Köpenick 
imml-Sohlen:
\ug us t Kibele & Co., Weißenfels 
Otto Körting, Hameln/W ., Postf. 110 
Para-Gummiwerke A. Brügger, W.-Barmen 
W i 1 o p , Gummiwerke, Hamburg 1

Gummistoffe:
H . W ille , Pinneberg/Holst.

Gummitasten:
„ In d ia “  Gum mitastenfabrik Berlin SW 19/h 

Gummiwaren:
Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 

Köpenick 
Guttapercha:

H. Rost &Co., Ham burg-Harburg a. E. 
Weber & Schulz GmbH., A ltona- Bahrenfeld 

Guttapercha-Papier:
H . Rost & Co., Hamburg-Harburg a. E. 
Weber &  Schulz GmbH., Altona-Bahrenfeld 

G uttaperchawaren:
H. Rost & Co., H am buig-Harburg a. E. 
Weber & Schulz GmbH., A ltona-Bahrenfeld

HaarschmuckTormen:
Georg Reinhard Franz, Buchholz/Sa. 

Hahnfette:
Schleifm ittelwerk Kahl, Kahl am Main 

Harz
Gesellschaft fü r chemische Produkte Georg 

Schimetzky, Mannheim 
Heizkissen, elektrisch:

Benatu G.m .b.H., K ie l, Postf. 211 
Holzmehl:

Theod.Bergmann G m bH .,Rotenfels/M urgt. 
Ludw ig Zinsser, M urr (W ü rtt.)

Hörrohr e-Neuhelten:
Ernst Erler, Berlin SO 16

Injektionsspritzen aller A rt:
Weidemeyer & Co., Kassel 

Irrigator-Garnituren:
Weidemeyer & Co., Kassel 

Isolier-Ausführungen aller A rt, auch Blech: 
Hermann W endt, Berlin SW 61 

Isoller-Magnesia fü r Wärmeschutz:
Lipsia Chem. Fabr. A.-G.,Mügeln b. Leipzig 

Isoliermassen fü r Wärmeschutz:
A. Haacke &  Co., Celle 3 
Ludwigshafener Isolierfabrik, L ’hafen a. Rh.

Kabelmaschinen:
Paul Prause Masch.-Fabr., W.-Oberbarmen 

Kabel-Mischungen:
Ernst Frölich G. m. b. H., Osterode a. H. 
Heymer, P ilz Söhne, Gummireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür.
Osteroder Gummiwerk Josef Weinand 

vorm . Friedrich Höper, Osterode (Harz) 
Kamm form en:

Georg Reinhard Franz, Buchholz/Sa. 
Katzenfellbandagen „E r le x “ :

Ernst Erler, Berlin SO 16 
Kieselgur:

Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 
G. W . Reye &  Söhne, Hamburg 21 

Kieselgursteine und Schalen (gebrannte):
A. Haacke & Co., Celle 

Kieselgur-W ärmeschutzmassen fü r Hoch- 
und Niederdruck:
A. Haacke &  Co., Celle 

Kieselkreide:
F ritz  Schulz jun . AG, Leipzig 

Kieselsäure, krista llin isch:
W . Goy & Co., F rankfu rt/M ., Rhönstr. 27 

Kieselweiß:
Bayerische Kreidewerke G.m.b.H., Köln 
Franz Hoffmann &  Söhne, Neuburg/Donau 

Klebstoffe (sämtl. Klebstoffe)
Osk.Scherff, LeipzigN22,Magdeburgerstr.l6 

K lim a- bezw. Luftkonditionieranlagen: 
Masch.-Fabrik Carl Wiessner K.-G., Görlitz 

Kloppelmaschinen:
W . &  M . Ostermann, W uppertal - Barmen 

Korkisolierm aterialien (aus expandiert.Kork): 
A. Haacke &  Co., Celle 

Korsettbüsten:
Louis M. Meusel, Sonneberg i.T h ü r.

Kreide:
Specksteingruben, Asbest- u .Talkum-W erk 

VerkaufsleitungNürnberg, Comeniusstr.7 
Kuponringe und -bänder:

'" 'o  Gum miwarenfabrik
Berlm-Schöneberg, Mühlenstr. 10 

Heinrich E llerbrock & Söhne, Gummi­
warenfabrik, Hamburg-Eidelstedt 

G. Engel, Berlin S W61, Tempelhofer Ufer 18 
G um m iwarenfabrik Saul, Aachen

Laboratoriumsschläuche ohne Einlage:
i unin i >w arenfabrik Saul, Aachen 
Latex-Fingerlinge:
. Gum m iw arenfabrik Saul, Aachen 
Latexhandschuhe:
i _?cllöJ:z * FrankeNf.,W urgwitz-Dresden-A28 

atex-Haushaltungshandschuhe: 
i G um m iwarenfabrik Saul, Aachen 
Latexkonzentrate:
i ^ autschuk-Ges. m. b. H., F rankfu rt a. M.
Lederhandschuhe:

K u rt Metius, S chutzk l.-F „ Leipzig W  33/28
Ledermanschetten:

Heinrich Bethje. Hamburg, Deichstr. 21/24 
Ledermanschetten InallenFormen undGröflen:

Hess.Leder-Treibr.-FabrikGm bH.,W etzlar 
Umon Treibriemen- u. Ledermanschetten- 

Fabrik  Gm bH. .Berlin SW 68,R itterstr.44 
Lederschürzen:

K u r t  Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W  33/28 
Ledertreibriemen fü r alle Triebe:

Hess.Leder-Treibr.-FabrikGm bH..W etzlar
Leibbinden:

E rnst Christoph, Halsbrücke/Sachsen 
Heinhold Seidel, Le ibbindenf., Freiberg Sa.

Llthopone:
S. E. Goldschmidt & Sohn, Berlin-Charl. 2 
Hugo Grimpe, Berlin SO36, Dresdner Str. 15 
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 
Lithopone-Kontor G. m. b. H., Köln 

Luftballon- Druckfarben:
Elastic-Riedl&Co., F rankfu rt/M .-Niederrad 

Luftheizungsanlagen:
Masch.-Fabrik Carl Wiessner K .-G ., Görlitz 

Luftkissen:
Aug.Hennig, Gum miw.-Fabr.,Nümberg-N. 

Luftschutzausrüstu ngen:
F.W . H inkel, Bln-Friedenau, Hand je rys tr .21 

Luftschutzgeräte:
A lbert Ziegler, Giengen a. Brenz 8

Mahlmaschinen fü r Gummi, Textilien, Leder, 
Asbest, Chemikalien:
Zerkleinerungs-Masch. Ing ,K.Behnsen & Co. 

Unimax-Mühlen, Groß-Auhelm b.Hanau 
Mannloch-Ringe:

(Orig. Sohrmann) Louis Taxt, Hamburg 11 
„U n ive rsa l“ - Blei -Asbest - Mannlochringe 

Ewald Kongsbak, Lübeck 209 
Metallringe und -Scheiben:

R. Seck, M etallwaren-Fabrik, Hamburg 6 
Metallschläuche:

Max Georg Nolte, Berlin SW 68 
Mineral rubber:

Lehmann &  Voss &  Co., Hamburg 36 
Monatshosen:

Aug.Hennig, Gummlw.-Fabr.,Nürnberg-N. 
Mühlen:

Zerkleinerungs-Masch. Ing. K . Behnsen &Co. 
Unimax-Mühlen, Groß-Auheim b. Hanau

Nahtlose Gummiwaren:
Fromms Qummiwerke G. m. b. H., Berlin- 

Köpenick
Neuburger kieselsaure Kreide:

Bayerische Kreidewerke GmbH., Köln 
Franz Hoffmann &  Söhne, Neuburg/Donau 
F ritz  Schulz jun . AG, Leipzig

Oelfeste Gummihandschuhe:
K u rt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W33/28 

Oelfeste Holzschuhe und -Stiefel DR GM.: 
K u rt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W  33/28 

Oelfeste Schutzkleidung:
K u rt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W 33/28 

Oelkleidung:
Hohmann & Co., Hamburg 39, Jarrestr 82 
Franz Schmidt Rellingen 59 bei ham bure  
H. W ille , Pinneberg/Holst. 

Operationsfingerlinge: 
LlegauerGummiwarenfabr., Liegau/Dresd 

Operationshandschuhe aus Zw irn :
Lindner &  Co., Chemnitz, Beckerstraße 19 

OperationsschUrzen aus warm vulk. Gi’stoff: 
E rnst Erler, Berlin SO 16

Paraplatten und -binden:
Höxtersche Gummifädenfabrik, H öxte r/W . 
Standard Gummiwerk, Köln-Ossendorf 

Pessare fü r ärztliche Zwecke:
Weidemeyer & Co., Kassel 

Plne Tar:
A. Petersen, Duisburg, Postfach 564 
Weißmeer-Baltische A.-G., Hamburg 8 

Pinsel und Bürsten aller A rt:
Friedrich Ertingshausen & Söhne, Hannover 

Präservativs:
Herka-Gummiwaren, München 6 
„Peysol“ , Berlin S 42 

PrleOnltzumschläge:
Ernst Erler, Berlin SO 16 

Putzwolle und Putzlappen:
Max Dölzig,Putzwollf bk.,Crimmitschau,Sa,

Quarzmehl:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36

neym er, rn z  sonne, O um m ireifenfabrik 
Meuselwitz/Thür.

Regenerate:
Ernst Frölich G. m. b. H., Osterode a. H. 

•Ymer’, Pi,z Söhne Gum m irelfenfäbrik, 
M euselw itz/Thür.

Reklameballons:
Elastic-Riedl&Co., F rankfurt/M .-N iederrad 

Reiserollen und Reisekissen:
Aug.Hennig, Gum miw.-Fabr., Nürn berg-N 

Reparaturplatte: '
Höxtersche Gum m ifädenfabrik, H öxter/W

'■ O-, Farbenindustrie Aktiengesellschaft 
Verkaufsgemeinschaft Chemikalien, 
F rank fu rt a. M.

Riffeln von Walzen:
Maschinenfabrik Aurand, Geisweid i W 

Riemenspanner:
M. Brück, Maschinenfabrik, Düren 

Riemenverbinder:
Hugo T lm m erbeil GmbH., Schwelm 1. W. 

Riemenzug- und Konservierungsm ittel: 
Schleifm ittelw erk K ahl, Kahl am Main 

Rückgewinnung f. Lösungsmittel:
A lbe rt Boeder, Berlin SW 68 

RuB:
Deutsche Gold- und Silber-Scheldeanstalt 

vormals Roessler, A b t e i l u n g  R u ß  
F rank fu rt am Main 

W . Köhnk, Hamburg 1 
R. Weichsel & Co.. Berlin W 62 
G ottfried Wegelin, Zons a. Rh. 

Russka-Gummiwaren:
Ludwig Bertram , Hannover
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Sauger:
Fromms Gummiwerke G. m. b. H ., Berlin- 

Köpenick 
Sauger, nahtlos:

Gustav Wellmann G. m. b. H., Hannover
Säure- u. alkalibest. Hartgummiauskleidung:

Allgemeine E lektric itä ts-G es.,BerlinN W 40 
Friedrich-K arl-U fer 2-4 

Säurefeste Gummihandschuhe:
K u rt Metius. Schutzkl.-F., Leipzig W 33/28

Säurefeste Holzschuhe und -Stiefel DRGM.:
K u rt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W  33/28 

Säurefeste Schutzkleidung:
K u rt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W 33/28 

Schellack:
Spezialsorten fü r Beimischungs- und 
Lackierungszwecke 

Ernst Kalkhof, Mainz 
Schienen jeder A rt fü r A rm - und Beinbrüche: 

D r. Paul Koch, Neuffen, W ürttbg . 
Schlackenwolle;

Hermann W endt, Berlin SW 61 
Schlauchausleucht-Apparate, e lektr.:

Ewald Th iem t, Dortm und, Schließfach 764 
Schnellflechtmaschinen:

Guido Horn, Berlin-Weißensee 35b 
Schwammbeutei:

Aug.Hennig, Gum m iw.-Fabr.,Nürnberg-N 
Schwammgummi-Staubschützer:

Clora Atemschutzgeräte,Schwab. Gmünd G. 
Schwämme:

Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 
Köpenick 

Schwefel:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Schwerspat:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Stabilisierm ittel =  Vultam ol:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft, 

F rankfu rt (M ain) 20, A bt. G. 
Stahleinschlagstempel:

Georg Reinhard Franz, Buchholz/Sa. 
Stanzmaschinen:

Sandt-Raab A .-G .. Pirmasens

Stanzmesser-SianzklÖtzei
C. Geffers &  Co., E rfu rt

Spezialisten seit über 40 Jahren 
Wern ecke, Hucke&Co.GmbH.,Spezialfabr. 

fü r Stanzmesser, E rfurt-N ord, R iethstr.5 
Stearinsäure:

W. Köhnk, Hamburg 1 
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Stopfbüchsenpackungen:
Greiserpackung G. m. b. H., Hannover 

Stopfen:
Gum miwarenfabrik Saul, Aachen 

Suspensorien;
Ernst Christoph, Halsbrücke/Sachsen 

Taka:
Lehmann & Voss <S Co., Hamburg 36 

Talite:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Talkum;
Eduard Elbogen, Talkumgrubenbesitzer, 

Wien I I I ,  Dampfschiffstraße 10 
C .H .E rbs löh , Düsseldorf und Hamburg 1 
Federweiß Interessengemeinschaft, 

Mautern/Steierm.
F.W .H inke l, Bln-Friedenau, Hand jerystr.21 
Lehmann & Voss &  Co., Hamburg 36 
Johannes Scheruhn, Talkum werk, Hof/Sa. 
Specksteingruben, Asbest- u .Talkum -W erk 

VerkaufsleitungNürnberg,Comeniusstr.7 
Talkumwerke „N A IN T S C H ", München 15

Tankschläuche:
Max Georg Nolte, Berlin SW 68 

Titanweiß:
S. E. Goldschmidt & Sohn, Berlin-Charl. 2 
HugoGrimpe, Berlin SO 36, Dresdner Str.15 
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 

Verkaufsgesellschaft Chemikalien, 
F rankfu rt a. M.

Transportgeräte (Karren, Wagen):
Grundmann & Kuhn, Berlin SO 16

Treibm ittel fü r Gummihohlkörper:
Chem.u.ph.Fbr.Saemann&Co.,Hamburg27

Treibriem en-K itt:
Johann RousChem.-techn.Fbk.,Leipzig027

Tulex:
Lehmann & Voss &  Co., Hamburg 36 

U ltram arin:
Vereinigte U ltram arin fabriken A.-G., Köln

V akuum-T rockenapparate:
Passburg & Block GmbH.,Bln.-Charlottbg.4

Vandex:
Lehmann &  Voss & Co., Hamburg 36

Vaseline und Vaselineöle:
Hansen &  Rosenthal, Hamburg-G.
W m. Hou & W illers, Hamburg 8

Ventilatoren:
Masch.-Fabrik Carl Wiessner K .-G ., Görlitz 

Ventile:
AlbertRauser, Berlin SW 61,Kreuzbergstr.30 

Verbandkästen:
Theodor Schuffenhauer, Chemnitz 

Verbandstoffe:
Hansen & Co., Verbandstoff-Fabrik, Trier 
Theodor Schuffenhauer, Chemnitz

Vollgum mireifen:
Heymer, Pilz Söhne, Gum mireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür.
Vulkanfiber:

W. Krämer, Köln-Riehl, Amsterdamerstr.225 
Venditor Kunststoff-Verkaufs-G .m .b.H., 

A bt. Vulkanfiber, Troisdorf, Bez. Köln 
Vulkanfiber-Fabrik M artin  Schmid, Berlin 

W  35, Potsdamer Straße 141 
V u l k a n f i b e r - F a b r i k

Ernst K rüger &  Co.K.-G.,Geldern (Rhld.) 
R. & A.W iecking, H am b urg l, Gothenstr. 11

Vulkanisationsbeschleuniger:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 

Verkaufsgemeinschaft Chemikalien, 
F rankfu rt a. M.

W . Köhnk, Hamburg l
Lehmann &  Voss & Co., Hamburg 36

Vultam ol =  Dispergier- und Stabilierm ittel:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft, 

F rankfu rt (Main) 20, A bt. G.

Waagert:
B I  Z E R B A , Balingen. Größte deutsche 

Schnellwaagenfabrik
Wasserstands-, Reflexions-, Schutz-, Oeler- 

Gläser:
Wessel & Co., Lübeck 

Werkzeuge fü r die Gummi-Industrie:
AlbertRauser, Berlin SW61, Kreuzbergstr.30 

Windelhosen:
Aug.Hennig, Gum miw.-Fabr., Nürnberg-N.

Zahnkautschuk:
Ernst Frölich G. m. b. H., Osterode a. H. 
Höxtersche Gummifädenfabrik, H öxter/W . 
Osteroder Gummiwerk Josef Weinand 

vorm . Friedrich Höper, Osterode (Harz)
Zahnplättchen aus warm vulk. Gummi:

Ernst Erler, Berlin SO 16
Joh. S. Gareis, Dresden-A. 16, Holbeinstr. 2

Zellstoffwatte:
Carl Hofmann, Niedernhausen (Taunus)

Zerkleinerungs-Maschinen:
Zerkleinerungs-Masch.Ing. K.Behnsen&Co. 

Unimax-Mühlen, Groß-Auheim b. Hanau
Zerstäuberwinkel:

Weidemeyer & Co., Kassel 
Zinkoxyd:

S. E. Goldschmidt & Sohn, Berlin-Charl. 2 
Vertriebsgemeinschaft fü r Harzer Z ink­
oxyde (V . H .Z .) Verkaufsstellen:

Hoelemann & W olff, Osterode / Harz 
L. H e u b a c h ,  Osterwieck / Harz 

Lehmann &  Voss & Co., Hamburg 36
Zinkoxyd, aktiv und spezial:

I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 
Verkaufsgemeinschaft Chemikalien, 
F rank fu rt a. M.

Zinkweiß rein:
S E. Goldschmldt & Sohn. Berlin-Charl.
Vereinigung Deutscher Zinkweißfabriken, 

Oberhausen/Rhld.
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Zinnober (echter Quecksilber-):
A rth u r K . Lange, Hamburg 8, Hansaburg

V e r l a n g e n  S i e  u n s e r

M e rk b la tt fü r  K le ine  A nze igen
mit wertvollen Hinweisen für Stellenangebote oder -Gesuche und Gelegenheitsanzeigen

in d e r

• G U M  M  l - Z E I T U  N G «

THERUBBERAGE
THE MONTHLY ORGAN OF THE BRITISH RUBBER 
INDUSTRY CATERING FOR EVERY RUBBER INTEREST
The British „RUBBER AGE“ 
has recently been remodelled 
both as to contents and make­
up; it can now be regarded as 
a thoroughly modern journal 
devoted primarily to technical 
developments in rubber and 
latex manufacture, whilstdevot- 
ing adequate space to progress 
and improvements resulting 
from the use of Synthetic mate­
rials. The annual subscription 
is 10/- per annum, post free to 
any part of the world. Single 
copies cost 1/3 d. Specimen 
copy free on application.

Firms wishing to bring their 
products to the notice of poten­
tial users in any branch of 
rubber manufacture can ad­
vertise with confidence in the 
British „RUBBER AGE“ . It Is 
a well-printed journal, com­
manding respect, and provides 
a programme of interesting 
features which Is gradually 
building up a paid circulation 
well in excess of that on which 
Its original advertising rates 
were based. IT  P A Y S  T O  
U S E  T H E  B R I T I S H  
„ R U B B E R  A G E “ .

P ub lishe r Fore ign

1, Jessel Chambers, 88I90, Chancery Lane, 
London, W.C. 2., England

N E U E R S C H E IN U N G :

RUBBER-LATEX
(KAUTSCHUKMILCH)

Von
Dr. Henry P. Stevens

und
W. H. Stevens

(Übersetzt aus dem Englischen von Dr. C. L. Nottebohm)

215 Seiten mit 15 Abbild. Kartoniert RM 2,50 (Porto — ,40)

Auf Grund zahlreicher Anfragen über Eigen­
schaften und Bearbeitungsmethoden von Latex 
hat sich die Rubber Growers’ Association in 
London entschlossen, ein Buch herauszugeben, 
das auf alle jene Fragen Auskunft geben soll.
Das Buch ist weder als Lehrbuch noch als Nach- 
schlagebuch gedacht, sondern es soll auf die 
zahlreichen Vorteile hinweisen, die Latex und 
Latexmischungen bieten. Aus dieser Erwägung 
heraus ist eine Überschau über die Gewinnung 
von Latex, über seine Bearbeitung, Verarbeitung 
und Verwendung entstanden, die trotz ihrer 
Knappheit eine gute und zusammenfassende 
Darstellung gibt Ein weit ausgebauter Patentteil 
(über 100 Seiten stark) liefert die Unterlagen 
und gibt jedem, der sich mit den Problemen des 
Latex beschäftigt, die Möglichkeit, sich aus den 
in Kurzform mitgeteilten Patentschriften jede ge­
wünschte nähere Unterweisung zu holen. Text­
teil und Patentteil enthalten neben den Beschrei­
bungen und Angaben eine Fülle von Anregungen

Ausführ l icher Prospekt kostenlos
Zu beziehen durch:

Geschäftsstelle der „Gum m i-Zeitung' 
862 Berlin SW 68
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Stetten-An^etoie und QesutUe •  Hau# und Iteekauf •  IfetsdUedeues
Erinnerungen sind unter gleicher Z iffer wie das Bewerbungsschreiben uns zur Weiterbeförderung an den Besteller der Anzeige zu übergeben. Einschreibe- und Eil­
sendungen werden nur dann auf gleiche A rt weiterbefördert, wenn uns Porto hierzu überwiesen wird. Eine Gewähr für den Rückerhalt der genannten Anlagen 

können w ir nicht übernehmen. Der Stellenbogen wird an Stellungssuchende kostenfrei, nur gegen Portovergütung (5 Pfg. pro Woche), geliefert

Anzeigenschluß: Stets Montag früh für die am Freitag erscheinende Num m er

Offene ketten
Es ist zu empfehlen, den Bewerbungen keine Originalzeugnisse beizufügen. 
Lichtbilder und Zeugnisabschriften sind mit Namen und Anschrift des Be­

werbers zu versehen

Bedeutende Gummi Warenfabrik
sucht einen

Leiter für ihre Streicherei
B e d i n g u n g :  Große Erfahrungen im Streichen und 
Kaschieren sämtlicher Gewebe, wie Seide, Mantel-, 
Bett-, Schuh-Stoffe usw.

Ausführliche Bewerbungen mit Praxis-Nachweis, Lebenslauf, 
Lichtbild, Zeugnisabschriften sowie Gehaltsansprüchen unter 
S D 10496 an die Geschäftsstelle der »Gummi-Zeitung«

Von bedeutender Gummi­
warenfabrik wird für die Ab­
teilung Schlauchsaal ein

Vorarbeiter
gesucht
der in der Lage ist, den Ab­
teilungsmeister zu vertreten.
Angebote unter R Z 10491 
an die Geschäftsstelle der 
»Gummi-Zeitung«

Fakturist und 
Expedient
mil sauberer Handschrift und 
gründlichen Kenntnissen der 
techn.Gummiwaren-Branche

gesucht
Handschriftl. Angeb. unter 
S B 10493 an die Geschäfts­
stelle der »Gummi-Zeiiung«

Ledertreibriemenfabrik und Fabrik technischer Lederwaren 
sucht für Rheinland und Schlesien einen gut eingeführten

V e rtre te r
für die in Frage kommende Händler-Kundschaft.
Gef. Offerten unter R G 10473 an die Geschäftsstelle der 
»Gummi-Zeitung«

Für die Kissen- u. Sport­
a rtike l-A b te ilu n g  einer 
Gummiwarenfabrik wird ein 
tüchtiger

Vorarbeiter
gesucht zur Unterstützung 
des Meisters.
Angebote unter S A 10492 
an die Geschäftsstelle der 
»Gummi-Zeitung«

Zah lungen
erbitten wir auf
P o stsch eckko n to  
Berlin 8 0 9

Union Deutsche Verlagsgesellschr't Berlin 
Roth &  Co., Berlin SW 68
Wir bitten um gef. Beachtung

Perfekter

Asbest-Spinnmeister
35 —40 Jahre alt, in Dauerstellung von einer Asbestspinnerei 
in Schweden gesucht.

Zuschriften erbet, unter R K 10475 an die Gesch. der »Gi.-Ztg.«

Wir suchen zum Antritt per 1. Juli 1938 einen jüngeren

fachgewandten Kaufmann
der die doppelte Buchführung beherrscht und in der Lage 
ist, die tägliche Korrespondenz fachmännisch zu erledigen 
und kleine Geschäftsreisen zu übernehmen.
Angebote mit Gehaltsansprüchen an 104S7

Paul Hoffmann & Co., Komm.-Ges., Essen, Franz-Seldte-Straße 6

A esudde S lei& eu
Großhandlung und Fabrik techn. Spezialitäten in süddeutscher 
Großstadt s u c h t  je einen jüngeren vorwärtsstrebenden

Kaufmann für die Expedition und das Offertwesen
Bewerber müssen durchaus vertraut sein mit der Branche, über einen guten 
Briefstil verfügen, Schreibmaschine und Stenographie beherrschen.
Bewerb, mit Zeugnisabschr., kurzem handgeschr. Lebenslauf, Gehaltsanspr. 
u. früh. mögl. Antrittstermin erb. unt. S C 10494 a. d. Gesch. d. »Gummi-Ztg.«

Ebonitfachmann
Selbständiger Arbeiter für Vo­
lumenberechnung, Kalkulation, 
techn. Zeichnen, mit Härtegraden 
vertraut, durch Jahre in ungekün- 
digter Stellung in Uebersee tätig, 
sucht Angebote aus der Heimat. 
Angebote unter Ebonitfachmann 
10498 an die Geschäftsstelle der 
»Gummi-Zeitung«

S c ö e s fa c h h a t  
feine 3 ß^rc^nften. 
HennftDuDie^eit- 
fchrifren D einesfachs?

Meister der Gischuhfabr.
28 J. alt, 6 J. gewissenhafte Labo­
ratoriumsschulung, selbständiger 
Arbeiterin allen Fragen von An­
fertigung u. Kalkulation best, ver­
siert, derzeit in ungek. Stellung in 
führend.Fabrik, sucht neuen W ir­
kungskreis. Ang. u. R D 10468 an 
die Gesch. der »Gummi-Ztg.«

Gum m ichem iker
mit Hochschulbildung, chemisch­
technischer Fachmann für Hart- 
und Weichgummi, Mischwesen 
u. Kalkulation, z. Z. i. Südamerika, 
sucht Stellung in der Heimat. 
Angebote unter S G 10499 an die 
Gesch. der »Gummi-Zeitung«

Eine größere Anzahl 10495

16er S chneliflech ter
Fabrikat: Froitzheim & Rudert, zu verkaufen

Kabelwerk Reinshagen, W u p p erta l-Ronsdorf

Häuf und l/etkauf

P e z i a I i t ä t :

Absatz- und S o h le n fo rm e n
a u s  S t a h l  u n d  L e i c h t m e t a l l

Technische Formen 
Absatzscheiben
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Gummikneter, w. & p«., Größe g. k . i «
Dreiwalzenkalander, 400x 1300 mm, für Gleichgang u. Friktion, 
Mischwalzwerke, 400x600, 380x660, 400x 1000 mm, 
hpdr. Etagenpressen, 650x650, 700x600, 650x650, 630x630, 

480x480 mm,
Vulkanisierkessel, 600x 350, lOOOx 2800,650x 2650,1230x 2300 mm, 

verkauft
Ad. Roggemann, Hamburg 20, Borsteler-Chaussee 13— 15

Gummiwaren — 
Verbandstoffe

Durch Kauf alter Berliner Groß­
handlung bietet sich Fachmann 
selten günstige Gelegenheit, sich 
selbständig zu machen. Erforder­
lich 8—9 Mille. Zuschr. erb. unt. 
R V 10489 a. d. Gesch.d. »Gi.-Ztg.«

Wegen Einstellung des In­
habers ins Heer

Gummi - Mattenfabrik
in rhein. Großstadt, Nähe 
Düsseldorf, deren Fabrikate 
durch mehrere D. R. G. M. 
geschützt sind, sofort 

zu verkaufen od. zu verpachten. 
Off. u. S J 10501 an die »Gi.-Ztg.«

Giimmiifällß
in allen Sortierungen

Atterm ann & Co. K.-G., Köln
Thieboldsg. 138. Fernsprecher 21 57 94

| M assen-Form artikel
t  aus Weich- und Hartgummi 
J auch öl-u. hitzebeständigeQualitäten

: B e rg u fa  A lb e rt G iese
! Berlin-Steglitz
J Hum boldstr. 24

Alt-Gummi -
kauft

A u t o d e c k e  
S c h l a u  c h  
P r o t e k t e u r  

W ilhelm  Hofmann, Berlin-Pankow
Wollankstraße 96. Telephon: 486796. 
F a b r i k a t i o n  von Co rd e i n 1 a g e n

n
e
e

Präservativs
heißvulkanisiert, ohne od. mit Re­
servoir, mehrfach geprüfte Ware. 
Wir können noch monatlich ca. 
1000 Gros lose, gerollt, mit RM 
3,75 per 1 Gros Kasse mit 3%  
Sconto abgeben u .suchen hierfür 
Großabnehmer. Interessenten 
hierfür bitten wir um Zuschrift 
unter R C 10467 an die Gesch. 
der »Gummi-Zeitung«

M n tM M tm fà m
gebaucht/Gaßntie/billigst
0. E. Pall mann ■ Berlin- Weissensee

IHassen-Gummi* 
Formartikel

liefert preiswert
OTTO RUNGENHAGEN
B erlin  N 65 , G erichtstraBe 2

Giimminbfnllo
in a lle n  S ortierungen
GEBR. RIEBENFELD
BERLIN C  25, Alexanderstr.30
Tel.: Kupfergraben E 2 4976 /  77

IHir häufen und liefern 
gebrauchte mnfehinen
Rührwerke, Knet- u.Mischmaschinen

W IL L E R T  & H IR S C H FE LD E R  
i Berlin W  35

P r i m a

H artg u m m i-A b fä lle
zur prompten Lieferung abzugeb,
Angebote unter S H 10500 an 
die Gesch. der »Gummi-Zeitg.«

Gummi-Absätze 
-Sohlen und -Platten

Para Gummiwerke Arthur Briigger, Wuppertal-Barmen

Itetsdüedenes
Norddeutsche Gummiwarenfabrik sucht Interessenten für

Gummi-Mischungen aller Art
(auch in Lohnanfertigung). Anfragen unter S E 10497 an die 
Geschäftsstelle der »Gummi-Zeitung« erbeten.

Mahlen von Welohgumml
in allen Sorten und Sichtungen 
wird schnell u. gut ausgeführl 

W eich gu m m im ah lw erk  b 
G ro ß -S tö b n itz  b. A ltenburg

Thüringen___________________

Beachtet Drucksachen, spart Porto!

Arisierung
Wir suchen zu unseren kontingentierten Gummiwarenartikeln 

weitere gleichartige Artikel

durch Uebernahme einer Gummiwarenfabrik
oder ähnlich.

Ausreichende Räumlichkeiten, geschultes Personal und 
Vertreter-Organisation stehen zur Verfügung.

Angebote unter R W 10490 an die Gesch. der »Gummi-Zeitung«

Die
Stabbinder-
Mappe

Der neue ideale Ordner 
für Ihre Zeitschriften

K ein  Verlieren oder Verlegen Ih re r wertvollen  
Zeitschriften m ehr, ein G r iff  und das neue H eft 
ist m it den übrigen H eften zu einem stattlichen  
Band zusammengebunden

D er S tabb inde r b ie te t a lle  Vorzüge eines gebundenen 
Buches. Jedes H e ft  is t bis zum  R ande a u f­
sch lagbar; dadurch  is t ein bequemes Lesen des 
ganzen Textes m ög lich

Preis in  Ganzleinen R M  3 ,—
(P orto  R M  — ,40 )

Jeder Käufer ist hoch befriedigt!
E ine  große A n za h l m aßgeblicher A nerkennungen 
un d  w e rtv o lle r  B eurteüungen s teh t zu r V e rfügung

(B ei B este llung  T ite l der Z e its c h r ift  angeben)

Union Deutsche Verlagsgesellschaft Berlin 
Roth & Co.
P os tsch eckkon to : B e r l in  809 747

Chemtc-Cltcrntur:
neu und alt, In großer Auswahl.

H ugo  B la n c k , Chemiebuchhdlg. 
Berlin-Charl.2,Knesebeckstraße94. 
S p e z i a l k a l a l o g e  g r a t i s !

H a u p t s c h r i f t l e i t e r  : D r. Heinrich Hofer, Berlin-Qrunewald. S te llvertreter des H auptschriftle iters: Dr. Suse Springer, Berlin-W ilm ersdorf Anzeigenleiter: Max Schreiber Berlin- 
Tempelhof Bezugspreis v ie rte ljährlich  RM 6,—  (einschließlich 23,3 Rpf. Zeitungsgebühr und 6,24 Rpf. Postverpackungsgebühr) zuzüglich RM 0,18 Bestellgeld. E inzelheit RM 0,60.
: - - . i  n r ,  .. . ■> . . .  ------ thh.oi.n,,«™ ™  müssen am 20. des Monats vo r V ierteljahresbeginn beim Verlag

lentlich  Freitags. /  E rfü llungsort: A m tsgericht B erlin . 
Verlagsgesellschaft Berlin Roth & Co., Berlin N r. 809.

t ______  _ ______ ____________ _____________  ____________ _________  ___  __r Z e it g i l t  Preisliste N r. 5. D ruck und Verlag: Unton
D e u ts c h e 'vWIa'gsgeseUschaft^Berün Roth & Co. Sendungen werden ausschließlich un ter der A nschrift: „d u m m i-Z e itu n g “ , Berlin S W 68, A lexandrlnenstr. 108. erbeten.


